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Eintgung in der Mobiſſisferungsfr
Die erste Milliarcien- AnleiheDie Stahlhelm-Kreckite

es Landbunces
Politik und Geſchäft.

Der RaiffeiſenUnterſuchungsausſchuß des Land
kags hatte am Freitag die Vorgänge bei der Kredit

ewährung der Preußenkaſſe an die Landbundgenoſſen
chaften nachzuprüfen und ſtellt feſt, daß Verluſte an
berſchiedenen Stellen dadurch entſtanden ſeien, daß
man den Stahlhelm und andere parteipolitiſche Organi
ſationen mit nicht unerheblichen Geldmitteln finan
ziert habe.

Der deutſchnationale Abgeordnete Stubbendorf
erklärte, von Geldzuwendungen an den Stahlhelm zur
Hrganiſation Und auch zur Beſchaffung von Waffen
ſei ihm nichts bekannt. Man habe niemals Gelder
zu nicht genoſſenſchaftlichen Zwecken hingegeben.
Auf dieſe entſchiedene Ausſage verlas der Zeuge
Direktor Siedersleben von der Preußenkaſſe aus den
Büchern der Landbundgenoſſenſchaften in Roſtock Aus
züge, aus denen ſich ergibt, daß der „Stahlhelm“ von
dieſer Genoſſenſchaft einmal einen Kredit über 30 000
Mark, ein andermal einen Kredit über 20000 M. er
halten habe. Dieſe Kredite ſeien verlorengegangen
Der Genoſſenſchaft ſei als Ausgleich nur ein Auto im
Werte von etwa 3000 M. geblieben. Aus dem Stahl
helmKonto ergebe ſich auch, daß Kredite zur Be
ſchaffung von Waffen gegeben wurden. (Allgemeine
Bewegung.)

Direktor Siedersleben erſtattete ſodann den Bericht
über die geſchäftlichen Beziehungen zu den Landbund-
genoſſenſchaften. Der Reichslandbund hatte ſeinen

eſchäftsbereich im Frühjahr 1924 in Erwartung einer
großen Auslandanleihe ſtark ausgedehnt und als dieſe

rwartung u nicht erfüllte, konnten die Landbund
genoſſenſchaften ihren Verpflichtungen gegenüber der

Preußenkaſſe nicht nachkommen. Die Verluſte wurden
Hürch Herauffetzung des Wertes beſtimmter Forde
rungen zunächſt verſchleiert und die Genoſſertſchafts
mitglieder mußten Schuldnerverpflichtungsſcheine über
un die nur im Verluſtfalle regaliſterbar werden

ſollen
Max Höſz infermiert sfen

in Rußland über die praktiſche
Vorbereitung einer neuen deutſchen

Revolution.
Die kommuniſtiſche „Exzellenz“ des Herrn Max

Hölz, die ſeit einiger Zeit auf der Moskauer Hochſchule
für Marxismus und Leninismus „ſtudiert“, hat
während der UniverſitätsWinterferien ſich zu einem
offigiellen Beſuch nach Leningrad begeben. Die ganze
Sowjetpreſſe Leningrads iſt voll von den Herrn Hölz
erwieſenen Ehrungen. Schon auf dem Bahnhof bei
der Ankunft fand eine Begrüßungskundgebung ſeitens
der Behörden ſtatt, auch das Militär war vertreten,
eine Ehrenfront wurde abgeſchritten. Hölz beſichtigte
unter großem Geleit die Rote Flotte in Kronſtadt ſowie
eine Reihe von Fabriken in Leningrad und Umgebung.
In den ihm zu Ehren veranſtalteten Verſammlungen
trat er als Redner auf. Am 8. Januar verließ Hölz
unter demſelben Gepränge die Stadt, um ſeine „Jn
formationsreiſe“ nach Welekije Luki und Wiadka fort
zuſetzen.

Wir fragen die Sowjetregierung: Was bedeutet
dies? Sind dieſe Ehrungen, die dem deutſchen Kom
muniſten nicht von Partei wegen, ſondern von amt
lichen ruſſiſchen Stellen entgegengebracht werden, etwa
diejenigen von „gegenſeitigem Vertrauen und Ent
nen n getragenen Maßnahmen, auf die Herr

itwinoff jüngſt bei Betrachtung der ſowjetruſſiſchen
Außenpolitik gerade im Hinblick auf Deutſchland ſo
entſcheidenden Wert legte? Wir glauben nicht, daß
das, was die Leningrader Blätter über den Empfang
des Herrn Hölz ſo ausführlich gemeldet haben, für die
deutſchruſſiſchen Beziehungen von Nutzen iſt.

Die deutſchen inneren Stellen aber erlauben wir
uns auf die Leningrader Vorgänge mit beſonderem
Rachdruck hinzuweiſen, weil ihnen wohl bekannt ſein
dürſte, daß Herr Hölz nach dem eigenen Geſtkändnis
der Sowjetpreſſe in. Rußland nicht nur kheoreliſch,
ſondern auch praktiſch für die Revolution in Deutſch
iand vorbereitel wird.
Die „Rote Fahne“ beſchlagnahmt.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit
Die kommuniſtiſche Zeikung die „Rote Fahne iſt
in den frühen Morgenſtunden polizeilich beſchlag
nahmt worden, da verſchiedene in der heutigen
Nummer enthaltene Arlikel gegen die 88 111 (Auf
forderung zur Begehung ſtraſbarer Handlungen), 130(Anreizung zum Klaſſenkampf) und 85 Elufſorderung

zum Hochverratk) des Strafgeſetzbuches verſtoßen.

Die neuen Ruhr-Grofßſtädte
und die Aufſicht

durch die Regierungspräſidenten.
Berlin, 18. Jan. Jm Preußiſchen Landtag hat

der Abgeordnete Dr. von Campe vorgeſtern den
Innenminiſter gefragt, ob die Beſtrebungen der neuen
Ruhr Großſtädte, ſich nicht mehr unter die Aufſicht
des Regierungspräſidenten zu ſtellen, gebilligt würden.
Die Oberbürgermeiſter Dr. Eichhoff, Dortmund, Dr.
Ruer, Bochum, Bracht, Eſſen, und Hr. Jarres, Duis
burg, erklären hierzu, daß derartige Beſtrebungen
überhaupt nicht beſtehen und nie von ihnen erörtert
worden ſind. Die Aufſicht durch die Regierungspräſi
denten habe im Ruhrgebiet niemals zu Schwierige

keiten geführt. e e

Hagag, 18. Jan. (WTB.) Jn der Mobiliſierungsfrage iſt
Einigung mit Gelkungsdauer guf ein Jahr erfolgt.

am Freitagabend, nach 8 Ahr, eine völlige
Sie wird am Sonnabend noch zu Papier gebracht und

dann den Juriſten unkerbreitet, die ſie in eine geeignete Form gießen

S Die Entwicklung, die zu dem jetzigen Ergebnis
führte, hat ſich etwa folgendermaßen vollzogen Die
Franzoſen verlangten zunächſt eine generelle Verpflich
tung von deutſcher Seite, nichts zu tun, was die Mobi
liſierung hindern könnte, und außerdem auf die Ge
ſamtdauer der Reparationen, alſo unter Umſtänden auf
58 Jahre, eine Verpflichtung zur gemeinſchaftlichen
Aktion mit Frankreich in der Behandlung der Aus
landanleihen. Dieſe Klauſel ohne Befriſtung iſt end
gültig gefallen. Jn der zweiten Etappe wurde die
Verpflichtung gefordert, daß Reich, Eiſenbahn und Poſt

keine Kreditoperation auf dem Auslandmarkt vor
nehmen dürften, bevor nicht die erſte Tranche der
Mobiliſierungsanleihe untergebracht ſei. Weiter wurde
gefordert, daß der deutſche Anleihedienſt durch die
Hände der Bank für Jnternationalen Zahlungsaus
gleich gehen ſollte.

All dieſe Forderungen wurden in zähem Ringen
abgewehrt, an dem neben Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer namentlich auch die Sachverſtändigen,
Dr. Melchior in erſter Linie, in den letzten Tagen auch

Direktor Ritſcher, ſchließlich auch Dr. Schacht, mit
manchem guten Rat beteiligt waren. Deutſchland hat
ſich bereit erklärt, einen Gentleinanagreement für eine
gewiſſe Anzahl von Monaten oder ein Jahr beizu
kreten, ohne eine allgemeine Klauſel, aber mit dem

Zieke, ſich gegenſeitig nicht zu ſtören.

Schluß am Montag e
Haag, 18. Jan. (TU) Nunmehr iſt endgültig

beſchloſſen worden, die offigielle Schlußſitzung der
zweiten Haager Konferenz am Montag ſtattſinden zu
laſſen. Tardieu reiſt am Sonnabend nach Paris, um
ſich von dort ſogleich nach London zur Teilnahme an
der Flottenkonferenz zu begeben. Die Verhandlungen
ſind in den Freitagabendſtunden ſo wejt gefördert
worden, daß ein Abſchluß am Sonntagabend praktiſch

möglich geweſen wäre. Die holländiſche Regierung hat
jedoch die Konferenz erſucht, die in Holland übliche
ſtrenge Sonntagsruhe einzuhalten. Aus dieſem Grunde
iſt die Schlußſizung der Konferenz auf Montag ver
ſchoben worden.

Ergebnislose verhandiungen
n der Ostreparationsfrage

Weiterführung der Verhandlung
in Genf oder Paris.

Hagig, 18. Jan. (TU.) Die Bemühungen im
Oſtreparationsausſchuß, noch in letzter Stunde eine
Einigung mit Ungarn herbeizuführen, die um
22.30 Uhr wiederaufgenommen wurden, haben zu
keinem Ergebnis r Die ungariſchen Vertreter,
die kurz vor 12 Uhr zu den Beſprechungen hinzu
gezogen wurden, haben die Verſammlung eine halbe
Stunde darauf wieder verlaſſen. Von ungariſcher Seite
wird mitgeteilt, daß die Entente ſich nur zu einer Rege
lung bereit erklärte, in der ſämtliche Fragen enthalten
ſind, während Ungarn an ihrem Standpunkt feſthrelt,
daß es nur ein Kompromiß über die Agrarfrage ein
gehen könnte in dem aber nicht die Entſchädigungen
für die Erzherzöge und die katholiſche Kirche enthalten
ſein dürften.

Die Verhandlungen ſollen nunmehr zu einem ſpä
teren Zeitpunkt in Genf oder Paris fortgeſetzt werden.
Man wird nun auf Grund der bereits am Freitagnach
mittag vorgeſchlagenen zwei Formeln in dem Schluß-
protokoll der Haager Abmachungen den gegenwärtigen
Stand der Dinge ſeſtlegen, wodurch eine Weiterführung
der Oſtreparationsfrage zu einem ſpäteren Zeitpunkt
ermöglicht wird.

Schacht und die Abänderung
des Reichsbankgeſetzes.

Haag 18. Jan. (TU.) Zu den von der deutſchen
Delegation den alliterten Gläubigermächten vorge

des neuen Reichsbankgeſetzes liegt bisher eine offi
zielle Stellungnahme des Reichsbankdirektoriums noch

nicht wor eWie die Telegraphen Union hört, haben jedoch die
beiden im Haag weilenden Vertreter der Reichsbank,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſowie Geheimrat
Vocke, ihre Zuſtimmung zu dieſer Abänderung abge
lehnt. Es iſt zu erwarten, daß das Reichsbankdirek
torium in einer Erklärung ſeine Haltung nach Ab
ſchluß der Haager Konferenz darlegen und ber
gründen wird.

Offenbar beſteht bei dem Reichsbankdirektorium die
Abſicht, während der noch laufenden Verhandlungen
im Haag keine begründete Erklärung über ſeine
Stellungnahme abzugeben, um nicht den Eindruck einer
Einwirkung auf die Haager Konferenz hervorzurufen.

Die Anſeſhever handlungen
Der Finanzbeciarf er Reſchsbahn unck Post

Hagag, 18. Jan. Das Reich ſelbſt hat nach Er
langung der Kreugeranleihe kein Bedürfnis für lang
friſtige Anleihen für das Etatsjahr 1930/31. Die Poſt
Und die Eiſenbahn hatten bereits im vorigen Herbſt
Verhandlungen durch die Reichsbank eingeleitet, um
ihre Kreditbedürfniſſe am Auslandmarkt zu decken.
Dieſe wurden auf etwa 500 Millionen geſchätzt, 300
Millionen für die Bahn, 200 Millionen für die Poſt,
die jedoch nicht. ganz im laufenden Jahre benötigt
worden wären, da die Verhandlungen von Bahn und
Poſt mit dem Hauſe Morgan geführt wurden, das
als offigieller Agent für Frankreich und England auch
wegen der Mobiliſierungsfrage von Frankreich ange
gangen worden war, hätte die Möglichkeit beſtanden,
daß erſt die Kreditbedürfniſſe Frankreichs befriedigt
wurden und die der Reichs poſt und der Reichs
bahn ins Hintertreffen gekommenwären. Die frangöſiſche Delegation regte nun eine
Beteiligung an ihrer eigenen Mobiliſierungsanleihe an,
um dadurch eine aktive Jntereſſennahme Deutſchlands
an der Transaktion bekundet zu ſehen. Es lag im
deutſchen Jntereſſe, in dieſem Zuſammenhang auch die
Bedenken zu zerſtreuen, die infolge der Aktion Dr.
Schachts aufgetaucht waren.
Die Endlöſung ſieht vor, daß das Deutſche Reich

hach außen als Schuldner des für Poſt und Bahn
zu erlangenden Teilbekrags auftritt und die inner

deutſche Verteilung auf beide Unkernehmungen
ſelbſt zu übernehmen hat.

Die Form, in der dieſe Löſung zuſtande gekommen
iſt, iſt die einer Option für Deutſchland, d. h. des
Rechts vor Annahme einer Bekeiligung an der Mobili
ſierungsanleihe ohne die Verpflichtung hierzu, wenn
z. B. ihm die Bedingungen nicht zuſagen. Die Anleihe
ſoll in einem Betrage von 1 200 000 o00 als erſte
Tranche ausgegeben werden, wobei

ein Drittel auf Deutſchland
entfällt; das wären etwa 400 Millionen Mark, die der
Reichsbahn und der Reichspoſt für das laufende Jahr
genügen.
zöſiſchen Anleihebedürfniſſe mehr.
Bedenken, daß die Finanzierungsſtelle die gewählke
Form aus irgendwelchen Gründen als nicht durchführ
bar bezeichnen könnte iſt auf Anregung Dr. Schächts
von beiden Seiten die Verpflichtung eingegangen
worden, daß in dieſem Falle ein anderer verſtändiger
Vorſchlag akzeptiert wird, der dieſe Grundſätze und

Rechte wahrt. DHeulſchtand übernimmt die Verpflich-

Es gibt alſo keinen Vorrang für die fran
Im Hinblick auf die

haben.

tung, weder für das Reich noch für die Reichsbahn
oder Reichspoſt langfriſtige Anleihen auf dem aus
ländiſchen Markt vor dem 1. Oktober 1930 aufzulegen.
Wenn am 1. Oktober die Bank für Jnternationalen
Zahlungsausgleich erklärt, daß der Markt bis dahin
für die Mobiliſierungsanleihe nicht aufnahmefähig ge
worden iſt, ſo verlängert ſich die Friſt bis zum 1. April
1931. Wenn die erſte Tränche, wie vorgeſehen, auf
gelegt iſt, ſo wird Deutſchland in ſeinen Anleihedispo-
ſitkionen auch auf dem Auslandmarkt frei. Wenn die
Bank die Auflegung durchführen will, Frankreich aber
darauf verzichtet, ſo wird Deutſchland gleichfalls frei;
außerdem enthält die Abmachung andere Klauſeln, die
uns gegen Schikanen ſichern.

In bezug auf die Kreugeranleihe, an deren
Erörterung Jvar Kreuger heute im Haag ſelbſt teilnahm, wurde deutſcherſeits die Erklärung abgegeben,

daß Deutſchland im Zinſendienſt für die Kreugeranleihe
feine Diskriminierung gegenüber der Mobiliſterungs
anleihe vornehmen, alſo z. B. im Verzugsfalle ein
gleichmäßige Teilzinszahlung für beide durchführen
werde. Die Kreugeranleihe bleibt alſo, wie vorgeſehen,
beſtehen.

Das geſamie Abkommen hat den von deutſcher
Seite verfolgten Zweck erreicht, d. h. es iſt ver
mieden worden, eine Beeinkrächtigung der

deutſchen Handlungsſreiheit über die notwendigſte
Friſt für die vorausſichklich einzige in dieſem Jahre
mögliche große Anleihetransaktion hinaus (erſtreckt
wird. ZJugleich iſt erreicht worden, daß die Gefahr
einer Beeinträchtigung der deutſchen Anleihe
bedürfniſſe durch die Auflegung der Mobili

ſierungsanleihe nicht einkreken kann.
Dieſe Frage iſt im weſentlichen als eine deutſch

franzöſiſche erkledigt worden; die anderen einladenden
Mächte haben ſich, wie ſich insbeſondere aus Erklärun
gen Snhwdens ergab, daran desintereſſiert, ſo daß

angenommen werden darf, daß ſie ihre formell er
ſorderliche Zuſtimmung ohne weiteres geben werden.

wieder 13 Todesurkeile in Sowjekrußland.
Kowno, 18. Jan. (TU.) Wie aus Moskau ge
meldet wird, wurden am Freitag in Berditſchew
13 Bauern erſchoſſen, weil ſie verſucht haben ſollen,
das Sowjetregime zu ſtürzen. Sie ſollen außerdem
Gewalttaten gegen kommuniſtiſche Führer verübt

ſchlagenen und von dieſen gebilligken Abänderungen

„Heufscher Lebens wie
Berlin, 15. Jan. Die Reichszentrale für Heimat

dienſt veröffentlicht zur Einführung in die von ihr ver
anſtaltete Ausſtellung „Deutſcher Lebenswille“ (10
Jahre Ringen um Wiederaufbau und Freiheit in der
Deutſchen Republik) folgende Auslaſſung.

Die Ausſtellung „Deutſcher Lebenswille“ will einen
Querſchnitt durch die politiſche, wirtſchaftliche ſoziale
Und kulturelle Entwicklung Deutſchlands in der Nach
kriegszeit geben. Zum erſtenmal wird dabei der Ver
ſuch unternommen, alle für das Leben und Schickſal
unſeres Volkes entſcheidenden Fragen in einem ge
ſchtoſſenen Rahmen und in einfachen und anſchau
lichen Tafeln und Modellen zuſammenzufaſſen. Bei
der Fülle des Stoffes muß ſich der Geſamteindruck
natürlich auf der typiſchen Einzeldarſtellung auf
bauen Jm bunten Wechſel von Wandtafel, plaſti
ſchem Relief und beweglichem Modell, von künſtle
riſcher Photographie, von SchwarzWeißZeichnung
und farbiger Darſtellung geſtaltet ſich das Geſamtbild
der Ausſtellung äußerſt lebendig.

In ihrem erſten Teile berichtet die Ausſtellung, die
ſich aus etwa 65 großen Tafeln, Bewegungs- und Be
leuüchtungsmodellen zuſammenſetzt, von der überaus
ſchweren Lage Deutſchlands in den Nachkriegsjahren,
von den Verluſten an Land, an Vermögen und Kraft
ſubſtanz, von der Laſt der Kriegstribute, die der Ver
ſailler Vertrag im Gefolge hatte, von der Geldent
wertung und ihren kataſtrophalen Folgen. Auf der
anderen Seite wird dann der Aufſtieg gezeigt. Der
Wiedereintritt Deutſchlands in die Welkpolikik und
Weltwirtſchaft, die innerpolitiſche Stabiliſierung im
henen Staate, der Kampf der Wirtſchaft um allmähliche
Geſundung, die Neuordnung der Sozialpolitik, die
Fortſchritte auf kulturellem Gebiete Hierbei ſind nicht
nur die Leiſtungen des Staates und der übrigen
öffentlichen Körperſchaften berückſichtigt ſondern ebenſo
ſehr die Selbſthilfemaßnahmen der einzelnen Stände:
Landwirtſchaft Handwerk, Handel, Genoſſenſchaften,
Gewerkſchaſten und Jugendverbände finden als Mit
träger des Wiederaufbaus die ihnen gebührende Wür
digung. Dabei wird. nicht nur das Fertige und An
erkannte, ſondern auch das Problematiſche und Unaus
gereifte dargeſtellt. Man erkennt welche gewaltigen
Leiſtungen vom deutſchen Volk vollbracht worden ſind,
man ſieht aber auch, welche rieſenhaften Aufgaben
noch zu erfüllen ſind, und daß gerade die Probleme,
die für die Zukunft unſeres Volkes ausſchlaggebend
erſcheinen, zu einem weſentlichen Teile noch gelöſt
werden müſſen.

In dieſem Kampf um den Wiederaufbau und den
politiſchen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Wieder
aufſtieg kommt der zähe deutſche Lebenswille zum
Ausdruck. Ein Rückblick auf ſeine großen Leiſtungen
in ſchwerer Zeit wird den Mut zu dem weiteren Kampf
e den wir um unſere Exiſtenz noch zu führen
aben.

Die Ausſtellung befindet ſich in den Ausſtellungs
räumen des Geſundheitshauſes Kreuzberg, Berlin S 59,
Am Urban 10,/11, und iſt werktags von 9.30 bis 13 und
16 bis 21 Uhr, Sonntags von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Die Mot er Wirtschaft
Immer neue Betriebsſtillegungen.

Siegen, 18. Jan. Nach eingehenden Verhand
lungen mit dem Staatskommiſſar wurde geſtern die
Stillegung der Hochofen, Stahl und Walzwerkbetriebe
Bremerhutte in Geisweid und Weidenau für den
T. Februar beſchloſſen. Von der Stillegung werden
efwa 1000 bis 1200 Arbeiter und Angeſtellte betroffen.
Man will verſuchen, wenigſtens den Betrieb der
Bremerhütte in Methen aufrechtzuerhalten.

Der Grubenbetrieb von Storch Schönberg in
Goſenbach, deſſen Stillegung gleichfalls beantragt war,
wird fortgeführt werden. Die Kündigung von etwa
600 Arbeitern und Angeſtellten, die bereits aus
geſprochen war, iſt wieder zurückgezogen worden.

Eſſen, 18. Jan. Die Gutehoffnungshütte Ober
hauſen AG., die bereits am 1. Dezember 1929 infolge
ſchlechter Abſatzverhältniſſe von den vier Hochöfen
ihres Betriebes Oberhauſen einen ſtillgelegt, aber die
dadurch überflüſſig werdenden 200 Arbeiter in Erwar-
tung einer Belebung des Abſatzes zunächſt noch weiter
beſchäftigt hatte, teilt nunmehr mit, daß ſie dem Re
gierungspräſidenten in Hüſſeldorf gemäß der Still
legungsverordnung die bevorſtehende Entlaſſung von
150 bis 200 Arbeitern angezeigt hat. Die Sperrfriſt
läuft vier Wochen. Die Entlaſſungen würden mit dem
14. Februar beginnen.

Hie Hagener Gußſtahlwerke ſind trotz der Be
mühungen der Stadt nunmehr auch ſtillgelegt. 600 Ar
beiter werden dadurch erwerbslos.

Die Sowſets gegen die Religion
Aufruf der Generalſuperintendenten.

Berlin, 1. Jan. (Privatmeldung.) Die ſechzehn
Generalſuperintendenten der evangeliſchen Kirche der
altpreußiſchen Union erlaſſen an die Gemeinden ihrer
Sprengel einen Aufruf, in dem in bewegten Worten auf
die Auswirkungen der antireligiöſen Kampagne in
Sowjetrußland hingewieſen wird. Die chriſtliche Er
ziehung der Jugend, ſo heißt es darin u. a., wird ge
waltſam verhindert, der Sonntag abgeſchafft, die Feier
der chriſtlichen Feſte zerſtört, alle chriſtliche Lebens
ordnung zerſchlagen. Die Generalſuperintendenten
richten deshalb an die Gemeinden die Aufſorderung, der
Glaubensbrüder in Rußland,e daheim und in den Gottes
dienſten in ernſter Fürbitte zu gedenken.
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für Mädchen durch. Die Errichtung des Mädchenheims
ſchloß eine empfindliche Lücke im Fürſorgeerziehungs
weſen beſaßz doch die Provinz noch keine eigene An
ſtalt dieſer Art. Der Bau der Landesheilanſtalt war
unumgänglich, da infolge des Krieges die Zahl der
Geiſteskranken leider ſtandig zunimmt. Die Krüppel
fürſorge und manch anderer Zweig der Wohlfahrts
pflege wurde neu organiſtert. Iſt doch gerade auf
dieſem Gebiete der öffentlichen Verwaltung infolge der
Reichsgeſetzgebung ſeit dem Kriege vieles Neue ent
ſtanden. Hübener hat es verſtanden, die Forderung
der Neuzeit zu erfüllen, aber auch der Verwaltung
jedes Maß aufzuerlegen, das unſere wirtſchaftliche
Lage erfordert.

Auch Kunſt und Wiſſenſchaft unſerer Heimatprovinz
danken ihm viel. Er verſteht es, Unweſentliches fern
zuhalten, Weſentliches aber kräftig zu unterſtützen.
Gerade heute, am 18. Januar, hat die Univerſität Halle
einen Akt der Dankbarkeit gegen den Landeshauptmann
vollzogen, indem ſie ihn zum Ehrenſenator ernannte.
Die Ernennung iſt keine bloße Höflichkeitsgeſte. Die
Lage unſerer Heimatuniverſität iſt im Wettbewerb der
deutſchen Hochſchulen nicht die beſte Landeshaupt
mann Hübener hat ihr tatkräftige Unterſtützung zuteil
werden laſſen und eine enge Verbindung zwiſchen pro
vinzieller Hochſchule und Provinzialverband hergeſtellt,
die durchaus im Sinne der Selbſtverwaltung liegt.
Als Volkswirt hat er ſich natürlich in erſter Linie

die Pflege der wirtſchaftlichen Intereſſen des Provin
gzialverbandes angelegen ſein laſſen. Uber die Probleme
der Energiewirtſchaft und der Waſſerwirtſchaft der
Provinz iſt an dieſer Stelle ſchon oft verhandelt wor
den. Bei ihrer Bearbeitung war und iſt Geheimrat
Hübener in ſeinem Lebenselement. Beſonders zu
danken iſt, daß er die waſſer wirtſchaftlichen Fragen
mit Energie aufgenommen hat. Es ſind das die wirt
ſchaftlichen Zukunftsfragen unſeres Gebietes. Unter
ſeiner Leitung geſchah auch die Verſchmelzung der
Sächſiſchen Provinzialbank mit der Girozentrale der
Mitteldeutſchen Landesbank. Für den Chef der Pro
vinzialverwaltung war es nicht leicht, dieſe Fuſion
mitzumachen, ja, zu betreiben. Aber er ſetzte durch,
was im volkswirtſchaftlichen Intereſſe der Verein
Iarhung lag. Er zeigte, daß ein Behördenleiter über

e engen Grenzen des eigenen Bezirks hinweg blicken
und handeln muß.

Mit dieſem Weitblick hat er auch politiſch gewirkt.
Den Anregungen aus dem Provinziallandtag folgend,

hat er aus der ſogenannten mitteldeutſchen Frage das
gemacht, was ſie heute iſt, eine Teilfrage im Rahmen
der großen Reichsreform, die in vorſichtiger Fortent
wicklung nunmehr bis zu praktiſchen Abgrenzungsvor
ſchlägen gediehen iſt. Bequem hat er ſich ſeine Stel
lung und Arbeit durch die Energie, mit welcher er
dieſe Dinge verfolgte, nicht gemacht. Aber wer ſchwie
rige Fragen klären will, darf kein überängſtlicher Tak
tiker ſein.

„Die Dinge beim rechten Namen nennen“, nichts
zu verſchleiern, von der Aufſtellung des Haushalts
pläns bis zu ſeiner Ausführung Offenheit und Klar
heit bewahren, iſt überhaupt das Charakteriſtiſche
ſeiner Verwaltungstätigkeit. Man wird hinzufügen
müſſen: die Verbindung gründlicher wiſſenſchaftlicher
Bildung, theoretiſchen Denkens mit nüchternem, prak
tiſchem Sinn und von geſchichtlichem Sinn mit dem
Willen des Fortſchritts. Dr. Erhard Hübener iſt, wenn
man ſein Weſen in eine kurze Formel faſſen will, ein
praktiſcher Humaniſt.

De Incdusfrie zu en Tarif-
pfcnen er Reſchs bahn
Düſſeldorf, 17. Jan. Der Verein zur Wah

rung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen in
Rheinland und Weſtfalen (Langnamverein) nimmt zu
den bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen Reichs
bahn und Reichsregierung auf Bewilligung einer
Taxiferhöhung oder einer geldlichen Erleichterung
durch Rücküberweiſung aus dem Beförderungsſteuer-
aufkommen in längeren Ausführungen zugleich im
Namen der anderen Verbände der Schwerinduſtrie
Stellung. Er erklärt u. a., daß

eine Tariferhöhung einerſeits die erforderlichen
Mehreinnahmen nicht erbringen könne, anderer
ſeits zu geradezu verhängnisvollen Folgen für
Wiriſchaft und Allgemeinheit führen müßte.

Deswegen erſcheine es dringend notwendig, die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft finanziell zu entlaſten,
indem ihr von dem bisher reparationspflichtigen Be
förderungsſteueraufkommen bis auf weiteres jährlich
150 Millionen Reichsmark belaſſen werden. Darüber
hinaus müſſe die Reichsbahn in die Lage verſetzt
werden, endlich den Kapitalbedarf zugunſten der An
lagezuwachsrechnung durch Anleihen unter erträglichen
Bedingungen zu decken.

Sinfomekonzert des Pfalzorcheſters
Ausſchuß für Bildungsweſen Neu Röſſen.

Ein ausgezeichnetes Orcheſter, ein vortrefflicher
Dirigent, ein ausgewähltes volkstümliches Programm.
Dennoch hatte dieſe Dreiheit guter Vorbedingungen
nicht genügt, um den Konzertſaal des Neu Roöſſener
Geſellſchaftshauſes zu füllen. Und weil gerade das
Pfalzorcheſter ſpielke und für viele heimatliche Be
ziehungen berührt wurden, ſo iſt dieſe Vernachläſſigung
durch das Publikum ziemlich überraſchend und ver
wunderlich. Es war ein prächtvolles Konzert.

Profeſſor Ernſt Boehe, der das Pfalzorcheſter
ſeit faſt zehn Jahren (und ſchwierigſten Jahren) leitet,
hat aus ihm ein Geſamtinſtrument von auffallender
Qualität gemacht. Seine Muſiker ſind nicht nur tech
niſch völlig ſicher, ſondern muſizieren auch mit be
ſonderer Freude und herzlichſter Anteilnahme. Das
iſt immer ein Zeichen, daß ein guter und verſtändiger
und menſchlicher Dirigent am Werke iſt. Ernſt Boehe
iſt auch ſonſt ein bemerkenswerter Kopf. Er begann
als Komponiſt mit tüchtigem Erfolg; jetzt aber hat ſich
ſein Geſtaltungswille vom eigenen Schaffen abgewandt
und wirkt ſich nur noch am fremden Material nach
formend aus.

e

Ernſt Boehe hat die Spielfolge ſeines Sinfonie
konzerts mit Bewußtheit aufs Volkstümliche ab
geſtimmt, doch ohne billige Zugeſtändniſſe zu machen.
Dieſes Verfahren hat ſeine beſonderen Schwierig
keiten, weil es allzu leicht Angriffen ausgeſetzt iſt.
Muſſkaliſche Feinſchmecker bemängeln die Hualität des
Programms, ohne daß ihre Kritik durch eine ſchlag
kräftige Publikümswirkung genügend aufgewogen
würde. Jn den Konzerten des Bildungsausſchuſſes
ſcheint, der Beſucherzahl nach zu urteilen, noch zuwenig
Rückſicht auf die Kulturbedürfniſſe eines gang ſpezi
fiſchen und charakteriſtiſchen Publikums genommen.
Aber die Spielfolge von Ernſt Boehe konnte kaum
beſſer aufgebaut werden es fehlte eigentlich nur ein
zugkräftiger Name, der anlockt und feſthält.

Am Anfang die unſterbliche Ouvertüre zu Nicolais

Heimaterde, ſoweit ſie nicht ſchon erreicht iſt, doch

Eröffnung des

Das
Bild. Schon zeiti r die Landtagsabgeordnetenaus allen Teilen der Provinz ein. ie ſnden die
blaue Farbe der Schutzpolizei ſtark vertreten.

Die von der KPD. beabſichtigten Demon
ſtrationen, über deren Ausmaß in der Stadt ſeit
Tagen die wildeſten Gerüchte umliefen, fallen unter
das von der Preußenregierung ausgeſprochene Verbot,
Straßendemonſtrationen, die in anderen Städten
bis zum Blutvergießen geführt haben, zur Durch
führung zu bringen.

Auch im Hauſe geht es geſchäftig zu. Gegen
9 Uhr iſt der alte Provinzialausſchuß zu ſeiner letzten
Sitzung zuſammengetreten, um 10 Uhr verſammeln
ſich die Fraktionen, um über ihre Stellungnahme zur
Präſidentenwahl und das eventuelle Zuſammengehen
mit anderen Parteien zu beraten.

Nach 11 Uhr beginnt ſich der Sitzungsſaal tropfen
weiſe zu n Zu den erſten Abgeordneten gehört
die neue Gruppe der Nationalſozialiſten, die
unter dem Rock des Bürgers das Braunhemd tragen.
Nach und nach wird das Haus ſtärker beſetzt. an
ſieht viele bekannte Geſichter, die ein Jahrzehnt und
länger in Merſeburg zu den Tagungen des Provinz
parlaments regelmäßig anzutreffen ſind.

Um 112 Uhr ſchrillt die Klingel im Hauſe zum
Sitzungsbeginn, nun kommen als letzte Fraktionen die
Deutſche Volkspartei und die ſtark verjüngte
Gruppe der Kommuniſten. Das Landesdirektorium hat
die Sitze eingenommen. Dann erſcheint

Oberpräſident Dr. Waentig
und eröffnet den Landtag.

Jm, Namen der Staatsregierung habe ich die
Ehre, Sie bei Jhrem erſten Zuſammentritt hier zu
begrüßen. Sind Sie doch berufen, die Tradition
eines Landtags fortzuſetzen, der ſich nicht geringeVerdienſte um die Provinz Sachſen erworben hat.

Ich erinnere nur an die Förderung der Ratio
naliſierung des öffentlich-rechtlichen
Geld und Kreditweſens in Mittel-deutſchland durch Verſchmelzung der Sächſiſchen
Provinzialbank mit der Kommunalbank für ſen,
Thüringen und Anhalt zur Mitteldeutſchen Landes
bank; an die Wiederherſtellung des durch die Kriegs
ereigniſſe ſchwer geſchädigten Straßennetzes
und die Einleitung einer Reform des Straßen
bauweſens unter Übernahme der beſonders ver
kehrswichtigen Straßen auf die Provinz an die Ver
ſuche zur planmäßigen Vereinheitlichung
der Elektrizitäts wirtſchaft. und deren
Einordnung in größere elektrowirtſchaftliche Zu
ſammenhänge; an die entſchloſſene Jnangriffnahme
einer rationellen Gasfernverſorgung;an wichtige Arbeiten auf dem Gebiete der Waſſer
wirtſchaft. Durch eine weitblickende Wohl
fahrtspflege auf den verſchiedenſten Gebieten

der verfloſſene Landtag nach Kräften der Not der
eit zu ſteuern geſucht. Auch gebührt ihm das Ver

dienſt, die Aufmerkſamkeit der geſamten Offentlichkeit
auf die Notwendigkeit der Beſeitigung der
innerſtagatlichen chranfen im mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebiet hingewieſen
und damit die Löſung der mitteldeutſchen Frage zu

Es iſt mir ein Bedürfnis, dem verfloſſenen Land
tag für alle dieſe Arbeit ein Wort aufrichti
gen Dankes nachzurufen, das insbeſondere auch
dem Herrn Vorſitzenden des Prrvinziallandtags,
ſowie den bewährten Leitern der Prvovinzialver
waltung, dem Herrn Vorſitzenden des Pro
vinziglausſchuſſes und dem Herrn Lan des
hauptmann gilt. Zugleich gedenke ich des ehr
würdigen Herrn Altersvorſitzenden des letzten Land
kags, Herrn Dr. Graf bon Poſadowsky
Wehner, der bis zur letzten Sitzung als leuchten
des Vorbild der Unermüdlichkeit im öffentlichen
Dienſte unter uns gewirkt hat.

Meine Damen und Herren! Nach dem Abſchluß
des Locarnovertrages hat mein Herr Amtsporgänger
von dieſer Stelle aus die beſtimmte Erwartung aus
geſprochen, daß als notwendige Folge unſerer opfer
willigen Verſtändigungsbereitſchaft der Abzug der
feindlichen Beſatzung vom deutſchen Boden einzu
treten habe. Wir alle hier geben mit unſeren
Stammesbrüdern im Weſten der Freude darüber
Ausdruck, daß die endgültige Befreiung unſerer

das volkstümliche Orcheſterwerk von Richard Strauß,
die Tondichtung „Tod und Verklärung“. Kern, Gipfel
und Mitte des Programms: Schuberts Unvollendete.
Dazwiſchen Orcheſterlieder: eine Bearbeitung von
Loewes „Archibäld Douglas“ und drei der ſchönſten
Lieder von Guſtav Mahler, die längſt dem Streit der
Meinungen entrückt ſind. Die beiden Programmteile
ſind nach zeitlichen Geſichtspunkten geſchieden, woraus
ſich die ſtiliſtiſche Gruppierung faſt von ſelbſt ergibt:
die erſte Gruppe Romantik der Biedermeierzeit
(Nicolai, Loewe, Schubert), die zweite Gruppe
Romantik an der Grenze des Jahrhunderts (Mahler,
Wolf, Strauß); alſo Eingang und Ausklang einer
großen eigentümlichen, reichen, vielfarbigen und viel
geſtaltigen Epoche.

Die Lieder ſang Kammerſänger Hans Hermann
Niſſen. Sein Organ und ſeine gänge Art wiegt mehr
nach der Seite des Bühnengeſanges und einer aus
geprägten Dramatik. Die Wahl der Lieder kam ſeiner
Natur ſehr entgegen. Loewes Balladen ſtehen dem
Theater ſehr nahe (nicht umſonſt waren ſie von Wagner
beſonders geſchätzt), Und auch Mahler läßt ſich ohne
ſtarke Einbuße an Lyrik (die manchmal etwas ver
ſteckt liegt und erſt durch den Geſtalter enthüllt werden
muß) ein wenig derart verſchieben. Niſſen errang viel
Beifall, beſonders mit Mahler und ganz beſonders mit
Hugo Wolfs Rattenfänger, der gern wiederholt gehört
wurde. Ernſt Boehe dirigierte die „Begleitung“ präzis,
abgetönt und farbig.

In den großen OHrcheſterwerken zeigte er ſich als
ein prachtvoller Künſtler Seine Dirigiertechnik iſt von
großer Klarheit, oft aus läſſig ruhiger Entſpanntheit
aufſteigend (gerade dies iſt ein Kennzeichen eines über
legenen, ſelbſtſicheren Kapellmeiſters) und bis g höchſt
W Bögen und energiegeſtrafften Schlägenwachſend. Er liebt die Gegenſage und breitete des

halb Schuberts Unvollendete auffallend langſam aus,
um für die tragiſchen Tiefen genug Schwere und fürdie oft vernachläſſigten drecnatiſchen Akzente genug ge

ſpannte Kraft zu gewinnen. Der Gehalt des Werkes,
unausſprechlich wie von aller Muſik Schuberts, war
ſchön gefaßt und dargeſtellt; die Klanggeſtaltung war
voll aller Geheimniſſe und Zauber, die aus den Weiten

Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“; am Schluß
der Natur und der romantiſchen Seelenlandſchaft ein

gefangen ſind. e

ſtille Regierungsviertel zeigt heute ein gewandelt

einer Forderung der Allgemeinheit gemacht zu haben.

45. Provinziaſieancitags
Umfangreiche Sicherheſtsmaßnahmen er Polizei

Eröffnungsrece des Oberpräsidenten Abg, Baer SPD. zum
tancdtagspräs denten gewann

demnächſt bevorſteht. Freilich unter ſchweren
Opfern!

Wie Sie alle wiſſen, wird unſere heutige Lage
außenpolitiſch weſentlich durch den Joungplan be
e der ſich innerpolitiſch, wie der Dawesplan, in

arkem Skeuerdruck, großer Kapitalarmuk und hohem
Jinsfuß auswirkt. Ihr Ernſt zwingt mich, meinem
r einige ernſte Worte folgen zu laſſen.Wenn dieſe, Jhre ehe diesjährige Tagung auch noch

nicht die eigentliche Arbeilstagung iſt, ſo legt Jhnen
doch ob, ſchon jeht Entſcheidungen zu kreffen, die für
den Erfolg der kommunalen Arbeit der Provinz auf
Jahre hinaus maßgebend ſein werden.

Perſonen, nicht Paragraphen
beſtimmen letzten Endes das Schickſal

von Gemeinweſen.
Darum ſind die Jhnen anvertrauten Wahlen des
Fern e und des Landeshaupkmänns von
o überragender Bedeutung. In einer Zeit, in der für
alle privaten und öffentlichen Haushalle, kurzum für
jedermann, die äußerſte Sparſamkeit das Gebot der
Stunde iſt, werden die von Jhnen Gewählten bei ihrem
Wirken dauernd vor die ſchwere Entſcheidung darüber
geſtellt ſein, in welchen Fällen dieſem Gebote genügt
werden muß und in welchen es hinter anderen Forde
rungen des Tages zurücktreten darf. Wollen Sie ſich
bei der Vornahme dieſer Wahlen aber auch darüber
klar ſein, daß von dem Verankworkungsbewußtſein,
mit dem Jhre Erwählten ſich ſolcher Prüfung unter
ziehen, nicht zum letzten die Zukunft der Selbſtverwal
kung, dieſer Quelle einer ſahrhundertelangen Blüte
unſerer preußiſchen Gemeinden, abhängen kann. Möchte
es endlich bei den ferner vorzunehmenden Wahlen von
Mitgliedern des Reichsrats und des Skaaksrats ge
lingen, für die Mikwirkung bei der Geſetzgebung und
Verwaltung des Reichs und Preußens Männer heraus
zuſtellen, die den ihrer auf dem Gebiete des Finanz
gusgleichs, der Verwalkungsreform, der kommunglen
Neugliederung harrenden Aufgaben gewachſen ſind.

Indem ich alſo mit dem Wunſche ſchließe, daß Jhre
Gewiſſenhaftigkeit in der Perſönlichkeitsausleſe wertvolle
Erfolge zeitigen und daß Jhr Zuſammenwirken einen
möglichſt harmoniſchen Verlauf nehmen möge zum
Segen der Provinz Sachſen erkläre ich den 45. Land
tag für eröffnet

Wahl des Präsfctiums
Oberpräſident Dr. Waentig ſtellt ſodann feſt, daß

Abg. Banſi (D. Vp.) das älteſte Mitglied des
Hauſes iſt.

Altkerspräſident Banſi
übernimmt die Leitung der Wahlhandlung. Er beruftals e die füngſten Mitglieder des Hauſes: die

e Schröter und Halle (KPD.).
bg. Beims (Soz.) ſchlägt den Abg. Stadtverord

netenvorſteher Ba er (Soz.) als Präſidenten des Land
tages vor, die Kommuniſten ihren Parteifreund Volk
mann, Merſeburg.

Die Abſtimmung ergibt 85 Stimmen für Baer
Soz.), 15 Stimmen für Volkmann (Komm.), 10
Stimmen ſind ungültig. Baer iſt damit gewählt.

emühungen
Für die Wahl zum ſtellvertretenden Präſidenten

werden vorgeſchlagen: Dr. Adler (Dn.), Volk
mann (Komm.) und Hinkler (Nat.-Soz.).

Darauf erfolgt die Wahl des Vizepräſidenten. Es
werden abgegeben: 84 Stimmen für Dr. Adler (Dn.),
15 Stimmen für Volkmann (Komm.), 6 Stimmen für
Hinkler (Nat.Soz.), 2 ungültige.

Dr. Adler iſt ſomit zum Vizepräſidenten gewählt.

Der Vorſtand wird ne durch folgende Ab
geordnete: Als er ührer bzw. Beiſitzer:
Crummenext und Grober (Soz.), Freiherr von Erffa
S. Gierſch (Komm.), Dr. Engel Vp.),rügermann (Wirtſch.) und Ulrich (Nat.Soz.).

Präſident Baer widmet ſodann dem verſtorbenen
Gymnaſialdirektor Trittel, Nordhauſen, der als Ab
geordneter der demokratiſchen Fraktion lange Jahre
dem Hauſe angehört hat, warme Worte des Ge
denkens. Das Haus hat ſich erhoben.

Erklärungen der KPD.
Abg. Hirſemann kündigt der Regierung den Kampf

des Proletariats an, Abg. Kühn fordert die Entfernung
der „KrügerPolizei“ aus dem Hauſe. Abg. Kaſſer trägt

Nicolais Ouvertüre war ganz aus loſem Handgelenk
dirigiert, nicht ohne den ſchönen Beigeſchmack von
romantiſcher Gefühlsſeligkeit und volkstümlicher Melo
dik beizumiſchen. Das Werk war klar aufgebaut, die
charakteriſtiſche Form ſicher hingeſtellt und verdeutlicht.
Am eindrucksvollſten aber war die berauſchende Ge
ſtaltung der Tondichtung von Richard Strauß. Freilich
bedarf dieſes Werk für den Hörer, der in ihm nicht
un iſt, eine genaue Erklärung, da es erſt durch
einen Sinn und die zugrunde liegende, erſt nachträg-
lich auch wirklich formülierte Dichtung als Ganzes
verſtanden werden kann. Sonſt zerfließt es auch bei
ſolcher großartigen Geſtaltung allzu leicht in bloßen
Klangrauſch und formloſe Empfindungswellen. Ernſt
Boehe aber geſtaltete aus n klarem Bewußtſein
des „Jnhalts“ bis in die Details hinein. Er ver
ſchmolz und kontraſtierte je nach Notwendigkeit die
Tonſchilderung der phyſiologiſchen Symptome der
Krankheit und der pſychologiſchen Bildreihen phanta
ſierender Erinnerung.Aus dieſem muſttaliſch etwas veralteten Halbteil

des Werkes ließ er das Thema des verklärten Sieges
ſich entwickeln, ſich gleichſam durchkämpfen bis zum
grandioſen hymniſchen Ausklang. Der Beifall folgte
ſtürmiſch, wie in notwendiger Zugehörigkeit.

Rudolf Donath.

Theater Nachrichten

Halle: Stkadkkheaker.
Sonnabend, 18. Jan., 20 bis 23 Uhr An allem iſt Hütchen
Id. Sonntag, 19. Jan., 15.30 bis 17.80 Uhr Die Hiſchu mmelsreiſe; 19,30 bis 22.390 Uhr: Das Land des Lächelns. Montag,

20. Jan., 20 bis 22.45 Uhr: Die andere Seite. Dienstag
21. Jan., 20 bis 22.45 Uhr Die Entführung aus dem Seratl.
Mittwoch, 22. Jan. 20 bis 22.45 Uhr Sas Land des Lächelns.
Donnerstag, 285. Jan., 20 bis 22 45 Uhr: Der Londoner ver
lorene Sohn. Freitag, 24. Jan., 20 bis 22.45 Uhr: Die Ent
führung aus dem Sergil. Sonnabend, 25. Jan., 29 bis 22

Be ggenheschuverden
SonnenVer daun äägen

ist seit 109 Jahren un übertroffen
das wirksamstebote nie Benlrickn Scul

250 g 0.60, Tabletten 0.25 u. Ld. Nur echt in blauer Packung mit
dem Bilde des Ertinders, A. V. C C W Bullrich, Berlin 57.

S Baer dankt dem Alterspräſidenten für ſeine r
e e S genannten Herren wiedergewählt.

Erwerbsloſenforderungen vor. Da die Ausführungen
der Redner von der Tribüne von Zurufen begleitet wer
den, läßt der Präſident einen Zuhörer entfernen.

Schluß der Freikag Sitzung.
Die Verſammlung nimmt darauf die Wahl der

Ausſchüſſe vor. Entſprechend der Stärke der Fraktionen
werden die Haushaälkskommiſſion, der Ausſchuß für
Angeſtelltkenfragen, der d reren der Feuer
ſoziekätksausſchußß und der Rechnungsausſchuß beſetzt.

Gegen 14 Uhr tritt auf Antrag des Abg. Dr. Adler
eine halbſtündige Pauſe ein, um den Fraktionen Ge
legenheit zu geben, über die Beſetzung der weiteren
Ausſchüſſe zu beraten. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung keilt der Präſident mit, daß ſich die De utſ ch e
Volkspartei und die Landvolk- Partei
zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen haben; gleichfalls die Demokraten
und das Zentrum.

Es werden weiter gewählt der Anſtalts ausu ß und die Kommiſſion zur laufenden Beſichligung

er Provinzialanſtalten.
Die Erwerbslofendebaktke.

Abg. Dr. Adler erſucht ſodann die Wahl der
übrigen Ausſchüſſe auszuſetzen, damit die kommu
niſtiſchen Anträge für die Erwerbsloſen noch in der
gleichen Sitzung durchbergten werden können. Die
kommuniſtiſchen Anträge auf ein Einwirken der Pro
vinzialverwaltung auf die Reichsregierung zwecks Ver
beſſerung des Arbeitsloſengeſetzes und Bewilligung von
Mitteln für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen werden
vom Abg. Kaßner begründet. Der Redner zieht ſich
zwei Hrdnungsrufe zu.Abg. Hinkler Rat Soz) will den Anträgen der

KPD. zuſtimmen, ſtellt jedoch den Erweiterungsantrag,
daß die Abgeordneten auf Diäten zugunſten der Merſe
burger Erwerbsloſen verzichten. Es kommt während
der Ausführungen des Abg. Hinkler und dem
Schlußwort des Abg. Kaßner zu lebhaften Aus
einanderſetzungen, in die ſich auch Zuhörer auf der
Tribüne einmiſchen. Einige Tribünenbeſucher wurden
a r o ſunis des Präſidenten aus dem Hauſe
entfern

Der Zuſatzantrag der Nationalſozialiſten und die
Anträge der Kommuniſten werden gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag der beſchleunigte Weiterführung
des Mittellandkanalbaues im Intereſſe der
Arbeitsbeſchaffung fordert, wird angenommen. Damit
iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung Sonnabend, 10 Uhr.

Der Provineſeaſauss eher
trat vor der Eröffnungsſitzung des Provinziallandtages
u der letzten Beratung der alten Wahlperiode zuPnmeen,

Das Ableben von Herrn Landeshankdirektor
Gaſſer macht eine Abänderung in der Zuſammen
ſetzung des Vorſtandes der Stadtſchaft notwendig.

Als erſtes Vorſtandsmitglied verbleibt Landesrat
Dr. Albrecht nebenamtlich im Vorſtande. Zum ge
ſchäftsführenden Direktor wurde das bisherige haupt
amtliche Mitglied des Vorſtandes Regierungsrat a. D.
Fiedler gewählt. Als drittes Mitglied des Vor
ſtandes tritt neu hinzu Direktor Mayen von der
Mitteldeutſchen Landesbank in Magdeburg
Der Aufnahme einer Schuldſcheinanleihe

in Höhe von 300000 RM. für Zwecke des
Provinzialverbandes wurde zugeſtimmt.

Die Wahlperiode des Mitgliedes der Spruchkammer
des Landeskulturamtes Merſeburg, Amtsvorſte er
Viſſem in Erxleben (Kreis Oſterburg), ſowie die
ſeines Stellvertreters, Gutsbeſitzer u in Wuttz (Kreis
Zeitz), iſt abgelaufen. Der Provinzia ausſchuß hat die

In der vergangenen Wahlperiode hat der Provin
zialausſchuß 45 Sitzungen, davon 31 in Merſeburg und
14 außerhalb des Sitzes der Provinzialverwaltung, ab
gehalten. Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Weber,
Halberſtadt, gab einen kurzen Rückblick über die wirt
ſchaftlichen und ſozialen Leiſtungen des Provinzialver-
bandes in der abgelaufenen Wahlperiode. Von ſeiten
der Mitglieder würde ihm für ſeine hingebende und

ſachliche Verhandlungsleitung der Dank ausgeſprochen.

Tabletten
Togal Tabletten ſind ein hervorraendes Mittel bei
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- und
Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten. Laut
notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzie,
darunter viele bedeutende Profeſſoren, die güte
Wirkung des Togal. Ein Verſuch überzeugt

Wage Sie Jhren Arzt. Jn all Apoth. RM. 1.40 7
0. 16 Chin. 12.6 Lith. 74,5 Acid. acet, sal. ad 100 Amyl.

Uhr Die toten Augen. Sonntag, 26. Jan., 15.30 bis 17.45
Ahr: Flieg, roter Adler von Tirol! 179.89 vis 22.15 Uhr
Dis Land des Lächelns, Montag, 27. Jan 20 bis 22.45 Uhr
Der Londoner verlwrene Sohn. Dienstag, 28. Jan. 20
22.45 Uhr: An allem iſt Hütchen ſchuld.

Leipzig. Neues Theater.
Jan. W bis 22.15 Uhr: Der Opernball. 19. Jan.13.

17 bis 22.80 Uhr Leben des Oreſt, 20. Jan. 19.30 bis 28
Uhr. Der Diktator, Das ge ime Königreich, Schwergewicht.

Jan., 19.30 bis 23 Uhr: Boris Godunow. 22. Jan. 19.30
Uhr: Die Macht des Schickſals. 23. Jan., 20 bis

15 Uhr: Der Opernball. 24. Jan., 18.30 bis 29 Uhr: Leben
des Oreſt. S. Jan. 190 his 22.50 Uhr Zar und Zimmer
mann. 26., Jan., 19 bis 22.45 Uhr Der Rofenkavalier.

Leipzig Altes Theaker.
48. Jan., 16 bie 18 Uhr. Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis

22 Uhr: Cyankali. 19. Jan. 11 bis 13 Uhr. Prinzeſſin Aller
liebſt; 16 bis 18 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt: 20 bis 22. 15
Uhr Fenſter. 20. Jan., 20 bis 28 Uhr: Don Carlos.
20 bis 22.20 Vater ſein dagegen ſehr! 22. u. 23. Jan.
20 bis 22.15 Uhr. Fenſter. 24. Jan., 20 bis
Namen des Voſkes!

e

Leipzig. Neues Oyerektentheaker.
18. Jan. 20 Uhr: PepöckOperette. 19. Jan. 15.30 Uhr

Der V. r 19.45. Uhr PepöckOperette. 29. Jan.
s 25. 2 r rette. 26. Jan., 15,30 und19,45 Uhr: PepöckOperette.

t

Weimar Naktionalkheater.
18. Jan., 15 bis 18 Uhr Schneewittchen; 19.30 bis 22.30

Uhr Troöjaner. 19. Jan., 13.30 bis 16.30 Uhr Schneewittchen.
18 bis 2180 Uhr: Gräfin Mariza 20. Jan. 20 bis 22.15 Uhr
Minna von Bärnhelm. 21. Jan., 19.30 bis 23 Uhr: Gräfin
Mariza. 22. Jan 16.30 bis 19.15 Uhr. Manon Lescaut.
23. Jan., 20 bis 22.30 Uhr. Vater ſein dagegen ſehr.
24. Jan. 29 bis 22.15 e Minna von Barnhelm. 25. S

r: Vater ſein dagegen ſehr. 26.13.30 bis 16.30 Uhr: Schneewittchen; 19 bis 21.80
Schwanda, der Dudelſackpfeifer.

A

an.,
Uhr

nen Donnerstag
ür B. (Erſtaufführung): „Der Londoner ver
iederholungen: Montag, den 27. Jan., für A.



e e

e
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Merſeburg und Umgebung

18. Januar.

Die Maske.
Da es das Schönſte im Leben kaum gibt, chafft

man ſich einen Erſat. Jeder nach ſeinem Geſchmack
jeder nach der Stärke ſeiner Einbildungskraft und
ſeines Geldbeutels. Mit der Maske vor dem Geſicht
erwacht, wie durch Zauberſprüche bewirkt, die Sehn
ſucht nach Abenteuerlichem, nach dem Reizvollen, das
den Zufall umgibt, nach den verbotenen rüchten,
die darum auch ſo gut ſchmecken, nach dem Mummen-
r den uns der Alltag vorenthält und der uns
ch bisweilen not tut.
Denn irgendwo ſitzt immer in jedem Deutſchen

ein verwunſchener Prinz, der ſeiner Geburt harrt.
Jeder von uns hat in ſeiner Seele ein Schubfach,
das bis oben hinan mit Romantik gefüllt iſt, in der
pomphaft aufgezäunte Roſſe vor Ungeduld ſtampfen,
die hingus möchten in den unerreichbaren Faſching
des Schlaraffenlandes, in dem es keine Bürozeit und
keinen Gasmann gibt.

Jm Glanz einer glänzenden, optiſchen Täuſchung
unter anderer täuſchender Optik einherzuwandeln,
wie man ſonſt zwiſchen Warenballen oder Kiſten ſich
bewegt, kann zur Abwechſlung auch einmal ein ganz
netter Zwiſchengewinn ſein. Oder von märchen
haften Feſten ſtatt über Kontokorrentauszügen zu
kräumen!“ Wenn auch nur für die Dauer einer
Nacht, nach der die rauhe Wirklichkeit die Ernüchte
rung mit der ihr eigenen Gründlichkeit beſorgt.

eil immer irgendwo in jedem Menſchen ein ge
heimes Drängen ſitzt, einmal ſich ſelbſt an den Nagel
zu hängen, ein anderer zu ſcheinen und als dieſer
andere, losgelöſt von der käglichen Enge, in eine neue
Umgebung einzutauchen. Ungekannt eine Rolle zu
ſpielen, die abſeits liegt, die eine Uberſteigerung
ſeiner ſonſtigen Lebensgewohnheiten vortäuſcht, die
ihn für eine Zeitſpanne in eine von ſeiner Phantaſie
vorgegaukelte Wunſchwelt entrückt. Manche werden
zu dieſem Zweck Hochſtapler, ihr harmloſes Gegen
ſtück ſind die Großmannsſüchtigen. Jn der Faſchings
eit macht die Maske aus dieſem allzumenſchlichen
Bedürfnis einen Sport.

Dr. Hübener, Ehrenſenator
der Univerſität Halle-Wittenberg.

Die Univerſität Halle Wittenberg hat am heutigen
Tage in dem Feſtakt zur Reichsgründungsfeier den
Landeshauxtmann Dr. Hübener zum Ehrenſenakor
ernannk.

Jn der Urkunde heißt es:
„Rektor und Senat ernennen den Landeshauptmann

Dr. Hübener, der gründlichſt mit geſchichtlicher,
ſtaatswiſſenſchaftlicher und volkswirtſchaftlicher Bildung
ausgerüſtet, im Dienſte der Wirtſchaft und des Staates
wohlbewährt ſich als Leiter der Selbſtverwaltung
unſerer Provinz hervorragende Verdienſte auf verwal
tungstechniſchem und volkswirtſchaftlichem Gebiete er
worben und zugleich ſeiner in Schulpforta genoſſenen
Erziehung getreu alles wiſſenſchaftliche Forſchen und
künſtleriſche Schaffen mit verſtändnisvollſter Teilnahme
begleitet, namentlich aber die kulturelle Entwicklung
unſerer engeren Heimat gepflegt und ſo auch unſere
Landesuniverſität tatkräftig gefördert hat, zum Ehren

ſenator der Univerſität.

Kommt der Winter endlich
Nach langer Zeit ſcheint es nun doch endlich etwas

winterlich zu werden. Heute morgen war die Queck
ſilberſäule des Thermometers etwas unter den Ge
frierpunkt gefallen. Sie zeigte 3 Grad unter Null.
Wenn man allerdings dem Wetterbericht trauen darf,
ſcheint dieſe winterliche Erſcheinung nicht lange an
halten zu wollen. Für morgen iſt bereits wieder
mildere Witterung prophezeit.

Ein niederträchtiger Streich wurde in der
Donnerstagnacht einer Bewohnerin des Roſentals ge
ſpielt, indem ihr ein unbekannter Täter, über deſſen
Perſon man jedoch Vermutungen hat, die Wäſche
leine in drei Stücke zerſchnitt. Anſcheinend
handelt es ſich um einen Racheakt.

Theakerverein Merſeburg. Dienstag, 20 Uhr,
findet im „Tivoli“ das Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen
Bühne ſtatt, das Björnſons beſonders zeitgemäßes
Schauſpiel „Konkürs“ („Ein Falliſſement“) in der Be
arbeitung von Dr. Kurt Sommerfeld bringt. Die Regie
liegt in den Händen des Jntendanten Dr. Sommerfeld;
in den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Eva
Behmer, Annemarie Hanſchke, Sofie Werner und die

Die in kommuniſtiſchem Fahrwaſſer ſegelnden Er
werbsloſen beabſichtigten am geſtrigen Freitag, aus
Anlaß der Eröffnung des Provinziallandtages, große
Kundgebungen vor dem Ständehaus. Eine Delegation
aus ihren Reihen wollte die Erlaubnis erzwingen, im
Plenum des Provinziallandtages ihre Wünſche vorzu
bringen.

Am frühen Morgen traf die Verfügung des preußi
ſchen Jnnenminiſters hier ein, wonach

alle Kundgebungen unker freiem Himmel verboken
wurden. Die Vorkehrungen der Polizei, die lediglich
dahin gegangen waren, die ruhige Arbeit des Pro
vinziallandtages zu gewährleiſten, im übrigen aber
einen Demonſtrationszug, der auch am Ständehaus
vorbeigehen konnte, zuzulaſſen, wurden damit illuſo
riſch gemacht. Die Poligei war jetzt gezwungen, jede

man größeren Zuzug von auswärts erwartete, waren
auch die Zugangsſtraßen nach Halle, Weißenfels und
dem Geiſeltal abgeſperrt.

Jn der Mittagszeit veranſtalteten die Demon
ſtranten in der „Funkenburg“ eine Verſammlung, an
die ſich ein Umzug anſchließen ſollte. Der Demon
ſtrationszug, in dem verſchiedene Transparente mit
getragen wurden, hatte ſich jedoch kaum einige Meter
die Teichſtraße entlang bewegt, als er auch ſchon von
Polizeibeamten aufgelöſt wurde. Augenzeugen berichten
uns, daß dabei auch der Gummiknüppel in Tätigkeit ge
treten iſt.

Die Zugteilnehmer löſten ſich nun ſcheinbar auf,
lungerten aber in den Anlagen herum und trafen
gegen 1.30 Uhr in der Hölle wieder zuſammen, wo ſie
ſich zuſammenrotteten und J

eine ſponkane Kundgebung

inſzenierten. Wieder ſchritt die Polizei ein und zer

Bei der Auszahlung des Geldes an die Lohn
empfänger wurde am geſtrigen Freitag ein Handzettel
verteilt, welcher die Stellungnahme des Betriebsrates
des Leunawerkes zu den fortgeſetzten Entlaſſungen in
dieſem Werk feſtſtellt. Dieſer Handzettel hat folgenden
Wortlaut:

„Wiederholte Verſuche in letzter Zeit, durch wilde
Gerüchte über Maſſenentlaſſungen die Belegſchaft in
Erregung zu bringen, geben uns Veranlaſſung, der
Geſamtbelegſchaft mitzuteilen, daß nach den Erklärungen
der Werksleitung in der Betriebsratsſitzung vom
10. Januar 1930 nicht die Abſicht beſteht, in nächſter
Zeit größere Entlaſſungen vorzunehmen.

Wohl ſind noch eine Anzahl Handwerker ſowie auch
Arbeiter in den Verſuchsbetrieben und den dazu ge
hörigen Hilfsbetrieben vorhanden, für die eine volle
Beſchäftigung nicht gegeben iſt. Dieſe will die Werks
leitung aber nach Möglichkeit dem Betrieb erhalten bis

auf Ausnahmen, die in weiter entfernten Wohnorten
ihren Sitz haben.

größeren Umfanges nicht vorgenommen
Wie wir ferner erfahren, haben, iſt die Einfüh

Herren Hermann Curtius, Richard Mierſch, Kurt
Sommerfeld, Ferdinand Welter, Eugen Ziel ſowie das
geſamte übrige künſtleriſche Perſonal der Branden
burgiſchen Bühne; Bühnenbilder nach Entwürfen von
Ernſt Biller. Das Schauſpiel, das bekannteſte Werk
des Dichters, ſchildert den Zuſammenbruch einer großen
Firma heutzutage ein aktuelles Thema, das in allen
ne des Publikums beſonderes Intereſſe finden

ürfte.

Künſtleriſche Abendfeier des Kultur-
kartells.

Am Freitagabend veranſtaltete das Kulturkartell mit
dem Bildungsverband der Deutſchen Buchdrucker im
oberen Saal des Schloßgartenſalons eine

Merſcheborcher Babelei
Abendeier in dr Neijahrſchnachd un drnach.

Garnevoal in Schdoaddharlamende un dr jeſedzlich
jeſchidzde Landoach. Jeld her! De Babajein
granggheed un de Frau in Monde. Schuwerds

unvollende Sinfonie. So ä Windr.
Na, Leide, wie ſeidrn ins neie Joahr jegomm?

Jud, daß der Rumml vrbei is, hä? Na, ich gann
je nich gloachn. Mir ham ſo ällrleehand Schboaß
jehodd un ham bei Wäwr Dheon vrleichd een je
machd, daß de janze Bude wagglde, wenn vöch
Häſſlboards Emil bein Bleijießn aus Vrſähns das
fließche Blei in de Bunſchderine jegibbd hödd. Awr
ee Das ferchde ſich vor ännr Bleivrjifdung un inr
am das janze Zeig ausjenudſchd, bis mr den Blei

Un was warſch
jewordn äGoadr, ä richdjehndr Goadr
mid vier Been un ä langn Schwans. Na, die
Broffezeihung häddch fer umſonſd wahrſoachn genn,
ohne daßmr Bleijießns machn, denn was äwr
Dheo is, der vrſchdehd was von Bunſch un Grogg
un andre ſone Jeddrjedrängge. Der wees janz je
nau, was da neinjeheerd, un Waſſr, das nimmde
heechſons zun Jläſrausſchbieln un denn droggndeſe
boch noch middn Roggfleddchn aus. Ei ja, mei Dheo
vrſchdehd was drvon. Mr gann jarnich widdr uff
heern mid nuggeln.
Awr een Schrägg griechdich vrleichd doch drbei.
Da grawwln mir doch uffeemah ſolche gleene weiße
Dierchn manggn Been rum. Heilchr Schdrohſagg“,
dachd'ſch ſo in mein Jedangan, „iſſeſnn ſchone o
ch limm mid dir, daßde weiße Meiſe ſiehſd
dachdch ſo un ſchdellde janz bedebberd mei Bunſch
jloas uffn Diſch. Denn wenn eenr weiße Meiſe
ſiehd, da iſſes midn ſchone weidnein beeſe, das gemmd
ſei vorn Dellierichum. (Was unſr Meier is, bei
en iſſes ſo weid. Der ſiehd voch weiße Meiſe, bloß
der machd ſich niſchd draus. Der hodd ſich änne
Gade jegoofd.) „Na, was iſſn mid dir fruch da
uffeemah Dheo, „dir ſchmäggd woh das liewe Jud
nich mehr. Wer weeß, ob de in dein Lähm noch
emmah ſo ä Wonnegaffee ze nudſchn griechſo
S Nee doch, Dheo“, beruhichdchn da widdr „de

genndſd mich doch, daß ch gee Schbielvrderwr bin
awr jedz muß'ch wer gliſch uffheern. Jch ſähe ei
weeßgnebbchn ſchone weiße Meiſe da
rännd widdr eene „Du dumme Moadzblääge,
meende Dheo, un gibbde mei Jloas widdr voll,
„desdrwäjn gannſde ruhich weidrſaufn. Das ſin
doch geene weißn Meiſe das ſin gleene Gar
n i I. Jch hawwe doch meinr Frau jedes Jogahr
ze Weihnachdn ä Bäl z jeſchänggh was gloobdr
bloß, wie de i er een das gemmd? Das gammr je
joarnich mehr ausfiehrn, heidebeidoache, bei den
deiern Zeidn. Da hawich mir nu ä boar Gar
niggl, jegoofd un willſer bis ze nächſdn Weih-
nachdnä ſcheenBelzmandel ſälwr ziſch den.

Alſo, mir blumbſde a Schdeen von Härzn un da
hawich denn frehlich mid weidr jebichld.

Wie mr frieh heemejingn, da jraude dem Morchn.
Awr uns woarſch ſo frehliſch ze. Mude, un mir
ſangn. ä ſcheenes Lied, vierſchdimmig, ſo
richdch von dr Läwr wegg. Emil machde n Heldn
dennor, ich brummde n. Baß und Schulzn. Jule
machde zwee Schdimm alleene. Der hodd nähmich
bloß een Don in dr Gähle un der is voh noch falſch
Awr ä berihmdr Sängr hoddn ämmah jeſoachd, ä
hädde änne wundrboare iſſonanz-Schdimme“, die
mißde ſich aus bildn laſſn. Un ſeidem vilde ſich
was druff ein. Ja alſo, un ſo ſangn inr denn ä
ſcheenes Morchnlied, bis uffeemah ä Sibboh gahmb
un meende, nach Barrejroaf Weeßnichmehr weer das
ruheſchdeerndr Lärm un mir ſolldn jefällichſd
unſn Laudſchbrechr abſchdelln. Der Mann hodde
ähmd geen Gunſdvrſchdand.

Menſch, uffeemah, was ſahgmer dun da Driem
uff dr Schoroaße, jrogde undr dr Laderne, da
jrawwide Hoaſfn Däve uff dr Arde rum.
„Menſch, Däve, was machſdn du da?“, fruhgchn,
du ſuchſd wo n jeſdrichn Doach .2“ Awr
hodde ſchlechde Laune, Da ſoll mr woh voch geene
ſchlechde Laune griechn. wemmr heeme ins Bädde
will un hoddn Hausſchliſfl vrlorn. Mir
ſuchdn alſo alle mid, denn dreie ſähn mehr als wie
eener un ich ſahg zejoar ſchone allis dobbeld. Awr
gee Schliſſl fand ſich nich. „Awr Däve“ ſoachdch
endlich, „wer weeß, wode dän vrlorn haſd. Hier
mißdmrn doch jefundn ham.“ Da worde awr Däve
ärjrlich: „Mähre doch bloß nich ich weeß jan
jengu, da driem an meinr Hausdiere wolldchn je
rade neinſchdeggn un da fand'ch s Schliſſlloch nich

Auch in Mersehburs rumeort es
Erwerbsſosenunruhen

Kundgebung unter freiem Himmel zu unterbinden. Da

Eine Erklärung des Betriebsrats der Ceunawerke
Die Entſassungen in Leuna

Eine überſiht ver die Weitere Entwiclung der
Dinge iſt nach Anſicht der Werkleitung er ſt im März
zu erwarten. Bis dahin werden Entlaſſungen

würdige

Däve

in Merseburg
ſtreute die Anſammlung. Die Demonſtranken zogen
darauf in kleineren Trupps in die innere Stadt und
wurden von der Poligei in der Burgſtraße zuſammen
getrieben. Einzelne Hauptſchreier wurden dort er
griffen und zwecks Feſtſtellung der Perſonalien zur
Wache gebracht. Verſchiedene Male ſah ſich auch die
Polißzei veranlaßt, den Gummiknüppel zu ſchwingen.

Inzwiſchen waren natürlich längſt die
Straßen um das Skändehaus ſcharf abgeſperrt.

worden. Viele in der Nähe wohnende friedliche Bürger
mußten es bitter empfinden indem ſie ſtündenlang
warten mußten, bis ſie endlich den Durchgang nach
ihrem Heim erhielten. Zu Störingen irgendwelcher
Art iſt es denn auch in dieſem abgeſperrten Gelände
nicht gekommen.

Dagegen kam es im Innern der Stadt während
des ganzen Abends zu

kleineren Zwiſchenfällen,

bei denen ebenfalls vielfach der Gummiknüppel zu
Hilfe genommen wurde, was in manchen Fällen viel
leicht nicht durchaus notwendig geweſen wäre. Die
Bevölkerung bewahrte im ganzen genügend Zurück
haltung, ſo daß bereits kurz nach dem abendlichen
Geſchäſtsſchluß die Straßen das übliche Bild boten
Jn den ſpäten Abendſtunden herrſchte vollkommene
Ruhe. Nur der Streifenwagen der Polizei raſte noch
durch die nächtlichen Straßen.

Die Leitung der polizeilichen Aktion lag in Händen
der Herren Regierungsrat Herrmann und Major
Groſch. Auch Polizeipräſident Krüger war gekommen,
um ſich über den Verlauf Bericht erſtatten zu laſſen.

Da man für heute mit weiteren Kundgebungen
rechnet, hat die Polizei wieder umfangreiche Vor
ne zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge
roffen.

rung von Kurzarbeit bisher nicht beab
ſich tigt e

Der Betriebsrat betrachtet es als ſeine vornehmſte
Aufgabe, alle Schäden von der Belegſchaft fernzuhalten.
Er kann dies aber nur dann mit Erſolg tun, Wenn die
Belegſchaft unter Berückſichtigung der augenbliclichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihre Lage erkennt und der
Betriebsvertretung ihre Unterſtützung angedeihen läßt.

Dieſe Arbeit des Betriebsrates wird aber gefährdet,
wenn die Belegſchaft oder Teile derſelben den Auf
forderungen unverantwortlicher Elemente Folge leiſtet.
Alle Phraſen und unbedachten Handlungen ändern
nichts an den Verhältniſſen und bringen
keine HilfeNur durch zielbewußtes klares Vorgehen der Be
triebsvertretung gemeinſam mit den am Tarifvertrag
beteiligten Gewerkſchaften können Härten gemildert und
größere Schaden von der Belegſchaft abgewendet werden.

Deshalb, Kollegen, hört nicht auf die Einflüſterungen
derer die bewußt verſuchen, die wirtſchaftliche Notlage
fur ihre Zwecke auszunuten, die euch nichts geben
können, wenn ihr brotlos werdet

Folgt nur den Parolen der Betriebsvertretung und
der gewerkſchaftlichen Organiſationen, die es ehrlich mit
euch meinen und beſtrebt ſind, wirklich zu helfen.“

Abendfeier, zu welcher der 60. Geburtstag des Altmeiſters
des Arbeiterdichters Ernſt Preczang den Anlaß bildete.
Darbietungen eines Streichquartetts der Berufsmuſiker
ſowie des Volkschors (DAS.) umrahmten ein vorzüglich
angelegtes Referat des Lektors Johannes Schönherr
Leipzig über Ernſt Preczang als Menſch und als
Literat. Aus ärmlichen Verhältniſſen hervorgegangen,
iſt er ſtets ein Vorkämpfer und Mitſtreiter der Be
drückten geweſen. (In unſerer geſtrigen Ausgabe haben
wir bereits in einem größeren Artikel Ernſt Preczang
gewürdigt.) Jm zweiten Teil des Abends gab Joh.
Schönherr einige Gedichte Ernſt Preczangs, wie „Nichts
Schönres weiß ich“, „Erlöſe dich“ uſw., zum beſten
Auch die vorgeleſene Exzählung „Die Statue“ legte
Zeugnis von dem literariſchen Schaffen des Altmeiſters
ab und fand ſtarken Beifall.

jlei un va iſſe mr aus dr n un nu
gannichn wich widdr findn mei ſcheenr
Schliſſt A heilde bahle, gwr ich woar janz
verblex. „Hä ſoachſch fern, da driem an
her middlwäche uff dr Schdraße Du willſd uns
woh uff de Schibbe gullrn, du ſcheinheilichr Seich
ling, du?“ Awr nu wurde Däve beeße enſch,
Baul“ meende, „du biſd je dumm. Wemtirn hier
in Hälln nich findn, du denggſd woh, da find mrn
da driem, wos dunggl is

dr Hausdiere An vrlorn un dadrbei ſuchſonn

„Die Heimliche.“
Gaſtſpiel einer Berliner Schauſpielergruppe

Mit einer Sittenkombdie, die den 5. 361 des
Strafgeſetzbuches (Proſtitution) zum Gegenſtand
ihres ar hat, gaſtierte am Freitagabend im
„Tivoli Saal eine Berliner n dieſich „die Prominenten“ nennen. Zum Thema n
iſt kaum viel zu ſagen. Daß die heimliche Proſtitu
tion, nicht zuletzt auch von verheirateten Frauen aus
geübt, weit größere Verbreitung hat, als man ge
meiniglich annimmt, iſt eine der betrüblichſten Zeit
exſcheinungen. Ob man durch Darſtellung auf der
Bühne in einem Stück ohne größere innere Kon
flikte dieſe Verhältniſſe gebeſſert werden können muß
in Zweifel gezogen werden, zumal wenn der Aufbau
der Handlung ſo bedeutende Lücken aufweiſt, wie in
der geſtrigen Wiedergabe, die wohl erhebliche Kür
zungen erfahren hatte.

je Darſtellung durch die Berliner Gruppe (Otto
Weber vom Reſidengztheater, Marie Luiſe Ludwig von
den Reinhardtbühnen, Fritz Aſterberg vom Theater
in der Königgrätzer Straße) war ausgezeichnet. Es
bleibt zu bedauern, daß ſich ſo gute Kräfte an einen

wenig würdigen Bühnenſtoff, vor allem an ein auf
d ſchmaler Baſis ſtehendes Stück verlieren

Generalverſammlung
des Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener

Der 1. Vorſitzende, Starke, begrüßte die zahlreich
Erſchienenen und führte dann aus, daß das Jahr
1929 nichts als Enttäuſchungen gebracht hätte, u. a.
die Nachunterſuchungen. Nebenbei brachte uns das
Jahr die Sparmaßnahme an den Kapitalabfindungen,
indem 50 Millionen abgezogen worden ſind. Trots
dem liegen auf dem hieſigen Verſorgungsgerichte
noch immer ca. 3000 Berufungen, und ehe ein
Rekurs durch das Reichsverſorgungsgericht geht
vergehen noch 126 bis 2 Jahre. Der Kaſſenbericht
ab zu Beanſtandungen keinen Anlaß ebenſo beiedigt der enorme Mitgliederzuwachs im Jahre

1929. Leider hat der Tod drei Mitglieder hinweg
gerafft. Die Wahl des Vorſtandes ergab einſtimmige
Wiederwahl des Vorſtandes. Der Vorſtand ver
ſprach, auch diesmal wieder die Geſchicke der Orts
gruppe gerecht zu leiten, und bittet die Kameraden,
dafür Sorge zu kragen, daß die Verſammlungen ge
nügend beſucht ſind.

Bundes abend

des Königin-Luiſe- Bundes.
Der letzte in Müllers Hotel ſtattgefundene Bundes

abend des Königin Luiſe Bundes, der eine gute Beſucher
zahl aufzuweiſen hatte, wurde von Fräulein Bene
mann mit einem ſinnvollen Neujahrsgruße eingeleitet.
Danach begrüßte die erſte Vorſttzende, Frau Jeske,
alle Anweſenden und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
auch im neuen Jahr die Arbeit der Ortsgruppe wie des
ganzen Bundes neue Erfolge zeitigen möge Jn der
reichhaltigen Tagesordnung wurde zur Hauptſache die
Wochnerinnenhilſe beſprochen. Bisher haben einige
Kameradinnen für ihre kleinen Weltbürger Wäſche und
etwas Geld, je ſtets im Werte von 10 Mark, erhalten.
Von jetzt ab ſoll alle Wäſche an beſonderen Abenden
für die kleinen „Kornblümchen“ ſelber genäht und auch
Mittageſſen den Wöchnerinnen verabreicht werden.
Eine von Frau Fiſcher geſpendete herrliche Luiſenfigur
wurde mit vielem Dank und Anerkennung für die
Opferfreudigkeit angenommen. Sodann erfreute Frau
Grapius, Röſſen, die Anweſenden mit einem herrlichen
Klaviervortrag. Den Abſchluß des erſten Teiles bildete
eine Vorleſung der erſten Vorſitzenden aus dem Auf
ſatz „Die politiſche Aufgabe der deutſchen Frau von
Frau J. v. Gaertner, Jlfeld. Jnt weiteren Verlauf
des Abends erfreute Frau Janke alle Anweſenden mit
einigen herrlichen Liedern und löſte mit ihrem Vortrage
ſo großen Beifall aus daß ſie ſich noch zu einer Zugabe
entſchließen mußte. Sodann gab Fräulein Allihn einen
ſehr intereſſanten Bericht über ihre Exrlebniſſe und Ein
drücke auf der Reiſe nach Verdun. Jhre Empfindungen
bei der Fahrt durch das Kampfgelände und bei der
Beſichtigung von Forts vor Verdun waren äußerſt inter
eſſant. Mit dem Deutſchlandlied fand der inhaltsreiche
Abend einen erhebenden Abſchluß.

Ehrung für goldene Hochzeitspaare.
Die ſeit einiger Zeit eingeführte Ehejubiläums-

medaille, die vom Evangeliſchen Konſiſtorium an
goldene Hochzeitspaare verliehen wird, erfreut ſich zu
nehmender Beliebtheit. Sie wird in vollem Maße ge
würdigt. Die Vorderſeite der Medaille, die im Durch
meſſer 10 Zentimeter mißt, zeigt in getriebener Dar
ſtellung ein Jubelpaar, das am Altar kniet und ſich
über der Bibel die Hand reicht. Ferner lieſt man das
Pauluswort: „Seid fröhlich in Hoffnung geduldig in
Trübſal, haltet an im Gebet!“ Die Rücſeite zeigt
ein erhabenes Kreugz, ferner in den beiden oberen
Kreugesarmen in griechiſcher Sprache die Buchſtaben

e

Awr der Howr wogr glei beleidchd. Der Herr
hoam doch anne Daſſe ſchöaragn Gaffee vrlangd,
da gennſe ähmd ſähn, wie ſchdarg unſr Gaffee is.“

Jedz gahmb voch Schulzn Jule. „Ooboch
was denggorn, meine Gobbſchmerzn meende,
un weilich lachn mußde, da fuhre mich an „Na, was
feixdn da, wie ſo ä Dräggämmr „Laß nur,
Jule“, andword'ch, „ich dachde bloß an ä Griechs
gameradn, dän hamſe draußn ä Been abjeſchoſſn, un
der dachde immr, daßn de Zehn weh dun deedn.“
Awr Jule hodde das jvarnich richdch vrſchdandn, denn
a ſeiſode glei wiedr, daßeſn nöch vor heide Ahmd
jraun deede. „Nanune, was iſſn da los 2“ fruhgſchn.
„Ach weeßde“, andworde leiſe, „da ham mir doch
Beſcheerung. Vrſchdehſde, mir griechn nähmich
immr n abjeleechden Weihnachdsboom von
mein Hauswerd, un drum mir eejah Weih
nachon eerſchd zun nein Jahre. s werd ſo billchr.

vrſchdehſde.“ eNa, da hodde je Jule voch widdr mah rächd. J
woar froh, daß die Feierei endlich brbei woar. Un
dadrbei Vor nune ſchone widdr Reglvame fern
Garnewogl. Jn alln Schaufenſorn von Läbbchn
loadns ſchdehn. Goſdieme ausjeſchelld, un in
„Gorriebl“ e zejoar eenr de Jrindung ännr
Narrnjeſellſchafd an Jch ſollde „Jroß
gomdur“ wärn, meende das ſcheind ſo änne Dard
Vorſchdand ze ſinſ, un nun weeßſch nich, ob das änne
Schmeichelei is odr änne Beleidchung. Na, ich nähme
S Lerſchoe an, Schboaß muß eemah ſin.

Eejndlich, Garnewoal brauch inr jvarnich mehr
da iſſes billchr, mr jehd ämmah in de Schoadd
vrdroggndnprſammlung. Alſo Sſchbo a ß jiwweds
da, mehr als wie in Zergus, un in Goſdiem hubbn
doch ſchone welche rum. Schbeggdagl jahb s vorchde
Mah voch, daß dr Vorſchdehr glei n Gobb vrlor, un
ſchberrde de janze Effudlichgeed naus. Zejoar de
Redagdeere von Zeidungn hodde nausjejochd, daß mr
nur jarnich erfahrd, waſſe noch fer Schbvaß je
machd ham.

Ooch jedz bein Landobach ſolldes widdr allrleehand
Deemelee jahm. Awr Griechr Richard, dr Sibbo
Jeneroal, hodde mid ſein Jrien uffjebaßd, ließn
Landoach „jeſedzlich ſchidzn Geenr dorfde uff dr
Schöroaße Heifchn bildn, glei gahmb ä Jrienr un
jochdn weg. idn Jummignibbl woarnſe vrfluchd
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A und 0, die bekanntlich den erſten und letzten Buch
ſtaben im griechiſchen Alphabet bilden, ſymboliſche Be
deutung haben und darauf hinweiſen wollen, daß
Chriſtus Anfang und Ende chriſtlichen Glaubens iſt.
Schließlich zeigt die Rückſeite noch einen Kelch und
Weizenähren Und die Unterſchrift: Die Evangeliſche
Kirche der Altpreußiſchen Union zur goldenen Hoöchzelt.
Die Ehejubiläumsmedaille beſteht aus Brongze; ſie
wird in der Regel im Auftrag des Konſiſtoriums durch
den Ortspfarrer überreicht.

Die Börſe der Hausfrau
Engrosangebot in Blumenkohl. Eier billiger.

Das Angebot des n Wochenmarktes war
ein ſehr gutes, wobei beſonders das Engrosangebor
in Blumenkohl wie auch in billigen Pfeffergurken,
Pfund 585 Pf. ins Auge fielen. Eine weitere erfreu
liche Tatſache war das Nachgeben des Eier-
preiſes, man kaufte das Stück ſchon für 16 und
17 Pf. Die übrigen ermittelten n en h
lauten Butter 95--115, Quark 25 und 80 Pf. Obſt
und Gemüſe Apfelſinen 8 Pfd. von 85 Pf. an,
Bananen Pfd. 40—45, Tomaten 60——80, Birnen 15

130—140, Koteletten 140—150, Rind zum Kochen 120
zum Braten 140—160, Hammelfleiſch 140, Kalb leiſch

116--120, e 170-180, Tauben St
Gans gzerlegt Pfd. 180, Ente Pfd. 150 180, Maſte Faſan Stück 425, Kaninchen Pfund

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

In der Nacht zum Freitag ſind von Nordweſten
her ziemlich kalte Luftmaſſen in unſeren Bezirk ein

Deshalb ſank das Thermometer bis zum
Rorgen auf 2 Grad Kälte und ſtieg am Freitag nur

bis zum Nullpunkt an. Über dem mittleren Teil von
Deutſchland liegt eine flache Kaltluftmaſſe, in der es
zu verbreiteter Nebelbildung kam. Jhre Höhe wurde
nach einem Feſſelballonaufſtieg in der Nähe von
Berlin zu 200 Meter feſtgeſtellt. Jhre Weſtgrenze liegt
an der Weſer; am Rhein wurden noch am Abend
7 Grad Wärme gemeldet, nachdem das Thermometer
zur Mittagszeit 11 Grad gezeigt hatte. Am Sonn
abend wird es außer im Südteil unſeres Bezirkes rauh
und neblig ſein. Am Sonntag wird beſonders im
Weſten die Wolkendecke aufreißen und es wird milder
werden.

Ausſichten Am Sonnabend in der Ebene
rauh und neblig, im Harz klares Welter. Am Sonnkag
zum Teil ſonnig und wieder milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Jahreshauytverſammlung der Skenographen

vereinigung.
Neu-Röſſen. Die Stenographenvereinigung Neu

Röſſen hielt am Donnerstag ihre Jahreshauptver
ſammlung im „Siedlungsgaſthaus“ ab. Nach den Be
richten der Vorſtandsmitglieder, aus denen nur Er
W zu hören war, ſo auch ein Anwachſen der

itgliederzahl, wurde zur Neuwahl des Vorſtandes
geſchritten. Dieſer ſetzt re nunmehr zuſammen aus
den Herren Fiſcher (I. Vorſitzender), Wagner (2. Vor
ſitzender), Perlbäch (Kaſſierer) und Baader (Schrift
führer). Neu gewählt wurde ein Vergnügungs
ausſchuß.

Teuns-Werſee
Die

Türmer-Ausstellun
o bleibt bis inkl. Sonntag geöffnet!
M

Zweckverband Dürrenberg

25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Bad Dürrenberg. Am Sonnabend kann Bäcker
meiſter Karl Franke auf ein 25jähriges Beſtehen
ſeiner Bäckerei zurückblicken. Durch unermüdlichen
Fleiß und Reellität hat der Jubilar das Geſchäft auf
die heutige Höhe gebracht und das Vertrauen einer
rieſigen Kundſchaft erworben.

Erwerbsſosenforderungen e
S Lützen. Die Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte

ſich in der Hauptſache mit den vorgeſchriebenen Wahlen

Aber eine in letzter Stunde eingelaufene Eingabe der
Erwerbsloſen lockte etwa 70 Zuhörer herbe i.

Bei der Wahl des Vorſtehers uſw. wurde dex Vor
ſchlag gemacht, die im Dezember nach der Neuwahl
erfolgten Abſtimmungen weiter gelten zu laſſen. Durch
Zuruf könnte man hier Zeit ſparen. ie KPD.
ſie und r den Stadtverordnetenvorſteher
für ſ als der ſtärkſte n Partei mit der Begründung,
die bürgerliche Fraktion habe wohl mehr Sitze, ſei aber
aus verſchiedenen Parteien gemiſcht. Das wurde zurück
gewieſen. Die Wahl brachte im zweiten Gange wieder
Dr. Möllenberg als Stadtverordnetenvorſteher. Da beim
Stellvertreter die Bürgerlichen den Vorſchlag der SPD.
unterſtützten, verlor die KPD. dies Amt an die SPD.
(Waſſerwerkswärter Auguſta). Zum erſten Schrift
fülrer wurde Stadtſekretä rGunkel beſtimmt, zum zweiten
Rektor Tüngler (Bürgerl.) gewählt.

Daran ſchloß ſich die Einführung der Magiſtrats
mitglieder Rechtsanwalt Bährecke (Bürgerl.) als Bei
eordneter, Baumeiſter Bautzmann (Bürgerl.), Lageralter Winkler (KPD.) und Schriftſetzer Freitag r

als Stadträte (unbeſoldet). Bürgermeiſter Meyer ho
hervor daß die neu bzw. wiedergewählten Mitglieder
des Magiſtrats ſowie die Stadtverordneten vor exnſter

auch in Lützen
Arbeit ſtänden. Die Einnahmen der Stadt blieben
hinter den Erwartungen zurück, unvermeidliche Aus
Syerigt B. für Arbeitsloſe geh ſich nicht umgehen.

o müſſe man mit einem Fehlbetrag rechtien. Ebenſo
ſei für das nächſte Wirtſchaftsjahr die an ſe
ernſt, ſo daß ſich Erhöhung der Steuerzuſchkäge nicht
vermeiden laſſe. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hätten
ernſtlicher als je jede Ausgabe zu prüfen. Bei der
Wahl der Kommiſſionen und Deputationen begnügte
man ſich mit Zuruf. Die Wahlen vom Dezember
wurden erneut beſtätigt. e

Den längſten Teil der Beratungen nahm der An
trag der Erwerbsloſen auf Hilfsmaßnahmen ein. Ge
fordert wurde: Wärmehalle, warme Speiſung (dreimal
in der Woche), verbilligte Kohle, Gas und Waſſer, Milch
für Säuglinge uſw. Einig waren ſich alle Parteien,
den Bedürftigen n Mark v zu helfen. Die An
träge wurden dem Magiſtrat zur Weitergabe an die
e Deputationen (Finanz, Werk und Fürſorgedeputation) überwieſen. Die Fürſorgedeputation
wird für die endgültige Auswahl eine reichliche Arbeit
vorfinden. Wenn auch nicht alle Wünſche der Arbeits
loſen erfüllt werden können, ſo müßten ſte doch an
erkennen, daß alle Parteien, vhne Ausnahme helfen
wollen. Die anweſenden Zuhörer bewahrten die größte
Ruhe. Die Betrachtung der Lage durch das Stadtober
haupt blieb auch auf ſie nicht ohne Eindruck.

Starkce 2unahme der Arbeſtsſosig keit
Die Lage des Arbeitsmarktes nach dem Stande vom 15. Januar 1930 im Ver

gleich mit dem Stande vom 1. Januar 1930

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich ſ insgeſamt
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Jn der erſten Januarhälfte nahm die Zahl der
Arbeitſuchenden um 6021 S 29 Prozent und die der
Bren e 7bn, er um 4700 28 Prozent zu.
Damit iſt die Höchſtziffer des letzten Winkers bereits
überſchrikten. Während in den Städten (Halle: Zu
nahme 11 Prozent, Merſeburg. Zunahme 17 Prozent)
die Arbeitsloſigkeit im gleichen Maße wie in den
letzten Monaten ſtieg, weiſen die Landkreiſe außer
gewöhnliche Zunahmen auf (Landkreis Merſeburg
31 Prozent, Saalkreis 34 Prozent, Kreis Querfurt
61 Prozent, Mansfelder Seekreis 68 Prozent).

Landwirtſchaft, Baugewerbe und Bergbau gaben
weitere Arbeikskräfte frei. Die Steigerung der Zahlen

Gemeindevertreterſitzung. S
S Spergau. Zum erſtenmal hing die Tagesordnung

zur Gemeindeverkreterſitzung in den Aushängekäſten. Jm
Sitzungszimmer ging es eng zu, die erſten Zuhörer
hatten ſich eingeſtellt. Das nächſte Mal werden wohl
mehr kommen, weil es da ſo hübſch warm war. Die
Erwerbsloſen hatten einen Antrag um Gewährung
einer Winterbeihilfe geſtellt. Jm Antrag fehlten aber
die nötigen Unterſchriften und die ſehr notwendige Be
gründung der Antragſteller. Daher konnte über dieſen
heiklen Punkt überhaupt nicht verhandelt werden.
Viele hatten ſich dabei umſonſt aufgeregt. Dann wird
Kenntnis genommen von einer bereits geprüften Ab
rechnung über den Straßenbau. Die Gemeinde ver
pflichtet z zur Unterhaltung dieſer Straße Das
Kriegsbeil mit der Gemeinde Fährendorf wird nun
endlich begraben. Mit dem Vorſchlag des Gemeinde
vorſtehers von Fährendorf über die Zahlung des Be
ſchulungsgeldes für 11 Gaſtſchulkinder erklärt ſich die
Gemeinde einverſtanden. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung erregt noch verſchiedene Gemüter.
Zwei Firmen bieten Nähmaſchinen für den Unterricht
an, die eine vollſtändig koſtenlos, die andere verbilligt.

fix bei dr Hand, un bei eenzchr r hädd'ch voch
eens uff mein fungglnoachlnein Windrhud, fer ſechs
Marg neinzch bei Weißn in Ausvrgoof, e d.Faſd alle Ahmde vorher wvarn ſchone Demeſth radz

jon un Umzieche von Arwedslooſn, voch in andrn
Schdäädn, bloß daßes bei uns jemiedlich abjingg,
wien ſich das jeheerd.

Jodd ja, nadierlich, mr ganns vrſchdehn, de
Arweedslooſn wolln mehr Jäld ham. Wemmr
nur ſälwr mehr häddn. Das jehd heidzedvache bei
den ſchlächdn Zeidn all n ſo. Zejoar de Jebriedr

o a ß in Berlin, diede dazemah den jroßn undr
erdſchn Einbruch in änne Bangg machn doadn, zejoar
die ham das janze Jeld ſchone widdr vrfräſſn, un
vrſuchdn drum jedz daſſälwe Dheadr nochemmah.
Diesmah hamſeſe awr vorneweg erwiſchd, bloß
nach weiſen gonndn geenr niſchd. Die ham een
fach jeſpachd, ſe wärn lähmsmiede, un häddn ſich
drüm mid ä Blumdobb uffn Friedhof ſedzn wolln un
wardn, biſſe dran gomm.
Wenn das jelung' weer, da häddn die je widdr
ä Glumbn Jeld fortjehuggd, wo mir arm Leide alle
in janzn Windr drinid reechn deedn. Un jeroade
jedz gennd merſch jebrauchn, beſonderſch de Fraun,
weil doch Ausvrgoof is un mr grichd allis halb
jeſchenggd. So alvr erzehlnſe ſchdundenlang vorn
Schaufenſdern un genn ſich s bloß anguggn.
ſahg'ſch doch daneilich n Nächmiddoach, wie ich ins
Gino jungg, dreie bei Doggdrwidzn an Fenſdr
ſchdehn un ſchwadzu, un wie ich widdr rausgahmb,
da n eich immer noch da. Alſo ich worde
janz ängſdlich un wollde ſchyne s Granggnhaus
andellefvniern. Wer weeß, das gonnde vrleichd joar
de „Babajein-Granggheed ſin. Un jeroade
weil ich auſn Gino gahmb. de „Frau in Monde“
doadnſe ſchbieln da bewies mr das widdr, daß der
Film bloß ä Märchn is. Anne Frau in Monde?
da gennde mr doch nich ſingn „Judr Mond, du jehſd
ſo ſchdille Awr ſcheene woar das Gino, un
ich bin froh, daß ich's mr noch 'n ledzdn Doach an
jeguggd hawe.

An andrn Ahmd wollde mich ſchone widdr eenr
midnähm nach Reſſn ins Jeſellſchafdshaus, weil da
Gonzerd weer. A machde ä jroßes Bejiehſdemich
drvon, weil da s Falz-Orcheſör da weer, un die
deedn de unvollende Simfonie von Herr Schuwerdn
ſchbieln, undrn Brodegdoriad von Herrn Juſdiz

Diädar Schulze. r ſo ä Quoadſch, ſe ſollnſe doch
eerſchd ämmah färdch machn, ehr ſe mid ſo ä
unvollendn Dinge in dr Jejnd rumziehn. Was
ſollndn da bloß de Leide denggn e

Jch bin nadierlich nich hinjejangn. Alſo alle
Ahmde ford un mr. gemmd eejah ſo ſchbeede heeme,beſonderſch woſe de Schnellgraftkirie mid den gleen

Omnebuſſn widdr ham einjehn laſſn. Un jervade
jedz bei den Wed Hr. Alſo habdr ſchonemah ſo ä
Windr jeſähn. Räjn ſchdoadds Schnee, wien ſich
das fer ä richd jehndn n jeheerd, unwo arm iſſes, daß ch mr ſchon mein aldn Schdroh
hud widdr vorjeſuchd hawwe. Jn Schwoanhauſe uffn
Jodderſchdeiche guggn janz bedebbrd de Schwäne
raus un froachn ſich, warumſeſe eejndlich einge
ſchberrd ham, wenn Friehling werd. Allis Viehzeich
is je ovch nich drinne. V boar Endn ſin rechdzeidch
jeriggd. De Bargvrwaldüng hodd ſich zwoar alle
Miehe jejähm, ſe e griechn, gwr wie dr Schoadd
järdur ſchließlich drbei. dr Länge nach in, Deich
quoadſchde, da ſoachde ſich: „Na, denn meinswäjn er
r eich de Loadſchn“, un bließ fer ſeine Jächr
as Singnal: „Das Janze hald!“ e
Ja, das is heire ä närrſchr Windr, S eenzche,

was manichmah drän erinnrd, das is dr Wind.
Jervade wie daneilich, na das woar je ſchöne mehr
Schdorm. De Hiede gullrdn bloß ſo uff dr
Schdrvaße rum, un Schmidd Willälm is von dr
Soalebrigge n janzn Neimarchd hindr een her
jeſoggd. Wien denn an dr Deiwelsdimbelbrigge end
lich grichde, da wo arſch nichemah ſeinr. A
woar janz außr Adn, weile doch ä Häbbchn vellich
is, un jäbbſde: „Nee, ſo änne Uffrechung, wo ich
doch ſchöne anfange nierngrangg ze wärn. „Na
nune“, wundrde ich mich, „du willſd nierngrangg
wärn Woher weeßdnun das Jeroade di e Grängg
heed dud doch in eerſchdn Schvadjum nich weh, in
e e mr märgd iwrhobbd niſchd.
„Siehſde, das iſſes je fiele mir ins Word,
jengu ſo iſſes bei mir voch. Ach, ich hawe je

ſone Angiſd, ſo änne Granggheed hodd merſchdndeels
noch beeſe Nachwergungn Ja, da hodde
eejndlich vechd, mei Freind Willälm, vor den Nach
wergungn jraud merſch ooch immr. Ich häwe ze
Neijahr och änne Rechnung von Dogdr jegrichd,
un die is noch nich bezahld. S

Baulvondr Soale.

l aus
Zahl der weiblichen Unterſtützten ſtieg um
die der Arbeitſüchenden um 39 Prozent.

Konjunkturelle und ſaiſonbedingte Einflüſſe ſind
für die derzeitige außergewöhnliche Arbeitsmarktlage
im hieſigen Bezirke verantwortlich.

Erfreulicherweiſe nahmen die Abgänge in Arbeit
gegenüber dem Vormonat infolge des günſtigen Wetters
wieder zu, wenn ſie auch. noch nicht das Anwachſen
der Zahlen verhindern konnten. Bei gleichbleibender
Witterung iſt anzunehmen, daß der Höchſtſtand in
Kürze erreicht ſein wird.

v

den weiblichen Berufen war beträgt a
Prozen

e e
Man vbeſchließt, dem hier zuſtändigen Schulvorſtand
die koſtenloſe Beſchaffung der Nähmaſchine zu über
laſſen. Anſchließende Beſprechungen über die Obſt
plantage werden einſtweilig zurückgeſtellt

Ein durſtiger Schwarzfahrer.
S Dörſtewitz. Als das Auto einer halliſchen Bier

brauerei in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft Bier abge
laden hatte und nun ſeinen Weg nach Halle fortfetzte,
wurde der Fahrer unweit unſeres Ortes von einem
des Weges kommenden Manne um Mitnahme bis nach
Halle gebeten. Da man jedoch vorn keinen Platz mehr
hatte, bot man ihm einen Sitz hinten an, was er
auch dankend annahm. Jn dem Bereiche des edlen
Gerſtenſaftes fühlte er ſich anſcheinend nicht wohl, und
ab und zu nahm er einige Koſtproben, allerdings in
überreichlichem Ausmaße. Wie erſtaunt war der
Führer des Autos, als man den Mann abladen wollte.
Rach einigem Suchen fand man ihn zwiſchen Bier
käſten total betrunken vor, Die Fahrt hatte ſich für ihn
gut bezahlt gemacht, doch die davon Betroffenen
werden nicht ſehr erfreut geweſen ſein.

Auf friſcher Tat ertappt.
s Bad Lauchſtädt. Ubergroßer Wiſſensdrang ver

führte einen 13jährigen Schuljungen aus dem benach
barten Schotterey, in einer hieſigen r
Kriminalromanhefte und Bücher ähnlichen Jnhaltes in
größerer Anzahl zu entwenden. Als die Jnhaberin
allzu raſch den Laden betrat, konnte der kleine Lang
finger ſein Diebesgut nicht unbemerkt verbergen. Durch
Vorſtellungen bei ſeinem Lehrer bequemte er ſich am
anderen Tage, noch über ein Dutzend Hefte wieder
zubringen, mit denen er ſeine Leſeluſt wohl befriedigt,
leider aber ſeine Phantaſie verdorben hatte

Frühlingsausflu g.s Bad Lauchſtädt. Der linde Winter hat bei den
Bewohnern unſeres Parkteiches den Wandertrieb er
wachen laſſen. Als kleine Probeflüge der Schwäne das
Selbſtvertrauen immer mehr geſtärkt hatten, aber immer
wieder auf der Oberfläche des Teiches ihr vorzeitiges
Ende gefunden hatten, erhob ſich einer der ſtolzen Vögel
in den geſtrigen Morgenſtunden hoch in die Luft, um
dem ſonnigen Süden zuzuſtreben. Die Kräfte ſcheinen
aber doch nicht ausgereicht zu haben; denn die Landung
vollzog ſich hinter der Braunsſchen Gärtnerei, wo der
Ausreißer vom Parkwärter eingefangen wurde.

Ein Opfer der Arbeit.
8 Bad Lauchſtädk. Ein in einem hieſigen Bau

geſchäft beſchäftigter Lehrling kam, als er an der
Hobelmaſchine eine Arbeit ausführte, mit der linken
Hand den Meſſern zu nahe und verletzte ſich dabei
drei Finger. Die erſte Hilfe wurde dem Verunglückten
durch einen hieſigen Arzt zuteil.

Eine neue Autoverbindung.
s Schotterey. Eine neue Autolinie, die inSchotterey beginnt und über Bad Lauchſtädt Klein

Lauchſtädt Bündorf-Holleben nach Halle a. d. S.
führt, wird vorausſichtlich am 1. Februar d. J. er
öffnet. Das Unternehmen erfolgt durch Herrn
Schwiefert, Teutſchenthal. Auch die Gemeinde Groß
gräf e möchte an dieſes neue Verkehrsnetz an
geſchloſſen werden, und es liegt durchaus im Bereiche
der Möglichkeit, daß die Linie bis Großgräfendorf
e wird, wenn die Genehmigung dazu er

eilt wird. e eP Perkehrsunſall.Schaſſtädt. Der Arbeiter Sperber von hier
ſtieß mit ſeinem Motorrad an der Straßenkreuzung

Ehdorf Teuſſchenthal Stedten mit einem Auto Ju
ammen und zog ſip ſchwere Verletzungen zu. Das

otorrad wurde ſtark beſchädigt. Der u dem
Soziusſitz mitfahrende Bekannte kam mit leichten
Verletzungen davon.

Kennk er wirklich den Düſſeldorfer Mörder? S

F Benkendorf. Ein hieſiger Einwohner behauptet,
den Düſſeldorfer Mörder zu kennen. Er hat bereits
an die Düſſeldorfer Polizei geſchrieben und hofft nun,
daß er die erhält. Seiner Anſicht nach iſt
der Düſſeldorfer Mörder von Beruf eine private Lehr
Penr er W die Perſon auch näher. Derann iſt in hieſiger Gegend als Spiritiſt bekannt.

Eine erlebnisreiche Schulwanderung
F Piſſen. Um einen ſehnlichen und lang gehegten

Wunſch von Eltern und endlich zu erfüllen,
wurde mit der letzten Schulwanderung nach Leipzigſogleich ein Beſuch des Schaufrielhauſes verbunden

Karten für die Märchenaufführung „Das tapfere
Schneiderlein“ waren allen Teilnehmern rn
beſorgt worden. So konnte es denn am letzten Mitte
woch, dem einzigen für Schulen noch freien Nach
mitkag, auf die Reiſe gehen. Eine recht ſtattliche
an von Erwachſenen ſchloß ſich an. Viele von
ihnen kannten überhaupt keine gute Theater
vorſtellung.

Jm Goldkranz. e
Rattmannsdorf. Am Sonnabend kann das

eph Rother ſche Ehepaar das Feſt der goldenen
ochzeit begehen. Das Jubelpaar iſt bereits ſeit

langen Jahren eifriger Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“.

Beſitzwechſel. ean Lützen. Das Reſtauxant und Tanzlokal
„Schützenhaus“ hat ſeinen Beſitzer gewechſelt und iſt
von Bernhard Reuſchel, Halle, käuflich erworben
worden. neue Beſitzer hat bereits mit der Be
wirtſchaftung begonnen. t
Wird die Röckener Kirche renvviert?

S Röcken. In der Sitzung des Gemeindekirchenrates
und der Gemeindevertretung vom Donnerstagabend
wurde der Antrag der Gemeindeverſammlung vom
30. Dezember 1929, die Renovierung der Kirche be
treffend, nochmals eingehend verhandelt. Er wurde
einſtimmig angenommen unter der Vorausſetzung, daß
die Regierung den bisher üblichen Patronatsbeiträg
auch jetzt gewährt. Nach Erhalt der Zuſage ſoll über
Einzelheiten verhandelt werden. Die Deckung der Koſten
iſt auf etwa drei Jahre zu verteilen, damit keine neuen
Kirchenſteuern zu erheben ſind. Die Arbeiten ſollen auf
dem Wege der Submiſſion vergeben und die weitere
Durchführung der Angelegenheit einer Kommiſſion
übertragen werden, die noch gewählt werden muß
Trotzdem die Gemeinde anderweitig finanziell ſtark in
Anſpruch genommen wird, ſah ſich die Verſammlung
doch veranlaßt, dieſe Arbeit jetzt auch noch in Angriff
zu nehmen, weil ſpäter die Gewährung eines Patronats

beitrages ungewiß iſt. e
Aus dem Geiſeltal.

Schulanmeldung. e
S Mücheln. Im Anzeigenteil fordert die Direktion

der Realſchule zu weiteren Anmeldungen, nach VI und
U II auf. Da die Anmeldungen nach Sexta in dieſem
Jahre ſehr zahlreich ſind empfiehlt es ſich, daß die
Eltern aus MüchelnGeiſeltal- Querfurt ihre Kinder
möglichſt umgehend anmelden. e
Rund um Querfurt. e S n

Gasabend im großen „Bär“ Saal.
O Querfurk. Jm großen „Bär“ Saal fand vor

ahlreichem, beſonders von der Damenwelt geſtellten
ublikum ſeitens der „Gafeſah“ hier eine Werbe

veranſtaltung für Gasverwendung im Haushalt ſtatt.
Auf den von der Geſellſchaft eigens zu dieſem Zwecke
im Lokale aufgeſtellten Gasherden uſw. wurde nun
eingehend der Gebrauch erklärt und ſie ſchließlich dann
im Gebrauche vorgeführt. Die Vorführungen- wurden
mit größtem Intereſſe verfolgt. Ob da nicht manches
Vorurteil gefallen ſein dürftel! Und das war mit der

Zweck der Veranſtaltung. a e
Schulneulinge.

O Querfurt. Bei der ſtattgehabten Aufnahme der
mit dem 1. April ſchulpflichtig werdenden Schulneulinge
ſind rund 130 Kinder angemeldet worden. S

Beratungsſtunde für Schwachſinnige.
O Ouerfurt. Am Dienstag, dem 28. Januar

1930, beginnend 10.80 r indet durch den Direktor
der Landesheilanſtalt Nietleben, Proſeſſor Pfeiffer
in Halle a. d.
furt, Große Schloßſtraße 6, eine koſtenloſe Beratungs
ſtunde für aus der Anſtalt entlaſſene Geiſteskränke,
ſchwer exziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraf
fällige gendliche, erwachſene Haltloſe, Willens-
ſchwache, Sonderlinge uſw. ſtatt. (Siehe Anzeige!)

Todesfall. eO Schnellroda. Jm Alter von 71 Jahren ver
ſtarb am Freitag der Einwohner Karl Läuchner.
Am erſten Feiertage noch konnte er die ſilberné
Hochzeit feiern.

Aus dem Unſtruttal.
Dreiſter Einbruchsdiebſtahl.

O Freyburg. Jm benachbarten Ebersroda wurde
betzte Nacht ein frecher Einbruch beim Landwirt F.
verübt. Die Diebe drangen nachts in 2 Schweineſtälle
ein, ſtachen in dem einen 2 fette Schweine ab und
hießen aus dem anderen auch noch zwei leichtere
Borſtentiere mitgehen. Die Spur des Wagens führte

Der Beſitzer merktein der Richtung nach Freyburg.
erſt den Schaden, als er morgens füttern wollte, Ein
Hofhund, der anſchlagen konnke, war nicht vorhanden.

Amtliche Winterſportmeldungen

vom 18. Januar. e(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“)
Auf den höchſten Erhebungen der deutſchen Gebirge

iſt das Thermometer wieder über den Nullpunkt ge
ſtiegen. Jm Harz beſtehen nur noch geringe
Sportmöglichkeiten.
keinem der deutſchen Gebirge vr i
Rieſengebirge ſind die Sportbedingungen in den

höheren Lagen gut. eHarz.
Hahnenklee: Temperatur 2 Grad heiter, keine

Sportmöglichkeiten.

ha t ndreasberg: 2 Grad; heiter, Schnee ver
arſcht.

Goslar: 1 Grad, heiter, keine Sportmöglichkeiten
Thüringen.

Schmücke: Schneehöhe 20 Zentimeter, 4 Grad
heiter, Ski und Rodel gut.

Gehlberg: Schneehöhe 10 Zentimeter, 2 Grad;
heiter, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

S., im Kreisgeſundheitsgmt in Quer

Neuſchneefälle ſind in
vor gekommen. Jm
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Jſaaks Hpferung
1. Moſe 22, 2; „Und Gott ſprach. Nimm Jſaak,

deinen einzigen Sohn, den du lieb haſt, und gehe hin
in das Land Morija und vpfere ihn daſelbſt zum
Brandopfer auf einem Berge, den ich dir ſagen werde.

V. 12: „Er ſprach: Lege deine Hand nicht an den
Knaben und tu ihm nichts denn nun weiß S daß
du Gott fürchteſt und haſt deines einigen Sohnes
nicht verſchont um meinetwillen.“

Was dieſe Geſchichte aus grauer, ſagenhafter
Vorzeit lehrt, iſt klar: Gott will keine
Menſchenopfer, Gott will Gehorſam,
er will Glauben!

Es kommt nicht oft vor, daß ein religionsgeſchichtlicher Vorgang aus ſo ferner See heute
noch Verſtändnis ſindet. Wir begreifen zwar mit
dem Verſtande, daß man in alten Zeiten von Gott
naipemenſchliche Vorſtellungen hatte. aber unſer Ge
fühl wird durch die rohen, blutigen Formen des
Gottesdienſtes jener primitiven Menſchen abgeſtoßen.
Solbſt das der Juden zur Zeit Chriſti,
wobei am Tage vor Oſtern im Tempel ehntauſende
von Lämmern von Prieſterhand geſchlachtet wurden,
deren Blut durch einen unterirdiſchen Kanal vom
Tempelberg in das Kidrontal ſtrömte, iſt nicht im
ſtande, religiöſe Empfindungen in uns zu wecken,
und wir ſchätzen uns glücklich daß Jeſus durch
ſein Evangelium und ſeine Selbſthingabe dieſer Art
von Gottesverehrung ein für allemal ein Ende be
reitet hat.
Vollends unmöglich aber für unſere Vorſtellung
iſt das Menſchen opfer. Jm ganzen Alkertum,

bei allen Völkern kam es vor. Bei den Römern iſt
es erſt im Jahre 97 vor Chriſtus durch ein Geſetz
endgültig abgeſchafft worden. Unſere germaniſchen
Vorfahren haben noch nach der Schlacht im
Teutoburger Walde (9 nach Chr. ihren Göttern gefangene Feinde geopfert. Jn der entſetzlichſten Form
aber fand ſich das Menſchenopfer bei den Phöniziern,
den Karkhagern (noch 146 vor Chr.) und Unter
dem Einfluß des phönisiſchen Baal und Aſchera
dienſtes auch bei den Juden bis zur Zerſtörungvon Jeruſalem durch Nebukadnezar Se vor Chr.
indem nämlich in der höchſten Not die Söhne der
Vornehmſten, ſogar des Königs, „durchs Feuer
gingen“, d. h. den Göttern geopfert wurden

Gegen dieſe Vorſtellung empört ſich unſer ganzes
Jnnere, und unſer Abſcheu iſt ſo ſtark, daß, wir
m grauenhaften Handlungen mit frommen Emp
indungen, mit Gefühlen der Gottergebenheit über

haupt nicht in Verbindung bringen können.
Eine Ausnahme davon macht die Opferung

Jſagaks. Einmal natürlich „deshalb, weil ſie nicht
zuſtande gekommen, ſondern auf göttlichen Befehl
unterblieben iſt. Aber die Tatſache beſteht doch, daß
Abraham ſein Kind hat opfern wollen und daß
er veranlaßt durch einen Traum, eine Erſcheinung
eine innere Stimme der Überzeugung war, Gott
fordere dieſes Opfer von ihm. Verſuchen wir
pſychologiſch zu verſtehen, wie Abraham zu dieſer
Meinung kommen konnte.

Dabei können wir ruhig zugeben, daß Abraham
keine geſchichtliche Perſönlichkeit geweſen iſt, wie
König David oder Alexander der Große oder
Hermann der Cherusker, ſondern ein Held der Volks
ſage, der erſt von den Dichtern des 1 Buches Moſe
zu der großartigſten und erhabenſten Geſtalt der
religiöſen Weltliteratur geformt worden i. er
der Held des Glaubens ſein ganzes, wechſe
volles Leben iſt auf Glauben geſtellt, und zwar
auf den Glauben an einen, unſichtbaren
Gott. Seine ganze, in Chaldäg anſäſſige Sippe betet
die dortigen zahlreichen, aus Gold und Silber, Holz
und Stein gebildeten Götter an Abraham aber ge
horcht der inneren Stimme eines einzigen Goktes,
verläßt Vaterland und Freundſchaft und wirft ſich
mit ſeinem ganzen Schickſal, mit ſeiner ganzen Zu
kunft dieſem einen Gott in die Arme. So i er
der erſte Monotheiſt und das unerreichte Vor

bild zuverſichtlichen Gottvertrauens.
Aber ſo ſtark ſeine Zuverſicht iſt, ſo droht ſie doch

an einem Punkte zu zerbrechen. Abraham iſt
kinderlos, und keinen Sohn zu haben galt im
Altertum und gilt in Jndien und Ching heute
noch als das größte Unglück, als ein Zeichen der
Gottverlaſſenheit. Wo blieben die Verheißungen
Gottes, wenn kein Sohn ſein Geſchlecht fortpflanst
So verſucht er ſeinem Gott gleichſam zu Hilfe zu
kommen und nimmt die Aghpterin Hagar als
Nebenfrau. Aber ſiehe da: obwohl ſie ihm einen
Sohn gebiert, den Jsmael, ſo fühlt er doch, daß er
nicht vecht getan hat, und daß dieſer Sohn nicht der
Erbe der Verheißung ſein kann. Der echte Sohn
und Erbe iſt erſt Jſaak, der ihm durch ein Wunder
geſchenkt wird.

Aber auch jetzt hat Abraham noch keinen Frieden.
Sein Verhältnis zu Gott duldet keine Unaufrichtig
keit. Das Geſchenk, das ihm mit Jſaak zuteil ge
worden iſt, täuſcht ihn nicht darüber hinweg, daß
ſein iwneres Verhältnis zu Gott geſtört iſt. So ent
läßt er die Hagar und entläßt auch den unechten
Sohn, ſo ſchwer es ihm auch wird. Aber die Ruhe

winnt er auch dadurch nicht. Jmmer, lauter ſchlägt
ihm. das Gewiſſen Du haſt nicht auf Gott vertraut,
du biſt es gar nicht wert, daß dir der echte Sohn ge
ſchenkt wurde, und daß die Verheißungen Gottes auf
dir ruhen, denn du haſt gezweifelt!

Unter dieſen Zweifelsqualen iſt ihm eines Tages,
als befehle ihm Gott, den Sohn zu opfern „Nimm
Jſaak, deinen n Sohn, den du lieb haſt, und

fere ihn!“ Fürchterlich tönt ihm dieſer Befehl in
die Ohren, und doch muß er ihm Folge leiſten Denn
was die heidniſchen Gökter von ihren Dienern ver
ſangten, das konnte ſein Gott erſt recht fordern! So
iſt ſein Entſchluß gefaßt, und er zieht hin.

Wie er dann mit dem Sohn zur Höhe hinauf-
ſteigt, wie der Sohn das Holz trägt und verwundert
fragt Wo iſt denn das Schaf zum Brandopfer
das iſt mit wenigen Strichen ergreifend geſchildert.
Von der Todesamgſt des Knaben, von der Verzweif
ung des Vaters, von dem gemeinſamen Jammer der
beiden bis zu dem Augenblick, wo der Vater den
Arm ausreckt und das Meſſer zückt, davon ſagt der
dec nichts. Aber wir fühlen auch ſo, daß nur
der blinde Glaubensgehorſam, nur der einzige
Wunſch, mit, ſeinem Gott wieder Frieden zu haben,
daß nur die tiefſte religiöſe Erſchütterung dem
Abraham 5 Ausführung ſeines Entſchluſſes die
Kraft verleiht. Das Grauſige, Scheußzliche der
Kindestötung, das Abergläubiſche dieſer finſtern Ur

it, das Sinnloſe, Unſinnige des ganzen Vorhabensieſes primitiven Menſchen fällt als religions
geſchichtliche Hülle, als kulturgeſchichtliche Schlacke
ab, und in hellem Licht ſtrahlt nur die ſieghafte

römmigkeit, der alles überwindende Glaubensgehor-
am eines Menſchen, der mit ſeinem Gott wieder

ins reine kommen will!
Und ſo gelingt ihm das Unmögliche: Sein Gott

ſelber fällt ihm in den Arm Lege deine Hand nicht
an den Knaben und tue ihm nichts denn nun weiß
hſ daß du mich fürchteſt und über alle Dinge

i

Und nun laſſen wir die 4000 Jahre ſeit jener
Vorzeit des Volkes Jſrgel und die 1900 Jahre ſeit
den Zeiten des großen Cheruskers in den Abgrund

Die Sorgen der kleinen Gemeinden

Lancgemeinden undfinanzreform
Tagung des Deutſchen Landgemeinde tages.

Der Präſident des Deutſchen Landgemeindetages,
Dr. Gereke, Preſſel, gab bei einer Tagung des
Landgemeindetages einen Überblick über die Pläne
des Reichskabinetts zur Reichsfingnz-
reform.Faſt alle Kohen wirtſchaftlichen Verbände haben
in den letzten Wochen zu dieſen länen kritiſch Stellung
genommen, ſo der Deutſche andwirtſchaftsrat, der
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie der Jnduſtrie
und Handelstag, der Hanſabund. Faſt alle dieſe
Würdigungen betonten, daß durch das Reichsfinanz
programm eine ungenügende Entlaſtung
der Wirtſchaft herbeigeführt würde und forderten
zum großen Teil weitergehende Steuer
ſenkungen ſowie größere Erſparnis in der
Ausgabenpolitik des Reiches, der Länder und vor
allem der Gemeinden. Beſtimmte induſtrielle Organi
ſationen werfen den Gemeinden eine verſchwenderiſche
Ausgabenpolitik vor. Mag auch dieſer orwurf in
beſonders gelagerten Fällen beſtimmter Großgemeinden
berechtigt ſein, ſo müſſe doch mit aller Deutlichkeit
feſtgeſtellt werden, daß die Landgemeinden
wie auch die kleinen Städte im allge
meinen ſich die allergrößte Sparſamkeit gerade im Intereſſe der örtlichen Wirtſchaftskreiſe
auferlegten. Den Landgemeinden ſei die von
keiner Seite mehr beſtrittene Notlage der Landwirt
ſchaft nur allzu gut bekannt. Die Landgemeinden
hätten daher auch volles Verſtändnis für die
Beſtrebungen der Reichsregierung die
Realſteuern zu ſenken. Dieſe Senkungsaktion dürfte
aber nicht auf Koſten der Land gemeinden
erfolgen, da dieſe bekanntlich auf der Ausgabenſeite
ihres Etats jetzt ſchon über 90 Prozent zwangsläufige
Ausgaben hätten.

Wenn man heute das Finanzprogramm der Reichs
regierung kritiſch würdigen wolle, dann müſſe man ſich
darüber klar ſein, daß nach dem Wechſel im Reichs
ſinanzminiſterium nur noch mit Bruchteilen der ge
planten Steuerſenkungen praktiſch gerechnet werden
kann. Die Einflüſſe, die zu dem Wechſel im Reichs
finanzminiſterium geführt haben, ſtammten jedenfalls
nicht aus Kreiſen, die den Landgemeinden oder der
Landbevölkerung naheſtehen oder für ſie Verſtändnis
haben. Großſtädtiſche und induſtrielle Wünſche würden
vorausſichtlich im Reichsfinanzminiſterium jetzt ſtärker
denn ſe zum Ausdruck kommen. Je größer die Sach
kenntnis im Finanzminiſterium, um ſo günſtiger für
die Landgemeinden, die dann wenigſtens eine gerechte
Beurteilung ihrer ſchwierigen Lage erwarten dürften.

Wenn die Etats des Reichs, der Länder und der
Gemeinden ſelbſt bei ſparſamſter Ausgabenwirtſchaft
richtig ausbalanciert werden ſollen, dann werden ſich
neben der notwendigen Senkungsaktion für die Real
ſteuerpflichtigen beſtimmte Steuererhöhungen auf der
anderen Seite nicht vermeiden laſſen. Die in dieſem
Zuſammenhang gemachten Vorſchläge im Finanz
programm der Reichsregierung werden politiſch außer
ordentlich ſtark umkämpft werden. Man denke nur an
das umſtrittene Gebiet der Erhöhung der Bier
ſteuer. Dabei iſt auch nie mit Sicherheit zu er
rechnen, ob eine Erhöhung dieſer indirekten Steuern
auch die gewünſchte Mehreinnahme bringt. Der Rück

ang des Konſums kann bei einer allzu ſ arfen Annen einer ſolchen Steuer leicht die Folge ſein,
Und die erhofften Mehreinnahmen bleiben in be
ſtimmtem Umfang aus.

Anders liegen die Dinge auf dem Gebiet der
Umſatzſteuer. Könnte man den Mut aufbringen,
die allgemeine Umſatzſteuer von auf 1 Prozent zu
erhöhen unter gleichgeitiger Beſeitigung aller noch be
ſtehenden Umſatzſteuerprivilegien, dann würde eine ſehr
erhebliche und ſichere Mehreinnahme ſich ergeben. Die
1926 vorgenommene Senkung der Umſatzſteuer von

1 auf Prozent hat weder dem Verbraucher noch
dem Erzeuger eine für dieſen irgendwie fühlbare wirt
ſchaftliche Erleichterung gebracht.

Ebenſo könnte ohne ſtarke wirtſchaftliche Gefahr das
Aufkommen aus der Kraftfahrzeugſteuer
durch eine Umgeſtaltung dieſer Steuer entſprechend
den früheren Beratungen im Reichswirtſchaftsrat nach
Maßgabe der tatſächlich gefghrenen Kilometerzahl oder
des verbrauchten Brennſtoffs ganz erhebliche Mehr
einnahmen bringen, die zur Enklaſtung der Wegebau
pflichtigen verwendet werden müßten

Her Gedanke, die Reichsſteueranteile aus Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer den Ländern und
Gemeinden zu kürzen, erſcheint ſo lange vom Stand
punkt der Landgemeinden als völlig unannehmbar,
ſolange nicht ein wirklich vollwertiger Erſatz für dieſe
Kürzungen gegeben wird.

Has Zuſchlagsrecht zur Einkommen-ſteuer etwa als ſolchen Erſatz anzuſehen, iſt für die
Landgemeinden unmöglich. Die Land gemein den
ſind im Gegenſatz zu der Auffaſſung, die für den
Städtetag feſtgelegt iſt Gegner der Wieder
einführung eines ſolchenrechtes, weil dieſes Zuſchlagsrecht ſich praktiſch nur
in den Großſtädten mit wohlhabender Einwohnerſchaft,
beſonders dort, wo große induſtrielle Konzerne ihren
Sitz haben, auswirken kann. Das Zuſchlagsrecht würde
die Gemeinden ohne Rückſicht auf ihre zwangsläufigen
ſozialen und kultürellen Aufgaben in ihrer Finanzlage
endgültig von dem örtlichen Aufkommen abhängig
machen. Die Agrargemeinden und Arbeiterwohnſitz
gemeinden, in denen zum Teil heute ſchon kaum noch
Reichseinkommenſteuer bei der Notlage der Bevölkerung

ezahlt wird, haben durch Wiedereinführung des Zu
ſchagerechte nichts gewonnen, ſondern nur gegenüber

dem bisherigen Zuſtand weiter verloren. Denn mit
der Einführung des Zuſchlagsrechts würden die bis
herigen Reichsſteuerüberweiſüngen ganz fortfallen.

Ein wirklich gerechter zwiſchen
gemeindlicher Laſtenausgleich, der
auf die Höhe der kommunalen kul
turellen und ſozialen zwangs-käufigen Ausgaben der Gemeinden
gebührend Rückſicht nimmt, muß in
den einzelnen Ländern mit Be

ſchleunigung durchgeführt werden.
Ohne einen ſolchen Laſtenausgleich dürfte auch die
ſchönſte Reichsfinanzreform nicht voll zur Wirkung

kommen. Die r und die Zahlder Kinder bis zum Abſchluß des ſchulpflichtigen
Alters muß an Stelle des örtlichen Steueraufkommens
Hauptfaktor für den Finanzausgleich innerhalb der
einzelnen Länder ſein.

Je ſtärker die Landgemeinden den Gedanken der
Einführung eines Zuſchlagsrechts zur Einkommenſteuer
ablehnen und je mehr aus ſozialen Gründen der Geſetz
a ſich zu einer weiteren der Finanzlage der

andgemeinden allerdings ſtark abträglichen Er
höhung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums noch ent
ſchließen ſollte, um ſo tragbarer erſcheint die Ein
führung eines beweglichen Faktors für die Gemeinden
in Geſtalt der von der Reichsregierung in Ausſicht
enommenen Verwaltungskoſtenbeiträge
Kopfſteuer). Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage wird

Verwaltungskoſtenbeiträge führen, die beſonders für
die Landgemeinden eine weſentliche Einnahmequelle
bilden dürften. Nach Einführung dieſer Verwaltüngs
koſtenbeiträge würden die Landgemeinden mehr wie
bisher in die Lage geſetzt, den bekannten Sparerlaſſen
und Mahnungen der Regierungen, die Realſteuern zu
ſenken, praktiſch zu entſprechen. Der Vorſtand ſtimmte
in einer lebhaften Ausſprache grundſätzlich dieſen Aus
führungen zu.

h e

Mal.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Bürgermeiſterwahl?
Schraplau. Wie jetzt bekannt wird, hat der ſeit

1. Mai 1928 hier amtierende Bürgermeiſter Mers
mann begründete Ausſicht, zum Bürgermeiſter der
Stadt Artern gewählt zu werden.

Naumburg und Umgebung.
Kein Raub, ſondern Schlägerei.

Naumburg Anfang Dezember 1829 ging eine
Nachricht über einen Raubüberfall in Naumburg
durch die Preſſe. Der Kellner Schaffner ſollte
nachts beim Betreten ſeines Hauſes von zwei ihm
bekannten Perſonen, die es vermutlich auf ſeine
Brieſtaſche abgeſehen hatten, angegriffen und über
den Kopf geſchlagen worden ſein. Nach den Ermitte
kungen hat es ſich nur um eine gegenſeitige
Schlägerei gehandelt, die in perſönlichen Zwiſtig
keiten ihren Urſprung an Für einen verſuchten
Raub ſind keinerlei Anhaltspunkte vorhanden. Die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat mangels eines
e Intereſſes den Weg der Privatklage ge
wieſen.

Aus der Stadt Halle.

Her letzte Tag der
„Grünen Woche“

F. Halle. Am Freitag wurde die Vortragsreihe
fortgeſeßt. Zunächſt ſprach Güterdirektor Lüders,
St. Ulrich, über die Frage, ob der Zuckerrübenbau
noch rentabel ſei? Nicht überall ſei das heute der
Fall. Um die Produktionskoſten von rund 280 M.
pro Morgen herauszuwirtſchaften, iſt ein Morgen
ertrag von 150 Zentner Rüben notwendig, die mit
1,50 M. pro n bezahlt werden. Die Möglich
keiten zur Hebung der Rente ſind folgende Senkung
der Produktionskoſten, Beſternte ohne Erhöhung des
Aufwandes, beſſere Ausnutzung der Rüben und der
Abfallprodukte und endlich Ausſchaltung aller un
eeigneten Böden, wo der Rübenanbau unſicher iſt.Hocſermen können durch ſachgemäße Bodenbe

beſonderer BeVon ganz
W

arbeitung erreicht werden.

deutung iſt auch die Art der angebauten Rübenſorte.
Die e Rübe iſt allen anderen Sorten ſtark über
ſegen. Der Mehrertrag beträgt etwa 20 M. je

orgen.
Der geſchäftsführende Direktor der Landwirt

chaftskammer der Provinz Sachſen, Dr. Asmis,
prach über praktiſche Maßnahmen auf dem Gebiete

er er en elung in der Provinz. Er wies darauf
z daß auch in der Provinz Sachſen auf dieſem Ge

iete ergebnisreiche Arbeit geleiſtet worden iſt durch
die Zuſammenarbeit der genoſſenſchaftlichen Organi
ſation mit der Landwirtſchaſtskammer. Faſt alle
kand wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind von der bſatz
regelung bereits erfaßt worden.

Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Hanſen,
Berlin, ſprach über die Erhöhung der Milch
erzeugung. Hier komme es in erſter Linie auf die
Hebung der Leiſtung der Tiere, weniger auf eineergegenn der Viehbeſtände an. Die ungenügende
Winterfütterung der Hauptgrund für die unbe
friedigende Durchſchnittsleiſtung. t

Die Jahresverſammlung
des Evangeliſchen Elternbundes

für die Provinz Sachſen.
F Halle. Eine angeregte und fruchtbare Ausſprache

über die Aufgaben der Elternſchaft für die Mitarbeit
an Schulfragen brachte die Jahresverſammlung des
Evang. Elternbundes für die Provinz Sachſen, die im
Evang. Vereinshaus zu. Halle ſtattfand Nach einer
zu Herzen gehenden Andacht von Pfarrer Roenneke,
Halle, gab der Vorſitzende des Elternbundes, Ober
ſtudienrat Florſtedt, ein Bild von der ſchulpolitiſchen
Geſamtlage und der Lage des Elternbundes. Er wies
nachdrücklich auf die Gefahren hin, die der evange
liſchen Schule von ſeiten der weltlichen Schulbewegung
drohen und rief zu reger Mitarbeit an den ſich immer
neu geſtaltenden Tr des Schullebens auf. Der
Hauptgeſchäftsführer, Dir. Dr. Lic. h. c. Hammer, er
ſtattete den Jahresbericht und entwickelte den Arbeits
plan für dieſes Jahr. Die Schaffung von evangeliſchen
Kinderlagern iſt geplant. Auf dieſe Fragen der Für
ſorgearbeit durch die Elternbünde ging der 2. Ge
ſchäftsführer, Dr. Kleeberg, in ſeinem Referat über die
Vorbereitungen und urchführung der Reichs
erziehungswoche ein, die vom 9. bis 16. Februar vom
Reichselternbund gemeinſam mit zahlreichen evange
liſchen Verbänden veranſtaltet wird. Oberſtudienrat
Florſtedt berichtete über die Neuordnung des Schul
jahres. Die Vertreterverſammlung konnte in den bis
her vorliegenden Plänen eine befriedigende Löſung
nicht erblicken und ſprach ſich für vorläufige Bei
behaltung der alten Ordnung aus.

Oberlandwirtſchaftskammerrak Krahmer F.

Halle. Der
Krahmer, ein in der ganzen Provinz Sachſen in Land
wirtſchaftskreiſen weit bekannter Mann, iſt vorver
gangene Nacht im Alter von 58 Jahren geſtorben.

Zuſchlags

trotz aller Bedenken immer mehr zur Einführung dieſer

Oberlandwirtſchaftskammerrat

Berger flüchtig.
Halle. Der wegen der Veruntreuungen bei der

Stadtbank zu zwei Jahren Gefängnis verürteilte ehe
malige Stadtbankdirektor Berger hat es bisher ver
ſtanden, der Aufforderung zur Verbüßung der Frei
heitsſtrafe aus dem Wege zu gehen. Es iſt darum
Haftbefehl gegen ihn erlaſſen, aber Berger, der in
Berlin als Reiſender tätig iſt, konnte noch nicht feſt
genommen werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſezzlich formale
Verantwortung auch identiftziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Preiſe für Ferienſonderzüge.
Ein Vorſchlag für die Reichsbahn.

Die Zeit naht heran, in der ſich die Eiſenbahn
direktionen wieder mit der Frage der Preisermäßi
gungen für Ferienſonderzüge beſchäftigen. Es wurde
in den Tageszeitungen ſchon angedeutet, daß eine
88proßentige Ermaäßigung, wie in früheren Jahren
nicht mehr in Betracht kommen könne, es ſei mit
höchſtens 10 Prozent Ermäßigung zu rechnen. Ob
dies Exempel kaufmänniſch richtig iſt, ſei dahin
geſtellt Jedenfalls werden heute, zur Zeit größter
wirtſchaftlicher Notlage, ſich viele Familien eine
Ferienſahrt, die ihnen früher ohne weiteres möglich
war, verſagen müſſen. Bahn und Zielorte werden
die Auswirkung dieſer erzwungenen Einſchränkung
beim Jahresſchluß ſehr deutlich ſpüren.

Wie wäre es, wenn die Reichsbahn den hen
hältniſſen Rechnung tragen und bei der Fahrpreis
feſtſetzung für Sonderzüge Rückſicht auf die Kopf
zahl der reiſenden Familien nehmen würde Der
einzelne kann das Fahrgeld für eine weitere Ferien
reiſe nach dem Süden oder an die See viel leichter
aufbringen als ein Familienvater, der auch noch für
Frau und Kinder zu zahlen hat.

Eine prozentugle Abſtufung je nach
der An ghl der Familienmitglieder,
die ja leicht prüſbar nachgewieſen werden köünnen,
würde allen Teilen helfen und wäre doch wirklich
kein unbilliges Verlangen; ſie würde Tauſenden er
holungsbedürftiger Familien, vor allem den Kindery,
die dringend nötige Erholungsmöglichkeit geben.

Hier hat die Eiſenbahn Gelegenheit für eine große

ſoziale Tat! W. B.
Weiße Wand

„Heiraten und nicht verzweifeln.“
„Sein größter Bluff.“

Jm Union- Theater läuft gegenwärtig ein
Doppelprogramm. In dem Film „Heiraten und nicht
vergzweifeln“ beweiſt Monty Banks, daß er wirk
lich ein Humoriſt iſt, zwar nicht einer von den ganz
großen, aber doch einer, der die Menſchen zum Lachen
bringt und es verſteht, auf das angenehmſte zu unter
halten. Er gerät als junger Ehemann auf der Hoch
zeitsreiſe, auf der ihm ſeine Schwiegermutter nie von
der Seite weicht, von einer unangenehmen Situation
in die andere. Aber nie verlegen, immer einfallsreich,
findet er ſich durch alle Fährniſſe der Reiſe hindurch.
Seine niedliche Frau, Gillian Dean, und ſeine
an Einfällen nie verlegene Schwiegermutter Len a
Halliday, verhelfen dem MontyBanksFilm zu
einem großen Heiterkeitserfolg. Jn dem Film
„Sein größter Bluff“ ſpielt Harry Piel die Rolle
zweier Zwillingsbrüder, von denen der eine ſich einen
Millionenſchmuck hat ſtehlen laſſen, deſſen Wieder
beſchaffung mit Hilfe des anderen ſchließlich glückt.
Wie man ſich denken kann, gelingt das nicht ſo ganz
einfach, ſondern nur unter Anwendung von allerlei
ganz amüſanten Tricks, auch tolle Autoſenſationen
fehlen nicht. Uberdies bekommt man ſchöne Land
ſchaftsgufnahmen von der Riviera zu ſehen, auch ein
paar Pariſer Nachtaufnahmen verdienen erwähnt zu
werden. Das beſte iſt jedoch der Humor, auf den die
Handlung abgeſtimmt iſt. Neben Harry Piel ſpielen
Albert Paulig, Kurt Gerron, PaulWalker ſowie die drei temperamentſprühenden
Blondinen Lotte Lorring, Marlene Dietrich
und Wicky Werkmeiſter. Die Zwillingsaufnahmen,
die durch Piels Doppelrolle notwendig wurden, ſind
durchweg recht gut gelungen. Vorher „Das Auge der
Welt“, die Emelkawoche.

„Der luſtige Witwer.“
Ein Luſtſpiel mit Harry Liedtke in der Titel

rolle bildet den Hauptbeſtandteil des ſeit Freitag im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufenden Spiel
plans. Der luſtige „Strohwitwer“ müßte der Titel
richtiger lauten; denn in Wirklichkeit handelt es ſich um
keinen Witwer, ſondern um einen jungverheirateten
Ehemann, der nach glücklich verlebten Flitterwochen
und nach dem üblichen erſten Krach an die Riviera
reiſt, während die junge Frau in die Alpen geht. Da
er weder Gold noch Silber im überfluß beſitzt, iſt er
gezwungen (um nicht als Zechpreller mit den Straf
geſetzen in Konflikt zu kommen) im Hotel eine Stellung
als ſog. „Renommiergaſt“ anzunehmen und den
traditionell reichen Witwer Baron Toquet den Gäſten
vorzutäuſchen. Luſtige und ergötzliche Situationen und
Intermegzzos, geſpickt mit köſtlichem Witz und Humor
und allerlei heiteren Späßen und Scherzen, rollen in
buntem Wechſel am Auge der Zuſchauer vorüber. Die
Fronie des Schickſals (oder beſſer geſagt des Autors)
ringt beide Eheleute noch ins Gefängnis Hier ver

ſöhnen ſie ſich wieder; ein Gönner kommt für die
„Vergehen“ der beiden auf, bewirkt dadurch deren Haft
entlaſſung, und die Streitaxt iſt nun endgültig be
graben. Man lacht herzlich und amüſiert ſich über
die flotte Handlung ſowie über das flüſſige Spiel der
Darſteller, wobei Harry Liedtke als luſtiger Stroh
witwer wieder den Vogel abſchießt. Außerdem läuft
noch ein gutes Beiprogramm.

Gerichtsverhandlungen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein Sadiſt auf der Anklagebank.

Der 20jährige Arbeiter Ernſt R. aus Lützen ge
hört zu den unglücklichen Geſchöpfen, die in geſchlecht
licher Beziehung nicht normal veranlagt ſind, und dieſe
Veranlagung verleitete ihn, mit einigen 5- Und
7jährigen Knaben ſtrafbare Handlungen vorzunehmen.
Er lockte die Kinder an ſich, gab ihnen Schokolade und
ſpielte mit ihnen Lehrer und Schüler. Bei dieſer
Gelegenheit wurden die Knaben mit einem Stocke leicht
gezüchtigt, wodurch R. ſeine Befriedigung fand. Er
war in einem Falle geſtändig, will ſich aber an den
anderen Fall nicht mehr erinnern können. Unter Zu
billigung mildernder Umſtände wurde R. wegen Ver
gehens gegen S 176 Abſ. 3 des StGB. zu 6 Monaten

und einem Tag Gefängnis verurteilt. Bewährungsfriſt
wurde dem Verurteilten zugebilligt, wenn er ſich in
den nächſten 3 Jahren nichts wieder zuſchulden
kommen läßt.

e
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Geltſonee Preſſekonſerenz
Über den Empfang der im Haag verſammelten

Preſſevertreter r den Reichsbankpräſidenten
Schacht glaubt der „Vorwärts“ noch folgendes mit
teilen zu können:

„Selbſt ſolche Berichterſtatter, die bisher zu Dr.
Schacht hielten, hatten den Eindruck, daß ſie es mit
einem Mann zu tun haben, der etwa einen akuten
Anfall von Cäſarenwahnſinn durchmacht. Vor dem
Beginn der Verſuche der deutſchen Delegation, ſich
mit Dr. Schacht zu einigen hatte er u. a. erklärt:

„Weder ich noch die Reichsbank werden an einem
Geſchäft teilnehmen, deſſen moraliſche Grundlagen
wir nicht für geſichert halten wenigſtens nicht

freiwillig J„Wenn die Regierung gegen mich irgendwelche
Maßnahmen ergreift, müßte ich als loyaler
Staatsbürger ſie ausführen. Denn jeder Staats
bürger muß das Geſetz reſpektieren oder aus
wandern, und ich will nicht auswandern

„Es liegt mir fern, politiſche Entſcheidungen
zu beeinfluſſen; wenn die Delegation mit anderen
Banken als der Reichsbank v die Mitwirkung
an der BJ83. verhandeln will, ſo werde ich das nicht
verhindern, denn das wäre Sabotage.“

„Jch demiſſioniere nicht, wenn es auch einigen
Leuten paſſen würde, denn ich habe eine Verant
wortung nicht nur vor Deutſchland, ſondern vor
der geſamten Welt. Jch habe ein internationales
Mandat, dem ich mich nicht durch die Flucht
entziehen werde.“
Bei dieſen Worten ſoll nach dem Bericht von

hen Herr Schacht ſo groteskpathetiſch deklamiertaben, daß manche ihm e naheſtehende

an ſeiner Zurechnungsfähigkeit zweifelten. reimal
wiederholte er im Verlauf einer einzigen Beſprechung:
„Jch irre mich niel“ Als jemand fragte: „Fürchten
Sie nicht, Herr Präſident unterbrach Schacht
ſchroff: „Jch fürchte überhaupt nichts!“

Erts faomzoſfer Bolkserzieher
Der Volksſchullehrer Lange in Oſtſwine, der ſich

1928 bei der Verfaſſungsfeier in gehäſſiger Weiſe
gegen die Republik ausgeſprochen hatte, wurde ſeiner
zeit von der Stettiner Regierung mit einer Ord-
nungsſtrafe in Höhe von 90 Mark belegt. Gegen
dieſe Beſtrafung legte Lange, der Mitglied des Stahl
helms iſt, Berufung ein mit dem Erfolg, daß gegen
ihn ein Diſziplinarverfahren eingeleitet wurde, das
jetzt mit ſeiner Entlaſſung ohne Penſion „wegen eines
volkszieheriſch unwürdigen republik feindlichen Ver
haltens“ endete.

Es geht auch agesers
Die katholiſche Kirche in Deutſchland hält bekannt

lich in aller Strenge darauf, daß die Lehrerbildung
ſtreng konfeſſionell geſchieden wird. Die ſimultane
Akademie in Frankfurt a. M., vom Staate eingerichtet,
darf von Katholiken nicht beſucht werden. Ob ſich das
mit dem Grundſatz der Toleranz vereinigen läßt,

kümmert ſie weiter nicht; hält man aber an demſelben
Grundſatz auf der anderen Seite feſt, dann beklagt
man ſich aber über mangelnde Toleranz. Das ge
ſchieht z. B. gegenüber Sthweden, das in der
zum Bayeriſchen Kurier „Aus Welt und Kirche“ als
„das intoleranteſte Land der ganzen chriſtlichen Welt“ be
zeichnet wird. Als Grund dafür wird u. a. angegeben,
daß in die ſtaatlichen Lehrerſeminare alle aufgenommen
werden, „mögen ſie im Herzen auch jedwedem Be
kenntnis fernſtehen oder fanatiſche Pfingſtfreunde oder
Baptiſten ſein; nur katholiſch darf der Kandidat nicht
ſein!“ Wir billigen dieſe Haltung der ſchwediſchen
Unterrichtsverwalkung nicht. Aber die katholiſche
Kirche mag daraus erfehen, welche I aus
ihrem ſtarren Standpunkt gegenüber der Lehrerbildung
auf guten Anſtalten auf der andern Seite gezogen
werden.

Er Wwüinſcht
eitt wehrhaft Gahfwert“

Stahlhelm-Poeſie.
Jm „JungStahlhelm“ dichtet Joachim Riedel:

„Jch wünſch mir keine Bücher,
Kein Spielzeug wird begehrt.
Jch wünſch als deutſcher Junge
mir nur ein wehrhaft Schwert,
zum Stechen und zum Schlagen,
damit ich einſt als Mann
in Deutſchlands Freiheitstagen
die Heimat ſchützen kann.“

Es iſt ſehr vernünftig von Joachim, daß er ſich
keine Bücher wünſcht. Er würde doch nicht davon
profitieren. Sein enger, geiſtiger Horizont geht ja
ſchon daraus hervor, daß er glaubt, mit dem Schwert
im Zukunftskrieg etwas ausrichten zu können. Er
ſollte ſich lieber eine Gasmaske wünſchen.

Die Papagetenkrankheit
nateß Hie Datebrarte
Sicher iſt die Papageienkrankheit nicht nur eine

Pſychoſe, denn die Zahl der Todesopfer, die ſie fordert,
mehrt ſich von Tag zu 7 und es iſt daher ver
tändlich, daß die Behörden Maßnahmen ergreifen, um
ie Verbreitung dieſer geheimnisvollen Jnfektion ein

zuſchränken. Der Gedanke eines Verbots der Einfuhr
oder des unkontrollierten Handels mit den Papageien
als Trägern des noch unbekannten Krankheitserregers
liegt nahe, und der Laie glaubt, daß es nur eines
Federſtriches bedürfe, um eine ſolche, vielleicht zeitlich
beſchränkte Verfügung in Kraft zu ſetzen. Er vergißt
dabei nur die Landesgrenzen. Nach den geltenden
r iſt der Erlaß einer ſolchen VerordnunSache der Landesregierungen, und dieſe ſtehen, je n

der Meinung ihrer mediziniſchen Berater, dem Rätſel
der Papageienkrankheit in ſehr verſchiedener Haltung
gegenüber. Während man in dem einen Land u
gus von der Gefährlichkeit der bunten Vögel als
Bazillenträger überzeugt iſt, neigt man in einem
anderen dazu, die Sache leichter zu nehmen und ſie

nahme für wert zu halten, und ſo droht den Papageien
die Ausſicht, daß ſie etwa in Anhalt geduldet, ir
Braunſchweig aber geächtet werden, daß man ſie irBremen handeln parß, in Hamburg aber dafür beſtraf

wird. Bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes über ſolche
Dinge ſind wir leider noch nicht gediehen

Neues vom Nekordwahnſtne
Der Ruhm des italieniſchen Geigers L., der im ver

ngenen Jahre 30 Stunden hinkereinander Violine
pielte und damit einen Weltrekord im Dauermuſizieren
aufſtellte, ließ den beim Breslauer Rundfunk be

ſchäftigten Zitherſpieler J. nicht ſchlafen. J. trainierte
fleißig und brach jetzt den Weltrekord, indem er
32 Stunden hintereinander in einem hieſigen Lokal
P ſpielte. Nach jeder Stunde pauſierte er eine

inute.

Ein Berein, der noch fehlte
Jn der Amerikaniſchen Legion, dem Verband der

amerikaniſchen Kriegsteilnehmer, hat ſich ein „Klub
der Totgeſagten“ konſtituiert. Die neue Organiſation
verfügt über eine Reihe von Geſchäftsſtellen in den
einzelnen Städten. Sie verfolgt hauptſächlich auch wirt
ſchaftliche Ziele, ſo Prozeßhilfe gegen die Klage der
Verſicherungsgeſellſchaften, die bei einer Reihe von
totgeſagten Kriegsteilnehmern die Verſicherungsſumme
ausgezahlt haben und jetzt auf Rückerſtattung drängen.
Der Klub will für die einzelnen Schadensfälle das
Sekretariat im Kriegsminiſterium haftbar machen.

Am Stammtiſch erzählt der Kriminalkommiſſar

ſchien ein eleganter Kunde und kaufte Schmuckgegen-ſtände im Werte von 22 000 Mark. „vBitte, en
Sie mir die Sachen mit Quittung in meine Wohnung,
Lützzowſtraße 124“, ſagte er und ging. Zur vor
geſchriebenen Zeit ſandte der Juwelier ſeinen An
eſtellten mit der Huittung. Der Kunde war zuSaufe, empfing den Angeſtellten in, ſeinem Herren

immer, prüfte die Sachen und ſchloß ſie vor den
ugen des Mannes in eine Schublade ſeines

Schreibtiſches. Der Tatbeſtand war etwa ſo wie hier
auf dem Bild.

Der Kunde ging nun ins Nebenzimmer, um, wie
er ſagte, das Geld zu holen, aber er kam nicht mehr
zurück. Der Angeſtellte wurde unruhig, räuſperte ſich,und ging dann ſelbſt ins Nebenzimmer, das leer war.

Der Kunde war verſchwunden. Die Wohnung gehörte
einer Witwe, die erklärte, beide Zimmer an einen
Herrn Calonder vermietet zu haben. Dieſer war zwei
Tage vorher erſt eingezogen und hatte die Miete im
voraus für den ganzen Monat gezahlt. Der Angeſtellte
hatte zuerſt keine weiteren Bedenken, wenn ihm die
Sache auch ſonderbar vorkam, denn die Schmuckſtücke
lagen ja im Schreibtiſch verſchloſſen, und niemand
hatte ſie wieder herausgenommen. Er verließ das
Zimmer der Erdgeſchoßwohnung nicht, wartete eine
Schupopatrouille ab, und dieſe deckte auch bald den
Schwindel auf. Was iſt geſchehen?
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jedenfalls nicht einer einſchneidenden geſetzlichen Maß bunl on

Lehmann: Bei einem Juwelier in der Jnnenſtadt er

Berliner Erlebnis auf der Straßenbahn.
Straßenbahnlinie 68. Richtung Wedding

Alexanderplatz.
Steigt ein Pennbruder ein.
Mächtig, maſſig, muskulös.
Die Muskeln ſehen durch den Anzug
„Eine Karte kommt der Schaffner.

e nichts.
„Wieſo?“

len mich in Ruhe. Jch habe keine Luſt, zu
zahlen.

„Das werden wir gleich haben. Jch werde einen
Schutzmann rufen.

„Rufen Sie, wen Sie wollen“, ſchiebt der Penn
bruder die Nebenſitzenden ruckweiſe zur Seite, um
mehr Platz zu haben, „mit euch Kerlen werde ich
noch lange fertig.“Der Wagen Fält. Alles ſchaut geſpannt hin.

Der Schaffner holt den Schutzmann
„Der Herr dort will nicht zahlen“, erklärt er.
„Das werden wir ja gleich haben“, ſchiebt der

Schutzmann in das Jnnere des Wagens. „Wo iſt
denn der Kerl

a t ihn der Muskelmenſch einen Kern
ie Füße.

Der Schutzmann guckt einmal, guckt noch einmal
dann dreht er ſich um, zieht ſeine Börſe und ſagt:

Wir können uns hier nicht ſolange aufhalten,
weil der Herr zufällig kein Kleingeld hat. Hier ſinde mir die zwanzig Pfennig und fahren Sie ſchnell
weiter.“

So geſchehen am 15. Dezember 1929 in Berlin.

vor

Denken ſie nach! Der Trick des Juwelendiebes
(Eine Denkaufgabe von Otto Schwerin.)

9 h 45
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Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Sonnaveno, den 18. Januar 1930. Nr. t.
14.45 Uhr: Schallplattenmnſik. 16.00 Uhr Oberſtudiendirektor Hans Schlemmer: Erziehungs15.00 W S Suhnenrugblic (Sprecher: Steinbach. tung. Familie und Amnwelt. v
15.30 Paul Pisk mit on ne ella s 15.45 e b Frauenſtunde. Die Frauen un

rnwald, Wien, Geſang; vtmeif er Vö aüoline:; i 16.00 Uhr Direktor Karl Friebel und Lektor William Mann:e Nein kulturkundlich-literariſche Stunde),
16.80 ttagskonzert von Berlin.17.50 Uhr; Hr. W. A. Roon: Frauengeſtalten in der Oper (III)

erdi, Bißet, d'Alberh).18.00 e See Foerſter: Ethiſche Strömungen der Gegen
11).18.30 e h ktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An

16.15 Uhr: „Var.“ Eine e für Rundfunk von Otto Heinz
Jahn. Spielleitung J. Krahé.17.00 See er Duette. gither- Duo Miedtank, Lugau im

s rsgebirge.17.80 Ihr S a du aus! Phauderei über Zeitgenoſſen
von Hans Nätonek.

e r nr: Hr. Fr. us:Weltbildes. TI.: Abbau der Unendlichkeit. 18.55 Uhr: Hr. Simon: Frühjahrsdüngung und Beſtellung.
Donnerstag. 1980 Uhr. Luſtige Lieder und Zwiegeſänge. 19.00 Uhr Heitere Siebder und Arien, geſungen von Anny 19.20 Ahr. Baumeiſter Heuer: Techniſcher Lehrgang. Das

rogrammvor au Sie Wir Wicgrnge Rhein land. 20 Uhr. Tellokonzert. Sobotta, Berlin. Am Flügel Simon. Waugewerhe: Unſallverhütung im Baugewerbe
in nen 5 e r h n ren 19.30 Uhr: Aus der neueren bulgariſchen e Einheitende 20.00 Uhr e h i Hoeßſch: Gegenwartsfragen: Das

zert: Deutſche Welle. 20. r: Sinfoniekonzert: t er: Gert europät robbem.vom 19. bis 25. Januar 1930. e r S e e Joſef Weißt, Sresden echer 23 See Zoets ſhter d Wert
nd: dapeſt. r nzert des nzertgebouw n t ä i .00 Uhr. Von Hamburg: Nie s onzert.Opern, Operetten, Oratvrien. Orcheſters Amſterdam: Brülſſel, Hilverſum. 22 Uhr: Unter o er e e r s e Herbert 21.30 Uhr: Gaswelt t Alfons Paguet (geleſen vom Autor).

Sonntag. 19.35 Uhr: Die Roſe von Stambul: Mün haltungskonzert: Frankfurt Stuttgart e 20.30 Uhr. Von Berlin: Dperetien uerſchnitt. Anſchließend Ubertragung von Berlin.

e e e i 7. i z e Anſchließend b in: von Waltert Sie e e an et en Bann Saitetmntthes Abrag. ſchüteßend bis 000. Ahe: n e ne Anſchließend bis 0080 Uhr Tanzmuſik Kapelle Hafos Bsla.)
z 20 Uhr: 10 Jahre Novembergruppe:Deutſche Welle. 20 Uhr: Mandolinenkonzert: Wien. 20.15 Uhr

e 20.15 Uhr: Militärkonzert:Daventry. 20.30 Uhr: n Maitland, Turin. 20.80
Uhr: Roſe Walter ſingt: Breslau. 20.30 Uhr: Ruſſiſche Klavier

e Die Glocken von Corneville: Turin, Mailand.
Thais: Rom. 21 Uhr: Turandot: Genua. 21 Uhr; Operetten

e n e unMontag. r: Jphigenie in Aulis: Zürich. 20.40 Uhr:Die blaue Mazur: Genua. A. Uhr: Der Barbier von Sevilla:

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter. „Adolf Damagſchke ſpricht betitelt ſich der Leitartikel des

Neapel. 8 r xe konzert: Stuttgart, Frankfurt. 26.45 Uhr: Däniſche Muſk: (7.00 Uhr: k. G ik, gelei n A lz, Sport neueſt Mirag Heftes. Neben geſchickt zuſammengeſtelltenS Budape aſtik, i von Arthur eueſten g s g9 zuſa Shre Bern en Se Uhr: ne n 21.20 Uhr Großmutter will tanzen: Bresläu. 21.15 er net der Deutſchen Sache für Srelrſciten Winkeltempfiele „Jm gerſtörungsinſtitut“,
kragung: Warſchau. 20 Uhr: Hänſel und Gretel Kopenhagen Uhr: Lotte Levnard ſingt: Frankfurt, Stuttgart. Leibesübungen. ſowie „Künſtler und Vortragende der Woche“ enthält das Heft
V Uhr: Die Rürnberger Puppe Bern, Baſel. 20.30 her Sams 18.30 Uhr Mandoſtnenkonzert. Leipgig. 20 Uhr. 08.00 Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen erläuternde Artikel zur Darbietung Zeitgenöſſtſche Muſik
Dpernüberkragung. Turin, Mailand. 20.30 Uhr: Opernüber Sinfontekonszert. Baſel, Bern Zürich. Uhr: Volkstümliches und praktiſche Winke). „Werke von Ernſt Toch“, zum Sendeſpiel von Hoboikenkragung. Genug. 20.40 Uhr. Die Fiedermaus: ehe Konzert: Berlin Breslau, Königsberg. 20 Ahr: Schlagerrevüe: 68.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage. Im Vielfachumſchalter Nr. 1061-1150“, zum Hörſpiel Otto

e Samburg. 20 Uhr: Volkstumliche däniſche Muſtk: Kopenhagen 68.30 Uhr. Guterdirektor Bruno Weihel: Was iſt beim Ankauf heing Jahn Bar“. zum Sinſoniekonzertu, Zur Vorleſung
21 Uhr Opernübertragung: Rom. 21 Uhr: Opernübertragung:Neapel. Reuere vulgariſche Dichtung“ ſowie zur „Autorenſtunde“ mit20415 Ubr: Orcheſterkonzert: Da Emil Lucka und derjenigen mit Otto Flake („Ulrich vonAbendunterhaltung. Rom. 21.15

ventry. l Uhr: Muſikaliſche tUhr: Konzert: Brüſſel ine Se beachten
i Operni Zurt e tun 68.55 Uhr: Skun enſptel der tsdamer rniſonkirche. lLa e. Rauis an e e e e 2235 Uhr: Militärkonzert: London. 09.00 e WMorgenfeier. W e des S the Hutten“) und vieles andere mehr. Das reich illüſtrierte Heft

Bukareſt S Domorganiſten und Komponiſten Bernhard Jrrgang. koſtet mir 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und ZeitſchrifkenDonnerstag. 20 Uhr: Der Vetter aus Dingsda: Bern Hörſpiele, Literariſches, „Sich er aufgeben aufgemuntert werden. händler, das Ortspoſtamt bzw. den „Miva g“-Verlag, Leipzig
Baſel. 20 Uhr: Der Braut r Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms. C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.alte Shachteln Königsber in Cilbano, vo e bunte Unterhaltung. 1790 Uhr. J ttervarherſage.Freitag. 19.30 h Ser Roſenkavalter Dudepeſt. 2080 ontag, 1880 Uhr. Deutſche Winterkampfſpiele „Großes I. Ahr. Del eanto EHaurnttenkonzerd.
Uhr Cpa Genna. 200 Uhr. Die Schöpfung (Saydn): Hilver Siſpringen Breslau. ins Stuttgart Frankfurt Wien r c Se nete nachempfundene Volkstümlich

Könilgsberg, Berlin, Deutſche Welle. 15 Uhr: Ubertragung aus 13.600ſum. 21 Uhr: Die Roſe von Stambul: Rom. l Uhr: bertr: 2Und Bertram: Mi A s Uhr kado: Rottweil: Stuttgart. I5 Uhr. Deutſche Winterkampfſpiele keit (Schallplattenkonzert). Wichkigſte Darbiekungen der MiraS e Als Ah Der Mikabs: Lonbon. A. KinſtlaufVie ſterſhaft. und Eishoceh Endſpiel Breslau, 13.30 Uhr. San Dwesl an. Deutſche Winterkampffpiele in in der e vom 19 bis 25. Januar Joso
Samstag. 19.80 Uhr Carmen: Deutſche Welle. 18.30 Uhr Rheinland Hamburg, Wien. 2005 Uhr: Bunte Abendunter Krummhübel. (Das große iſpringen.) 7

Die König von Sabgt Srinn. 1289 Uhr O Nacht Suttte ſan hene Siuteger getr n Strkkſtrumpf bis zum 1440 Uhr. Wrchen. Sprecherin. Johanna Meyer. Sonntag. 10.15 Uhr: Vortrag Dr. Damaſchke ber Boden
gart, Frankfurt. 20.05 Uhr: Suſannens Geheimnis: Wien rerſchein: Stuttgart, Frankfurt 14.40 Uhr: Dr. Alfons Paquet: Elternſtunde. Leitung, Rund reform. I Uhr: Vortrag Prof. Dr. Lipſius über Verwandlung
20.30 Uhr Opernübertragung aus der Matländer Seala: Mai Montag. 19.30 Uhr Heiteres Programm: München. 20 Uhr funk und Kind. unſeres Weltbildes. 11.30 Uhr; Mittaagskonzert des Leipzigerhand, Turin. 21 Uhr: Opernübertragung: Neapel. 21.05 Uhr: 15.10 Uhr: Dr. Annemarie Bieber: Von werdenden Müttern Rundfunkorcheſters. 18 Uhr: Schallvlattenkonzert. 15.30 Ahr:Die Abreiſe: Wien. Lucka ſpricht ipzig. 20.380 Uhr: Jn der Matthiaskirche: und kommenden Kindern. 5 t W. Uhr Hörſpiel „Bar“.eiſ ren Breslau. r Der Umzug: Königsberg. 21.80 e 15.40 Uhr. Aus dem Sportpalaſt: Schlutzrunde der Berliner n Sie drctte u Whr: So geht e Linde

Muſik- Darbietungen See e m KugbyMeiſterſchaft. Am Mikrophon: Dr. Chriſtian rei. 18 Uhr Lyder zur Laute auf Schallpſakten. 18.30 Ahr:gen. nstag. 12 Uhr Ubertragung der Eröffung der inkernatio 8 Vortrog Paul Stefan über Muſikpflege im Rundfunk. 19 Uhr:16.10 Ahr: Mandolinenorcheſter Konzert.
17.45 Uhr: Studio. Verſuche zur Erzählung (Laien improvi

ſieren: Epiſoden aus dem Leben). Leitung: Edlef Köppen.

Heitere Lieder und Arien. 1930 Uhr: Aus der neueren bul
gariſchen Dichtung. 20 Uhr Zwiegeſpräch: „Chaos der Theater
(Herbert Jhering und Erprinz ReußGera). 2080 Uhr. Uber

Sonntag. 7 Uhr. Hamburger Hafenkonzert:19.30 Uhr: Richard-Wagner-Konzert: net
20 Uhr: Volkskonzert: Rheinland

Hamburg.
Frankfurt

20 Uhr: Alpenball: Hamv v ſpricht: Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr kbrettl- Stutt- 18.00 Uhr: Anterhaltungskonzert.e e e Se d et Frankfurt v n e ine Weh 18:30 n Dr. Ave r h. Beſtnnliche Viertelſtunde Berlin: Operette „Don Ceſar“ und „Die hellblauen
hagen. 20 Uhr Sinfoniekongert: Prag. 20.15 Uhr; Sinfoniſche Dheinland. 20.80 Uhr Neüvorke Berlin im 19. Jahrhundert. 18.45 Uhr. Dr. Arthur Eloeſſer: Deutſche Barockliteratur.Dichtungen Königsberg 20.15 Uhr Volketimliches Konzert: Den e e Zettberichte: Frankfurt, Stuttgart 19.20 Se f ren Bab: Werk und Leben. Gedanken zum do ne w er e e o 9 r

Wapſe 1 8 b S D 5 Ja 9 30 2e de a er ger hie yr: Mittwoch r un arerhuſghes e Denn 20.00 U h Unterhaltungskonzert. 20.30 Uhr: Emil Lucka lieſt aus eigenen
Shulteart, Frantuet, 22.1 r Kleine e für Cello: gönigsberg. 20 Uhr: Heiterer Abend München 20 Uhr 21.00 Uhr Von Hamburg „Alpenball.“ Dichtungen. A 10 Uhr: Ernſt Toch mit zeitagenöſſiſchen Werken.

Auf dem Damme der Arbeit Wien. 290 Uhr: Gedenkfeier: Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport Dienstag. 19 Uhr Prof. Klemm ſpricht über Arbeits
Budapeſt. 20.50 Uhr: Der heitere Mittwoch: Rheinland. Anſchließend biſz 00.80 AUhr: Tanzmuſik (BenBerlinOrcheſter). eianung und Arbeitsgeſtaltung. 1930 Uhr Heitere muſikaliſche
Deutſche Welle. 20.30 Uhr Otto Flake ſpricht: Leipzig. 21.30 e Stunde 29.20 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender (Literäitr und Myſik). 21.15 Uhr: Lieder von Emil Matthieſen.Uhr: Mit dem Mikro durch die Joſephinenhütte: Breslau. 00 30 Uhr Nachtmuſik (Bläſerkammermuſik).

Lelstunesfähige Ratlio-Ceräte Donnerstag. 19.30 Uhr: Willy Buſchhoff ſpricht: München. Montag, 20. Januar.

20 Uhr: Verband deutſcher Erzähler: Deutſche Welle. 20 Uhr: ſprechſtund erstklassige Ersatzteile aft Buntes Programm Zürich. 20.15 Uhr: Der gerettete Alkibiades. Mitteldeutſcher Sender. in ehe n e e d a e
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaä re emg e Se We e e ans Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter. iungen. 21 Uhr: Die deutſche Sinfonie (Hayvdn und Mozart).

r J ndots: inland. 12,.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Ungariſche Muſik. Donnersta g. 19 Uhr Vortr Rat Dr. iekel:Merseburs a. S. en h See re re u Amerita: Schalplattentongert eher Recht er neten o Vee e z
m 0 Obv. Breite Str. 13. Berlin. 15.30 Uhr Das lage on net Frankfurt 14.00 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. geſänge. 20 39 Uhr: Zwiegeſpräſch: Direktor Sierck und Bern

Telephon 854. Stuttgart 20 hre Vorkstümlicher Abend Bern Baſel 15.00 Uhr: Frauenfunk: Ellaf Behrends, Nürnberg: „Berufs- hard Bme über die Aveufführung des Dramas „Jm Namen
täkigſein doch mit Bedacht.“

16.00 Uhr Deutſche Welle,
literariſche Stunde)

16.30 Uhr: Konzert. Kapelle Agunte, Dresden.

des Volkes“,. 21 Uhr Höärſpiel: „Jm Vieſfachumſchalter.“21 Uhr: Die heilige Flamme: Rheinland 21.05 Uhr Wiener
Faſchingsveranſtaltungen: Wien. 21 Uhr Programm der
aktuellen Abteilung. Deutſche Welle.

Freitag. 19 Uhr; Ging Kaus lieſt aus eigenen Dichtungen.Berlin: Engliſch (kulturkundlich
19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. 20 30 Uhr: Große RednerMontag. VII. Montagskonzert: Dir.: Aguntenkfurt, Stuttgart, Baſel.20 Uhr:“ Berliner Operette: Rheinland. 20 Uhr: Volkstänze Samstag. 19 Uhr: Das pochende Herz: Hambur, n ti i S i 5t r g v g s p Herz: g. 19.35 18.05 richt Montesquien über den Staat. Uhr: Simfoniekonzert.s Sig ne Deutſche Welle. 20 Uhr. Sinſonie- Ahr. Vunker Abend. München ühr- Luſtiger Abend: 18.30 i r e h e e t e ehe Sonnabend. 19 Uhr Vortrag Prof. Dr. Eſqu: Stunde der

e ern. e e Klaſſiſche Wiener Operettenzeit: ien, Rheinland. 21 Uhr Tritſch-Tratſch. Leipzig. 21 45 Uhr: „Kritik des Jahrhunderts.“ Technik. 19.30 Uhr: Mandolinenkonzert. 20.30 Uhr: Oſſip

r e hHamburg Heutſche Welle. 21 Uhr Leichte Unkerhaltungsmuſtk e unten eehe en e n S h Programme. 19.30 e Unterhaltungskonzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent;
hen r: Milftärkonzert: nigs 20.30 Uhr: A t t i iJ r: Autorenſtunde: Emil Luck ze e re e ne e n e n Sonntag, 19. Januar. 21.10 n Zeitgendſſtſche Muſtt: Werte n. rn Le en Reklameteil.

5 e z s rLondon Mitteldeutſcher Sender. 22.30 he! S e i un ehe e t See Beſſere Radioröhren beſſere Leiſtungen! Jeder RundDienstag. Orcheſterkonzert: Berlin. a 20 Uhr: Abendunter
haltung mit Franz Baumann: Königsberg.

W Uhr. Konzert Anſchüeßend bis 24.00 Uhr. Von Berlin Tanzmuſik. legt auf beſte Qualität und gute Leiſtungen ſeinerSellentange *9 Meter öhren und damit ſeiner Radioanlage großen Wert. EineLeipzig (Dresden).

Königswuſterhauſen (Zzeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
69.00 Uhr; Landwirtſchaftslehrer Voigt. Lehrgang für prakt.

Landwirte (V): Anbau der Kulturpflanzen. Der Kartoffel
bau (3).

03.80 Ahr: Dr. Werner Mahrholz: Das Geſicht Berlins
12,00 Uhr Stud. Rätin Erna Zoller und Lektor William Mann:

Engliſch für Schüler.
12.30 Uhr: Homocord-Platten.

Breslau. 20 Uhr: Arien- und Liederabend: Wien. 20 Uhr: 68.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: C. W. Rodemann: Der Land i Schwierigkeit erHeernabend Jeag. A. Uhr. Tage und Teanglleber: Wien tet als Sauftenn e e en d e en en SUhr Suitenz Hamburg. Als her. Moderne Lieder 08.30 Uhr. Hrgelkonzert aus der Aniverſitätskirche. Organiſt: Deukſche Welle. normale Endröhre durch eine Penthode, erſetztſtunde: Leipzig. 22 Ahr: Konzert: Däventry. 28.25 Uhr: Prof. Müller. Eigene Jmproviſionen. Penthode gehört mit zur Gruppe der Sir ngitterlehten, ſte
Altere Tanzmuſik: London. 21 Uhr: Sinfoniekonzert: Budapeſt.

Mittwoch. 1930 Ahr: Orcheſter und Sinfoniekonzert: Leipzig.
19.30 Uhr: Muſikaliſches Abendprogramm: Frankfurt, Stuttgart2 Abendkönzert: Rheinland. 20 Uhr: Volkotumlches

Orcheſterkonzert: Königsberg 20 Uhr: Heiteres Konzert: Ham
burg. 20.05 Uhr: Sinfoniekonzert: Stockholm. 20.30 Uhr
Ruſſiſche Tonſetzer: Breslau. 2030 Uhr: Sinfoniſche Dichtungen
Berlin. 20.35 Uhr: Kammermuſik: Budapeſt. 21 Uhr: Sinfonie

09.00 Uhr: Morgenfeier. Henriette Lehner, Geſang Heinrich
Teubig, Cornet a Piſton; Oskar Fiſcher, Flöte. Am
Flügel: Fr. Sammler. e

10.15 Uhr: W Damaſchke ſpricht.
I. 00 Uhr: Paul Stefan, Wien Rundfunk und Muſikpflege.
11.30 Uhr: Konzert. Das Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
Anſchließend Wetter, Zeit.
13.60 Uhr Schallplattenmuſik.

enthält drei Gitter und arbeitet nach einen völlig neugartigen
Prinzip Bei Einbau dieſer Röhre, wie ſie „Valvo“ unten Her
Bezeichnung L Al5 D. herſtellt, kommen beſonders die hohen
Töne, die die gewöhnlichen Endröhren zu ſchwach wiedergeben, 4
ebenſo ſtark zu Gehör, wie die tiefen Töne; auch ſchwache
Sender, die man bisher ſehr ſchlecht hörte, können infolge der
e Endverſtärkung einer Penkhode empfangen werden. Neben

Verwendung einer L 415 D in der Eydſtufe kann die Laut
konzert London. 21 Uhr: Sinfonſekonzert: Rom. 21.80 Uhr 13.30 Uhr: Von Krummhübel: Deutſche Winterkampfſpiele 1930. 14.90 Uhr: Schallplattenkonzert. tärke durch moderne Wechſelſtromröhren in hohem Maße verMilitärkonzert: Daventry. 22.30 Uhr: Muſikaliſche Abend- Großes Skiſpringen. 14.30 Uhr: Na von gabe du Faur: Kinderſtunde, Märchen ſſert den vorausgeſetzt, daß n Netzempfänger betrieben

wird.unterhaltung: Berlin, Deutſche Welle. 14.10 Uhr: Aktuelle Stunde. (Am Mikrophon: Asmus v. Weiher.)

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Elſa Mayer, Tilſit,

mit Alfred Bauer,
Körbisdorf.

Geſtorben:
Das Kind Gerhard

Müller, Keuſchberg,
4 J.; Frau Enmilie
Hüttig geb. Schlade
bach, Thronitz, 68 J.;
Frau Frieda Hädrich
geb. Klahr, Naum-
burg, 28 J.

Doppelfenſter,
handen.

Auskunft erteilt

Heubau- Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, heizbares Dach-
zimmer, reichlich Nebengelaß und Garten
anteil in Zweifamilienhaus, in beſt Wohn
lage Merſeburgs, demnächſt beziehbar.
Etagenheizung, Warmwaſſerverſorgung,

Linoleumfußboden vor

MMättelbentſche Heimſtätte,
Merſeburg, Halleſche Straße 41.

die rechtzeitige
versäumen Sie nicht

Merseburger Korrespondent
Bestellung des

Möbl. Zimmer
zum 1. 2. zu vermieten.

Melchior Brennerſtr. 41

gegenüb. Landesverſich

öhl. Zimmer
gut heizbar, zu verm.

Blanckeſtraße 12 IIr.

Frl. möhl. Immer
auch m. Mittagstiſch z.
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

n j u verHöh. Immer Wien
Unter Altenburg 22 II.
kinkach möbl. Immel

zu vermieten.
Markt 27, I.

Gr. Zimmer
u. Diele

in herrſchaftl. Hauſe,
ſeperat. Eingang, möbl.
od. unmöbl. an Allein
ſtehende ſof, zu verm.
Angebote unter 530 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Niederbeung
2 Zimmerwohnung, nur
an älteres kinderloſes

ſonen zur

gungen.

F7

INNDMCCEAMMCCEEEEIE
Gesucht sofort

an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per
Ubernahme einer

Trikotugen- u. Strumpfstrickerel
auf unſerer Feminaſtrickmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin

Vorkenntniſſe nicht erforder
lich. Proſpekt gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrißk
VeherésFohlen, Saarbrückens

um
buöbere barage

mit bequemer Zufahrt
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Mersehurger
Ledigenheim

Preußerſtraße 33.
Zimmer

mit 1 u. 2 Betten frei
Beſondere Annehmlich
keiten: Zentralheizung,
Bad im Hauſe. Privat

Ehepaar 1. 3. z. verm.
Ang. u. 26 a. d. G. d. Bl.

Speiſeſaal.
jan Kohlmann,

Wohnhaus
m. freiwerdender Woh

nung zu verkaufen.
Vorwerk 22.

Ceräum'ger laden

m. Ladenſtube u. Keller
räumen p. ſof. z. verm.
Ana. u. 27 a. d. G. d. Bl.

Banplatz
Triebelſtraße

zu verkaufen. Günſtige
Bedinaungen, Anfrag.

Halle,

Verzinung
Wohndaus in Jena

mit freiwerd. 3Zim.
Wohn. u Küche z. verk.
Hypoth. z 5 u. 5 e
Erford. 1215000
Reflekt. m. gering. Anz.

wünſcht. Angebote u.
V. 1219 a. d. Jengiſche
Zeitung, Jena.
Daorreh ne
von Mk. 150 an
aufwärts für alle Be
rufe gegen Ratenrück-
zahlung, Rückporto

erbeten, durch
M. Krüger, Halle a. S.,

Friedrichſtraße 68.

LNypotheken
(930 Ausz.), Bau u,
Kanfgelder ünkündbar,
Lu. II. Hypotheken(97
Ausz. bei hoh. Beleihg.
a. läng. Jahre ohne Ge
bührenvorſch., Darlehn
u. Geſchäſtskred. ſchnell,

diskret durchCarlyeine,
Merſeburg a. S., Reine
farthſtr.20, I Bei Anfr.
Rückporto erbeten.

6000 arals J. Hypothek, für
Erweiterungsbau geſ.
Grundſtück u- Geſchäft
nachweisbar ſchulden r.
Off. u. 17 a, d. Geſch.

Wer Geld ſucht
Darlehen, Hypotheken,
Teilhaber uſw. Keine
Vermittlung. Auskunft
koſtenfreiu. ohne Prov.
Sielaff Halle a. S.
Frieſenſtraße 18, part.

14. 1. geſchloſſen.

kloftekuchsziute
9jahrig, 170 hoch und
ein Federwagen, 15 Ztr.
Tragkraft, zu verkauf.
Mücheln, Topfmarkt 2.

än. Fuchswallach

ö jährig, zu verkaufen
Arthur Kohlmann.

Wehlitz b. Schkeuditz
futtert. Ipvatzterne

zu verkaufen
Schulſtraße 10.

S

Dörſtewitz Nr. 19.

zweckos. Vermittl. er

Hochtragepde färse

zu verkaufen Lochau,
Elſterſtraße 9.

h

Nehme Beſtellun
uogtfriesſgches

Zuchtoleh
hochtragende u. friſch

melkende

Kühe und Färsen
zowie Zuchthullen
mit Abſtammungsnach
weis, direkt von den
Züchtern aus d. Zucht

gebiet entgegen.

Richard Dietrich
Landwirt,

Wüſteneutzſch.
Telephon Amt Vad
Dürrenberg Nr. 360.

Ein Stamm junger
Legehühner mit Hahn,
eiwa 10 Stück, kauft

gegen bar ſofort.
Große, Bürgergarten 2.

e

langhaariger

Dachshund
Rüde ca. l Jahr, zu
kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter
329 a. die Geſch. d Bl.

Badioappatat

Breite Str. 14, II Tr.

Kleiner weiß emailliert.
Küchenherd mit Brat
röhre zu verkaufen.

Weiße Mauer 46, II r.

Anfeuerholz
geſägt und geſpalten,
Ztr 2.50, verkäuflich.

Nulandtplatz
(früher Gebäude

Schlienz Becker).

und Geſchächten.

Gelegenheitskauf
Heu Wäschemange

modernſte Bauart, um
ſtändehalber mit Ver
luſt der bereits ge
leiſteten Anzahlung, ab
Fabrik, zu verkaufen.
Ernſte Reflekt. u L. C.
3252 a d. Geſch. d. Bl.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub
gewaſch. und ſtaubfr-
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gän erupf, pro Pid.
4 M., Ia weißeHalbda nen pro Pſd,
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.
e

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto

ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nem ſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Güßeling,
Kantinenpächter,

Cüſtrin Nr. 290.

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

einschl. sämtlich.
haltb. Futterzut.

modernen

Anzug
oder Mantel
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Volle Gewähr
für guten Sitz!

Halie a. S.
Gr. Steinstr. 6,
Pa. Huth Co.

gegenüber.

Wie wir
Koeokgratreorkrommang

ehne herufsstörung bessern
u. ev. heilen zeigt unser Buch
mit 50 Abbiidungen. Zu de
ziehen geg. kinsendg. v. 2Mk.,
oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleußig 133.

G

Moderne
Schlaſzimmer

und Küchen

Paul 45Jertz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Durhatenfeleul

Gotthardt-
Drogerie

Nochmals
W Aeptelansvergauf

Montag jed. Quantum
Funkenburg, Toreing.

ldustrie Kartofte n

werden abgegeben

Annenſtraße 14,
Ein Poſten faſt neue
Hobelhänke u,

Werkzeuge
ſind wieder eingetroffen

LeipzigeLind.,
Burgauenſtraße 15.

Muſikunterricht in

Klavier,
Gesang

erteilt, Ruth Pouch.
Burgſtraße 3, I.

(üolt- g. Sidennaen

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders preiswert

bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.
Rep.Werßkſtatt.

Geſchäftsmann

inſeriere!

Damen und
Kinderschneicleret
Merſeburg (Gagſah),
Reinefarthſtr.14, II Tr.

üewernege

in neuer, abgeänderte.
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3

Wäschemangeln
mitautom. Scherengitter
neueſter Konſtrukt. Unfälle
ausgeſchloſſ. Liefern billiaſt.

Sehr aünſt. Teilzahlungen
Th. Escax Gohs, Gerc Z.

Gut bürgerlichen
Privat-Antagstisch

erhalten Sie preiswert
bei Frau F. Loſch,
Gotthardiſtraße 21, II.

500 Marh
u. mehr verdienen nach
weislich meine Agenten
durch den Bertrieb m.
Eßbeſtecke u. Schilder.

Auskunft koſtenlos.
Erich Pötters,

BarmenLoh.

WerbeReiſende
Suche per ſofort zwei
Herren zum Werben

von Privatkunden.
Jede Hausfrau iſt Be

ſteller!
AnfänglichTagesſpeſen
und Prov., ſpäter feſt

Gehalt. Anſchrift
Herm. Möhring Magde
burg, Waſſerkunſtſtr. 2.

Privat Reisende
ſ. Verſandh. i. Küchen
Tiſche u. Bettwäſche 2c.

Hoher ſofortiger
Bar verdient

M. Hans Lange Co.,
Wäſchefab., Plaueni, V.

Vertreter
zum Verkauf von

(Kartoffeln, Hafer,
Gerſte uſw.)

zur Frühjahrslieferung,
die bei der Landwirt
ſchaft gut eingeführt
ſind, gegen hohe Pro
viſion geſucht. Land
wirte bevorzugt. Zu
ſchriften an Poſtſchließ

fach 401 7, Erfürt,

Abbruch
Baracke, LeunaWerk,
Eingang Siedlungstor
ſofort zu verkaufen. ca.
40 cbm Bauhölzer,
Sparren, Rahmen uſw.,
ca. 1600 qm Bretter
u Fußboden, Bohlen
Türen, zweiflüg. Tore,
Fenſter, Dachrinnen,
Spülkloſetts, Waſſer
rohre, Hähne, Waſch
becken, Baſſin, ea.2 ebm

Rippenheizrohre, 2 gr.
Füllöfen, Brennholz,
Mauerſteine. P. Lind
ner, Halle S Tel. 24224

Zeenenerer
ſucht Beſchäftigung

gleich welcher Art.
Zuſchr. u. 23 a. d. Geſch.

Jch ſuche f. m. Tochter,
17 J., Oberſek.Reife,

Jahr höh. Handels
ſchule, Stenographie,
Schreibmaſchine, geeig.
Anſangsſtellung. Off. u.
15 a. d. Geſch. d. Bl. erb.

kinen Lehrling
ſucht zum 1. April 1930

J. Kaobde,
Stellmachermeiſter,

Frankleben.
Mlaurer-lehringe

für Oſtern geſucht.
Baugeſchäft

Max Jähnichen
Altranſtädt.

Perfekte Sriſeuſe
ſucht Stellung.

Angebote an Fräulein
Mary Pleines,

Rippach, CorbethaLand

Einf. Frauen und
Modchen für Reiſe
tätigkeit b. nachw. hoh.
Verdienſtmögl. ſof. geſ.
Ang. u. 24 a. d. Geſch.



Prozeß wegen Falſchbezi

Der Saalkreis ſchafft ein Altersheim.

ſchon wieder.
Jnſerat

d

jüngſten Enkel in
eine Familie, über deren Glück n
Schatten ſchwebtel Es war Brunhildes noch immer

behoben war, wurde das Leben nur mehr eine

r. 18.

e e

Merſeburger gorreſpondent. Sonnabend, den 18. Januar 1930. Seite

Ans Mitteldeutſchland

Drei Pferde mit Arſenik vergiftet.
Lieskan (Saalkreis). Auf dem Boltzeſchen Gute

ſind von unbekannter Hand die beſten undb jüngſten8. Pferde mit Arſenik vergiftet worden. Drei der
Tiere verendeten. Auch an den Schäferhunden wurde
der nichtswürdige Anſchlag verſucht. Die ganze An
gelegenheit liegt noch im Dunkel. Sie brachte für
das n Dorf große Unannehmlichkeiten durch die
ewigen r und Vernehmungen mit ſich.Die weitere Folge h r e noch ein

tigung ſein.

Weltin. Für ein Altersheim, das der Saalkreis
ſchaffen will, iſt das hier in der Nähe des Bahnhofes
liegende Rackwitzſche Grundſtück in Ausſicht
genommen. Es verſfügt über eine Anzahl von Neben

und würde, wie man uns von unterrichteter
eite mitteilt, ſich für ein Altersheim ſehr gut eignen.

Auch der Kaufpreis, es werden 50 000 Mark genannt,
wäre für das Grundſtück einſchließlich der Neben
gebäude nicht zu hoch. Die nächſte Sitzung des Saal
S wird endgültig zu dieſem Plan Stellung
nehmen.

Ein Pferd durch Starkſtrom getötet.
Polleben. Durch den Draht einer elektriſchen

Leitung, die geriſſen war, erhielt im Dunkeln ein
Pferd von einem Rittergutsgeſchirr einen elektriſchen
Schlag, der es ſofort tötete, Das andere Pferd
und der Geſchirrführer kamen ohne Schaden davon.

Auf dem Bahnhof verhaftet.
F Köthen. Die Bahnpolizei verhaftete in Magde

burg den aus dem benachbarten Dorfe Dornbock
ſtammenden ledigen Arbeiter K. Es iſt der Gauner,
der ſich bei der e n des Hauptbahn-hofs Deſſau mit gefälſchten Expreßgutpapieren
eine Sendung Herrenanzüge aushändigen ließ. Seine Feſtnahme erfolgte, als
K. gerade die Vorbereitungen zu einem neuen Beute
zuge traf. Der größte Teil der in Deſſau erſchwindelten
Sendung wurde in der Wohnung von K. noch vor
gefunden.

Ein begehrker Poſten.
Arkern. Um die ausgeſchriebene Bürgermeiſter

ſtelle ſind nicht weniger als 200 Bewerbungen
eingegangen. Die Bewerber, die in die engere Wahl
kommen, werden ſich vorausſichtlich in nächſter Woche
in öffentlicher Verſammlung vorſtellen.

Unter einem ſtürzenden Eiſengitter
begraben.

F. Wernigerode. Der Autowerkſtättenbeſitzer Karl
Jung wurde, als er nachts ſeine Werkſtätte revi
dierte, unter einem großen umſtürzenden Gittertor
begraben. Erſt nach längerer Zeit entdeckte man
den Verunglückten und brachte ihn im ſchwer
verletzten Zuſtande ins Krankenhaus.

Ein „Ehrenmann“.
F. Huedlinburg. Jn Neinſtedt ſcheint man ſich über

den Begriff „Ehre“ noch nicht ganz klar zu ſein. Herr
St. hatte ſich mit ſeiner Frau verkracht und ſetzte
allerlei böſe Gerüchte über ſie in die Welt. Kurz
darauf gab er in einer Zeitung eine große „Ehren
erklärung“ ab; aber am e Tage reute es ihn

Da ſtand in derſelben Zeitung folgendes

Erklärung
Eingetretene Verhältniſſe veranlaſſen mich, die

von mir geſtern an dieſer Stelle veröffentlichte
Ehrenerklärung betr. meine Frau Emma St. geſch.
W., geb. G. zu widerrufen und erkläre ich hiermit
ausdrücklich, daß die von mir über meine Frau ver
breiteten Gerüchte doch äuf Wahrheit beruhen, wo
für ich jederzeit den Beweis antrete.

Hermann St., Neinſtedt.
„Ehre“ r alſo ein vecht ſchwer definierbarer

Begriff zu ſein!

Hermann, der Befreier.
Kalbe Bei einer Schlägerei zwiſchen jüngeren

Leuten in Eggersdorf hatte ein junger Mann
den Oberlandjäger, der von dem Wirt des Lokals
geholt war, bedroht. Der Oberlandjäger ſiſtierte
Haraufhin den Mann. Kurze Zeit nachher ging
Hermann, ein Freund des Eingeſperrten, zum Ge
meindegefängnis, ſchlug mit einem Beil die
e re los und verſchaffte ſeinem Freunde
die Freiheit wieder. Der Spaß dürfte dem „Be
freier“ teuer zu ſtehen kommen.

Dresden. Jm Autobusbahnhof Schandauer
Straße wurde in der Nacht ein frecher Lohn
gelddiebſtahl verübt, bei dem den Dieben 2895
Mark Lohngelder in die Hände fielen. Der im Kaſſen
raum dienſttuende Beamte wurde gegen 11.30 Uhr in

einen benachbarten Raum an den Fernſprecher
gerufen, wo ein Unbekannter, der ſich Clauß
nannte, im Namen eines Schaffners um Auswechſlung

eines Wagens der Linie A erſuchte. An Hand des
Dienſtplanes ſtellte der Beamte zunächſt feſt, daß ſich
der betreffende Wagen bereits im Bahnhof befand.
Er ſchöpfte aber zunächſt keinen Verdacht und glaubte,
daß ein Jrrtum vorliege. Als er aber in den
Kaſſenraum zurückkam, ſah er, daß die Kiſte mit
den Lohngeldern verſchwunden war.

Der Beamte alarmierte ſofort das anweſende Fahr
perſonal, die Kriminalpolizei und das überfall
kommando. Mit Hilfe eines Polizeihundes wurde das
ganze Gelände abgeſucht, jedoch waren die Täter
bereits entkommen. Bei dem Raub müſſen
mehrere Komplicen geſchickt zuſammengearbeitet
haben. Während der eine den Beamten am Fern
ſprecher aufhielt, drangen die anderen in den Kaſſen
raum ein und entwendeten die Kiſte. Die Diebe ent
kamen über ein Glasdach. Die leere Kiſte wurde
auf dem Dach gefunden. Es muß ſich um Per
ſonen handeln, die mit den Verhältniſſen genau Be
ſcheid gewußt haben. Zwei Verdächtige wurden feſt
genommen, jedoch iſt noch nicht ſicher, ob ſie an dem
Raub beteiligt ſind.

Auf offener Straße gepfändet.
Heringen (Helme). Als der Sohn eines hie-

n Händlers mit einem Pferdewagen durch den
rt fuhr, wurde er vom Gerichtsvollzieher der mit

mehreren Hilfskräften auf dem Platze erſchien, an
gehalten. Kurzerhand wurde ihm das Pferd aus
geſpannt und gepfändet. Die Pfändung geſchah
auf Antrag eines Gläubigers, der noch Geld von
dem Händler zu fordern hatte.

Tippelbrüder gegen Polizei.
Salzwedel. Abends gegen 11 Uhr belagerten

etwa 20 bis 25 zugereiſte Herbergsbrüder die Polizei
wache, um eine im Laufe des Tages von der Polizei
beſchlagnahmte Ziehharmonika wiederzu
ordern. Es kam dabei zu wüſten Tumult
zenen. Die Burſchen wurden der Polizei gegen

über tätlich und ſo trat der Gummiknüppel der Poli
zeibeamten energiſch in Aktion. Die Haupträdels-
führer konnten verhaftet werden.

8000 Feſtmeter Holz durch Spannerfraß vernichtet
Letzlingen. Jm Bezirk Papenberg der

Oberförſterej Letzlingen wird jetzt mit dem Schlagen
der durch Spannerfraß zerſtörten Waldbeſtände be
gonnen. Der Schaden iſt bedeutend höher,

8000 Feſtmeter geſchlagen werden.

Bad Köſen noch immer vhne Bürger
meiſter.

Aufnahme einer 100 000-Mark-Anleihe.
Bad Köſen. Durch den Beigeordneten

Schuſter wurden die neugewählten Stadtverord
neten eingeführt und verpflichtet. Einen Bürger
meiſter hat Bad Köſen ſeit dem Weggange des
Bürgermeiſters Ciorek noch nicht wieder gewählt.
Bei der Wahl des Büros wurde Bankier Krüger
mit 11 Stimmen zum en gewählt. Die Ver
ſammlung nahm einen Magiſtratsantrag über Auf
nahme einer Anleihe von 100 000 Mark für den Um
bau des elektriſchen Leitungsnetzes an. Das Dar

9 Prozent Zinſen und 8 Prozent Tilgung gewährt.
Genehmigt wurden ferner die Mittel zu Jnſtand-
ſetzungsaxbeiten am Kurmittelhaus. Endlich kam
auch die Angelegenheit „Abbau der gehobenen Schul
klaſſen“, die bereits das frühere Kollegium mehrfach
beſ n hat, zur e Es ergab ſich eine

ehrheit für die Beibehaltu
aſſen.

Lohnraub im Autobusbahnho
Verbrecheriſche Ausnutzung des Fernſprechers.

e

als man zuerſt angenommen hatte: Es müſſen etwa ſchuldig gemacht

lehen wird von der Kreisſparkaſſe Naumburg bei

nung der gehobenen Ki
ſeinen Verletzungen erlegen.

„Schlechte Zeiten?“
Selbſt im Finanzamt iſt nichts zu holen.

Meißen. Dem Finanzamt ſtatteten un
bekannte Verbrecher einen nächtlichen Beſuch ab.
Sie zertrümmerten ein Fenſter und ſtiegen in das Ge
bäude ein, wo ſie einen Geldſchrank öffneten. Alle
ihre Mühe war aber umſonſt, denn in dem Treſor
befanden ſich nur 6,55 Mark. Am Tatort
wurden von den Verbrechern einige Berliner Zeitungen
zurückgelaſſen. Großzügigerweiſe ließen die nächt
lichen Beſucher das Geld liegen.

Ein Opfer einer Wettleidenſchaft.
16 000 Mark unterſchlagen.

Dresden. In der zweiten Novemberhälfte wurde
ein Angeſtellter der Heilſtätte der Landesverſicherungs
anſtalt in Gottleuba, Alfred Hans Lange, wegen
umfangreicher und grober Verfehlungen feſtgenommen.
Der 29 Jahre alte Angeſtellte wurde ein Opfer der
Wettleidenſchaft. Bei der Aufdeckung der
Unregelmäßigkeiten war er geſtändig, allein in den
Monaten Januar bis Mitte November 1929 in weit
über 1800 Einzelfällen unter den Namen anderer unter
ſtützungs bzw. empfangsberechtigter Kurbedürftiger Be
träge in einer Geſamthöhe von rund 12 000 Mark un
befugt ſich angeeignet zu haben. Jm Jahr zuvor hat
Lange durch die gleichen Mogeleien und Fälſchungen in
den Liſten der Anſtalt ungefähr 4000 Mark in die
Hände bekommen.

Der Angeklagte gab in der Verhandlung vor dem
Gemeinſamen Schöffengericht an, daß er maſſenhaft an
geblich gezahlte Taſchen, Reiſe-, Gepäck oder ſonſtige
Ünterſtützungsbeträge für ſich verwendete. Der
Angeklagte wurde wegen ſchwerer Unterſchlagung im
Amt zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die ſeit dem 21. November erlittene Unter
ſuchungshaft kommt in Anrechnung.

An einem Meſſerſtich geſtorben.

Weimar. Jm Städtiſchen n zuWeimar iſt am be der Erfurter Dreher Fritz
Scheucharat geſtorben, der vor einigen Tagen bei
einem Streit von einem hieſigen Führer einer Auto
droſchke eine Stichwunde erhalten hatte.

Die Kerntalſperre geſcheitert.
Weimar. Das Projekt der Kerntalſperre bei

Oberhof iſt nunmehr den ſchwierigen Finanz-
verhältniſſen zum Opfer gefallen. Für die
Waſſerverſorgungsanlage der Städte Erfurt, Weimar,
Arnſtadt, Jena und Apolda und die Reichsbahn-
direktion Erfurt wäre eine Hauptleitung von 80 Kilo
meter Länge notwendig geweſen. Da die etwa 15
Millionen Mark betragenden Geſamtkoſten nicht
aufzubringen waren, hatte man ſich dann auf eine
geringere Dimenſion der Leitungsrohre geeinigt. Aber
auch die Koſten für dieſes kleinere Proſekt ſind noch
derart hoch, daß ihre Aufbringung unüberwind-
liche Schwierigkeiten bietet. Die Intereſſen
gemeinſchaft für die Talſperre hat ſich auf gelöſt.

Erhöhte Strafe für einen ungetreuen Kaſſierer.
Jena. Der an den Jengaer Städtiſchen Brauereien

als Kaſſierer beſchäftigt geweſene Syndikus Dr.
Adolf W., der Veruntreuungen von Geldern

atte, wurde vom Jenger Schöffen
richt zu Monaten Gefängnis verurteilt

die ſeiner noch zu verbüßenden Strafe von 4 Wochen
Gefängnis hinzugerechnet werden.

Mit der Axt niedergeſchlagen.
SteinbachHallenberg. Als der Polierer Auguſt

Hoffmann morgens ſeine Werkſtatt betreten wollte,
empfing ihn die Frau des Hausbeſitzers mit einer
Axt in der Hand und verſetzke ihm ohne erſichtlichen
Grund damit einen Schlag guf den Kopf. Hoffmann
erlitt eine erhebliche Verleßung, die elängere ärztliche Behandlung erforderlich macht. Die
hochgradig nervöſe Frau wurde zur Bepbachtung nach
Marburg gebracht.

Von einem Radfahrer totgefahren.
Schmölln. Von einem Radfahrer umgefahren

wurde der 8jährige Schulknabe W. Meininger.
Trotz des Sturzes vermochte er ſich ohne Hilfe in
die elterliche Wohnung zu begeben. a er über
heftige Schmerzen im Kopfe klagte, zogen die Eltern
einen Arzt zu Rate, der eine Gehirnblutung
n und die ſofortige UÜberführung ins

rankenhaus anordnete. Nach der Operation iſt er

Stillegung einer Porzellanfabrik.
Triptis. Die hieſige Porzellanfabrik, ein Teil

betrieb der Triptis Aktiengeſellſchaft, Triptis, hat zum
27. Januar d. J. die vollſtändige Stillegung
beantragt. Damit werden weitere 350 Perſonen
arbeikslos und bringen die Stadt in weitere wirt
ſchaftliche Bedrängnis.

Brandepidemie auf dem Eichsfeld.
Schwere Schäden durch Brandſtiftungen.

Duderſtadt. In der nächſten Nähe von Duderſtadt,
und zwar in Mingerode, Tiftlingerode, Werxhauſen,
Neſſelröden, Seulingen und Gieboldehauſen, ſind in den
letzten acht Tagen größere Brände ausgebrochen, die
Wohnhäuſer, Scheunen und Stallungen vernichteten.
Den Abgebrannten, meiſt kleineren Landwirten, iſt
überall gewaltiger Schaden entſtanden, da ſie in allen

Fällen wenig oder gar nicht verſichert
waren. Es handelt ſich wahrſcheinlich üm einen
fremden Brandſtifter, der leider noch nicht über
führt werden konnte.

Weihe einer katholiſchen Kirche
Leipzig. Am Sonntag, dem 19. Januar, wird

in Leipzig. Süd die vom Verbande katholiſcher kauf
männiſcher Vereinigungen Deutſchlands zu Ehren
ſeiner im Weltkrieg gefallenen Verbandsbrüder er
richtete „Kaufmanns-Gedächtniskirche“ durch Biſchof
Dr. Schreiber feierlich eingeweiht.

Der Kindesmörder Lutz
erweitert ſein Geſtändnis.

F. Leipzig. Wie ſeinerzeit berichtet, hat der
Sexualmörder Hermann Lutz den Mord an dem
Schulknaben Herbert Hnideck eingeſtanden und gab auch
zu, die 13 Jahre alte Schülerin Helene Kirchhof nach
einem Sittlichkeitsverbrechen in die Parthe ge
ſtoßen zu haben, wo ſie dann ertrunken ſei.
Dieſe letzte Darſtellung erſchien nicht recht glaubhaſt,
weil der Fluß an dieſer Stelle nur 35 Zenti-
meter tief iſt und ſich auch am Kopf der kleinen
Leiche Wunden vorfanden, die vermuten ließen, daß
das Kind vorher betäubt worden ſei.
Nach längerem Leugnen gab Lutz in einem neuen
Verhör ſchließlich zu, daß ſich das Kind in dem ſeichten
Waſſer wiederaufgerichtet habe und verſuchte, das Ufer
zu erklimmen. Um dies zu verhindern, habe er das
Mädchen mehrmals mit dem Stiefelabſatz auf
den Kopf getreten, ſo daß es wieder zurück
fiel und nun nicht wieder an die Oberftäche kam.

Die grauſige Beſchreibung ſeiner Tat machte der
Mörder ohne jedes Zeichen einer inneren Erregung.
Lutz, der ſich auch auf einer Poſtkarte eines Mordes
in Breslau bezichtigt, ſcheidet nach den bisherigen
Ermittlungen für alle dort in Betracht kommenden
Straftaten aus. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen
daß er für ein Verbrechen in einer anderen Stadt
in Betracht kommt, über welches noch keine näheren
Angaben gemacht werden können.

Erweiterung der Ausſtellungsräume.
Leipzig. Die Ringmeßhaus Aktiengeſellſchaft plant

eine Erweiterung der Ausſtellungsräume, Um die Möbel
meſſe in einem Hauſe zuſammenzufaſſen. Der Neubau
ſoll 2000 Quadratmeter neuen Ausſtellungsraum erhal
ten. Um weitere 4000 QOuadratmeter neue Ausſtellungs
fläche zu erhalten, ſoll das der Geſellſchaft bereits ge
hörende Grundſtück in der Humboldtſtraße abgebrochen
und durch einen Neubau ekſetzt werden.

Em Mädchenmörder
zum Tode verurteilt

Bautzen. Vor dem Schwurgericht fand jetzt die
Verhandlung gegen den 51 Jahre alten Gelegenheits-
arbeiter Gerlach ſtatt. Er hatte am 22. September
in einem Schuppen des Gaſthofes in Jeßnitz die
7 Jahre alte Tochter des Rittergutsarbeiters
Plaſchke, nachdem er an ihr ein Sittlichkeits
verbrechen verſucht hatte, ermordet. Nach der
Tat war er geſlohen und hatte aus der Ullersdorfer
Mühle an die Eltern der Ermordeten, mit denen er
befreundet war, einen Brief geſchrieben, worin er
die Tat ſchilderte und angab, ſie durch Selbſtmord
ſühnen zu wollen. Am 27. Dezember wurde er in
Doberſchau feſtgenommen.

r iſt am 8. Oktober 1878 in Dresden ge
boren und war bis zum Kriege in Dresden als
Glaſer tätig. Nach dem Kriege zog er beſchäftigungs
los umher Während der Vernehmung des An
geklagten wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Das
Gericht verurteilte Gerlach wegen Mordes zum Tode
und wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren
Zuchthaus, worauf ihm die Unterſuchungshaft voll
angerechnet wurde.
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28 (Nachdruck verboten.„Freuſt du dich, mein Bub.“ Anſtetten ließ keinenBlick von dem Geſicht Alteſten.
„Uber die Maßen, Vater.“
„Du wirſt um nichts in deinem Erbe geſchmälert

werden, Bernd“, tröſtete er.
„Geſchmälert? Wie kommſt du nur auf

ſolche Gedanken, Papa. Jch habe mir ja immer
jemand gewünſcht, mit dem ich teilen kann. Jch bin
beinahe alt wie du, wenn er aus der Schule kommt.
Glaubſt du, daß er mich reſpektiert

„Wir wollen es hofſen, mein Junge.“ ber An
ſtettens Geſicht flog für Sekunden ein frohes Lachen.

Als General Lötzen vier Tage ſpäter kam, ſeinen
Augenſchein zu nehmen, fand er

nur ein einziger
Und als dieſe nach Wochen un

ut
rn Sonne, die ſich Tag für Tag über Anſtetten er
goß.

Bernd hatte die Hochſchule bezogen und bekam der
n nach an ſeinem achtzehnten Geburtstag An
detten r Aber in der Verwaltung desGutes blieb alles beim gleichen. Brunhilde erblühte
wie eine Frau, die kaum die Zwanzig überſchritten
hat, und der kleine Hans Peter gedieh in einer Wejſſe,
daß Chatlen ihn immer mehr und mehr der Obhut

gryte Schwäche.

anderer überlaſſen mußte, weil ſein Gewicht ihren
zarten Armen zu ſchwer wurde.

Von den Eltern vergöttert und von dem großen
Bruder und Chatlen maßlos verwöhnt, entwickelte
er ſich doch als ein braves, folgſames Kind, das nur
ſelten der Strafe und des Zankes bedurfte. Und als
er das erſtemal in Hoſen und blauem Matrpoſen
kittel an Bernds Hand nach dem Gutshofe ging,
konnte Brunhilde nicht umhin, lächelnd zu bemerken:

„Und wenn wir noch ein Dutzend Söhne bekämen,
ſie würden doch alle ſein wie du! Sieh nur,
wie ähnlich ſie ſich ſind! Wenn nicht der große
Altersunterſchied beſtünde, würde man ſie ſo wenig
guseinanderhalten können, wie dich und Günther

Der Baxon, welcher hinter ihr geſtanden hatte,
nickte nur und verließ eilig ſeinen Platz am Fenſter,
damit die geliehte Frau wenigſtens für den Moment
ſein Geſicht nicht zu ſehen vermochte.

t

Die Exnte war unter Dach, die Gäſte, die man
den Sommer über geladen hatte, abgereiſt, im Park
vergilbten die Farben und Bernd rüſtete ſich wieder,e Wien an die Schule zurückzugehen, als dem
Baron ein Herr gemeldet wurde, der um eine kurze
Unterredung bitten ließ.

Die Viſitenkarte, welche ihm überreichte,
veranlaßte ihn zu einem Kopfſchütteln. Der Name

war ihm völlig unbekannt
Dr. John Sethland..
Er wußte abſolut nichts damit anzufangen.

ühren Sie den Herrn in mein Empfangszimmer,
ich komme ſofort. Iſt Jhnen das Geſicht irgendwie
in Exrinnerung, Friedrich

„Nein, Herr Baron.“
Als er fünf Minuten ſpäter in den großen Salon

trat, hob ſich ein Herr aus einem der Stühle und
kam ihm einige Schritte entgegen? „Dr. Sethland.“

„Anſtetten. Darf ich bitten!“ Er zeigte auf den
Stuhl, den der Fremde zuvor innegehabt hatte und

ließ ſich ihm gegenüber nieder. „Womit kann ich
Jhnen dienen„Die Sache iſt etwas komplizierter Natur, Herr
Baron, kam es überlegend, „aber Sie ſind ſchließlich
der einzige, der in dieſem Falle ſicherſte Auskunft
zu geben vermag. Es handelt ſich um Jhren Vetter,
den Baron Günther.“

„Um Günther?“ Zehn Finger drückten ſich tief
in die Seidenpolſter des Stuhles.

„Jal Als Erklärung möchte ich vorausſchicken,
daß ich von der engliſchen Behörde in Bengres be
auftragt bin, nach dem Baron zu forſchen. Man
vermutet nämlich, daß er einem Verbrechen zum

Opfer fiel e„Ginem Verbrechen e

„Ja. Und zwar ſoll er durch ſeinen Diener Akab
beiſeitegeſchafft worden St

„Durch Akab“, fuhr Anſtetten auf.
„Eben durch dieſen, Herr Baron. Der Hindu

leugnet zwar aber er hat ſich nachgerade in ein
ſolches Wirrſal von Widerſprüchen verwickelt, daß
die Annahme nicht mehr von der Hand zu weiſen

daß er zum mindeſten an der Sache beteiligt
i

Anſtetten fühlte, daß er von Sekunde zu Sekunde
mehr an Farbe verlor. „Haben Sie denn Beweiſe,daß mein Vetter nicht mehr am Leben weilt

„Beweiſe nicht gerade, aber es iſt doch ſchon auf
fallend genng, daß er ſeit Jahren aus Benares ver
chwand ohne daß auch nur eine Seele von ſeinem
Aufenthalt erfährt. n Freunde hat Nach
richt von ihm bekommen. Sie wohl auch nicht, Herr
Baron

„Nein.“
„Sehen Sie! Ferner ſind noch ſo verſchiedene

Verdachtsmomente hinzugekommen, die beinahe
fehlerfreie Schlüſſe ziehen laſſen: Der Hindu hat
angeblich im Auftrag des Barons Günther deſſen
Haus in Benares verkauft, das Geld auf der eng
liſchen Bank deponiert und ſo nach und nach beinahe
die ganze Summe abgehoben. Er kann nicht ſagen,
was er damit gemacht hat, das heißt, er will ſich
eben nicht noch mehr belaſten und ſchweigt darüber.
Den Bungalow in Dardſchiling will er von dem
Baron zum Geſchenk erhalten haben. Aber irgendein
Schriftſtück darüber oder eine Schenkungsurkunde
vder ſonſt etwas Dokumentariſches kann er nicht vor
zeigen. Natürlich nicht! Man hat ihn wie
noch auf freiem Fuß gelaſſen das Heißt,
möglicherweiſe iſt er in der Zwiſchenzeit ſchon hinter
Schloß und Riegel geſetzt worden.“

„Nicht möglich.
„Ja, nicht wahr, es iſt kaum glaublich. Aber zu

weilen täuſcht man ſich auch in dem Beſten. Er
macht ſonſt keine ſchlechten Eindruck. Aber das ver
fluchte Geld! Jhr Vetter ſcheint ſehr reich geweſen
e Das hat ihm wahrſcheinlich in die Augen
geſtochen.

„Hie Spur, die Sie da verfolgen, iſt gänzlich
falſch“, ſtieß Anſtetten heraus. „Jch glaube, daß
mein Vetter heute oder morgen wieder auftaucht.“

„Glauben Sie Dr. Sekhland maß ihn etwas
mißtrauiſch. Geſtatten Sie eine Frage, Herr Baron

Sie ſollen ſich doch lächerlich ähnlich ſehen, daß
es ſogar Jhren nächſten Angehörigen nicht möglich
iſt, Sie von Jhrem Vetter zu unterſcheiden.
Stimmt das

Anſtetten vermochte nur zu nicken
„Würden Sie, um der Wichtigkeit der Sache

willen, ſich entſchließen können, nach Jndien zu reiſen,
um dem Hindu gegenübergeſtellt zu werden Und
als Anſtetten ihn verſtändnislos anblickte, fuhr er
weiter. „Leute wie Akab ſind zuweilen von einer
ganz eigenartigen Seelenkonſtitutivn. Da Sie Jhrem
Vetter ſo ähnlich ſehen, würde er vielleicht ein Ge

ſtändnis ablegen. e„Unter keinen Umſtänden“, fuhr Anſtetten auf,
„Zu derlei t gebe ich mich nicht her.“

„Schade!“ Dr. Sethland hob ſich aus dem Stuhl.
„Würden Sie mir eventuell ein Bild Jhres Vetters
geben können Die Behörden wollen einen Aufruf
in den Zeitungen erlaſſen, daß Baron Günther ſich
meldet falls es überhaupt noch möglich iſt.“

Jrgend etwas warnte Anſtetten, das h des
Fremden abzulehnen. Er bat um einige Minuten
Geduld, bis er das gewünſchte Photo aus ſeinem
Zimmer geholt habe. Da er nicht mehr um
wandte, konnte er den eigentümlichen Blick, mit dem
Dr. Sethland ihm nachſah, nicht gewähren.

Der Engländer ſaß auf den Wulſt des Stuhles
geſtützt und blickte vor ſich hin „Sonderbar!
Jrgendwie beſtanden da Zuſammenhänge zwiſchen
dem verſchwundenen Baron, dem Hindu und Baron
Hans Peter, dem Beſitzer von Anſtetten. Jrgendwo
kreuzten ſich hier die Fäden, die er bis feßt nur
loſe in den Fingern hielk. Der Baron war unſicher!
Sehr unſicher ſogar! Sollte er?

Gott, wohin ſich die Gedanken gleich verirrten,
wenn man anfing, Schlüſſe zu ziehen und Netze um
einen Menſchen zu ſpinnen! Wenn er zurückkam,
würde er ihn über ſein Verhältnis zu dem Vetter
ausforſchen. Sie ſollten wie Brüder zuſammengelebt
haben. Seit den Kindertagen eins in ihrem Tun
und Wollen, bis dann Hans Peter eine Frau heim
führte, was den Verſchwundenen nach Jndien trieb.
Schließlich war das ja nicht zu verdenken! Junge
Eheleute wollten allein ſein.

„Entſchuldigen Sie, wenn es etwas lange gedauert
hat“, ſagte der Baron, der von rückwärts durch die
weiße Schiebetür kam. „Jch fand nur dieſes eine
Bild.“ Er reichte dem Detektiv ein kleines, nicht
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Aus aller Welt
Es gibt noch Dankvbarkeit.

Dem Arbeiter Franz Heim in Furtwangen ging
die notarielle Mitkeilung zu, daß ihm eine größere
Erbſchaft zufalle. Er hatte im Kriege mit zwei anderen
Soldaten einen verſchütteten und ſchwer
verwundeten Offizier agusgegraben und
zum Verbandsplatz getragen, wodurch der Offizier
gerettet werden konnte. Der aus Oldenburg ſtammende
Major hat ſeinen drei Lebensrettern ein Vermächtnis
hinterlaſſen, das für jeden etwa 35 000 Mark beträgt.

30 Stunden auf Rettung gewartet.
Von den drei in der „Heinitzgrube“ nach dem

Unglück vom Mittwochabend eingeſchloſſenen Berg
leuten iſt Donnerstag, gegen 24 Uhr, nach langwierigen
Arbeiten der eine, der ſchon viele Stunden lang Ruf
zeichen gegeben hatte, geborgen worden. Die Rektungs
kolonne hatte ſich gegen 22 Uhr bis an ihn heran
gearbeitet; da er aber feſt zwiſchen Kohlen
ſtücken eingezwängt war, mußte man die
Arbeit auch noch von einer anderen Seite aus auf
nehmen. Man konnte ihn erſt nach weiteren zwei
Stunden aus ſeiner unglücklichen Lage befreien. Mit
einigen Quetſchungen an Füßen und
Schenkeln würde er in das Knappſchaftslazarett
übergeführt.

Faſt dreißig Stunden hat er zwiſchen den Kohlen
maſſen eingezwängt auf Rettung warten müſſen;
23 Stunden hindurch hat er ſich durch Rufe mit der
Rettungsmannſchaft verſtändigt.

Die beiden letzten in dem zu Bruch gegangenen
Stollen noch eingeſchloſſenen Bergleute ſind noch nicht
aufgefunden worden; man muß mit ihrem Tode
rechnen.

Das kommt davon?
Hanns Heinz Ewers und Düſſeldorfs Mordaffäre.

Nämlich davon, wenn man als Schriftſteller gar zu
viel und gern in den Abgründen menſchlichen Laſters
wühlt, wie das Hanns Heinz Ewers bekanntlich zu
ſeiner Spezialität gemacht hatte, bevor er in den
ruhigeren Hafen des Alters einlief. Ein anonymer
Briefſchreiber hat nämlich an die Düſſeldorfer Krimi
nalpolizei eine Anzeige gerichtet, derzufolge der
Schriftſteller Hanns Heinz Ewers der Düſſeldorfer
Mörder ſein ſollte. „Ewers iſt ein geborener Düſſel
dorfer heißt es in dem anonymen Schreiben hat
ſich zur fraglichen Zeit in Düſſeldorf aufgehalten, und
ihm ſind im Hinblick auf ſeine abenteuerlichen Schilde
rungen von Kinder und Frauenmorden die Taten ſehr
wohl zuzutrauen, zumal er ſie mehrfach bereits deutlich
vorausgeſchildert habe.“ Die Düſſeldorfer Kriminal
polizei hat auf Grund dieſer Anzeige pflichtgemäß eine
Unterſuchung eingeleitet, das anonyme Schreiben an
das Berliner Polizeipräſidium mit der Bitte um
weitere Amtshandlung geſchickt. Die Berliner Polizei
ließ Hanns Heinz Ewers auch tatſächlich eine Vor
ladung zugehen, er erſchien und wurde gründlichſt ver
nommen. Dabei ſtellte ſich ſelbſtverſtändlich heraus,
daß er mit der Düſſeldorfer Mordaffäre in keiner Weiſe
in Verbindung gebracht werden kann.

Für 400 000 Mark Juwelen geſtohlen.
Während die Familie ſich beim Eſſen befand,

drangen Diebe in das Haus von Sir Spence Myron
Wilſon in der Graſſchaft Berkſhire ein und ent
kamen mit einer Beute im Werke von 400 000 M.
Juwelen, darunker einem Perlenhalsband im
Werke von 360000 M. Die Diebe waren auf
einer Leiter in das Haus eingedrungen, hatten die
Schlafräume im erſten Stock durchſucht und flüch-
tketen im Auto mit der Beutfe. Obwohl ſo
fort eine Durchſuchung der Umgegend durch die
Polizei vorgenommen wurde, fehlte von den Dieben bis
her jede Spur.

Ahnungsloſe Aufſichtsräte.
Im Verlauf der Gerichtsverhandlung gegen Kom

merzienrat Karl Lindemann und Genoſſen in Berlin
wurden wegen der Kurstreibereien bei der Branden
burgiſchen Holzinduſtrie-AG. mehrere Mitglieder des
Aufſichksrates als Zeugen vernommen. Es ergab ſich,
daß dieſe Herren den Vorgängen ganz ahnungs
los gegenüberſtanden. Sie haben einfach alles getan,
was der Kommerzienrat wollte. Es war ihnen auch
nicht aufgefallen, daß trotz großer Verluſte hohe
Dividenden ausgeworfen wurden. m

Schluß der Sitzung wurde der Rechtsanwalt und Notar
Dr. Freiherr von Lüdinghauſen, genannt Wolff, als
Zeuge vernommen. Er war Vorſitzender des Aufſichts
rates. Auf die Frage, wie er den Poſten hätte an
nehmen können, obwohl doch kurz vorher bekannt

geworden ſei, daß die Brüder Lindemann in die
Spritſchmuggelaffäre verwickelt waren, erwiderte der
Zeuge, daß er davon zwar etwas in Zeitungen geleſen,
es aber nicht ſo genau beachket habe!

Diebſtahl mit Blindheit beſtraft.
Zwei aus Augsburg ſtammende. arbeilsloſe

Burſchen im Alter von 16 und 17 Jahren, namens
ZTaver Miesl und Johann Skeeger, unkernahmen in
einem Augsburger Vorort einen Beukezug. Dabei
überſtiegen ſie auch die Amzäunung eines ekwas ab
ſeits lieegnden Mietgarkens. Kaum halten ſie den 12
Meter hohen Drahtzaun überklektert, erfolgke
plötzlich eine ſtarke Explofion, die voneiner Legbombe herrührke. Miesl wurde durch die
Exploſion ſchrecklich zugerichtek, verlor das Augenlicht
und mußte in lebensgefährlichem Zuſtande ins
Krankenhaus eingelieferk werden. Sein 16 jähriger Ge
fährte Steeger, der ebenfalls das rechte Auge einbüßtke,
konnke krotz ſeiner ſchweren Verletzungen wieder über
den Zaun ſteigen, um Hilfe zu holen. Beide Burſchen
mußten ſofort im Krankenhaus operiert werden. Trotz
dem wird der eine vollſtändig blind bleiben.

Ein maskierter Frauenmörder.
Auf der Weißtannenhöhe im badiſchen

Schwarzwald ſind bekanntlich am 31. Mai 1928 die
beiden auf einem Ausflug befindlichen Lehrerinnen
Jda und Luiſe Gersbach aus Mannheim
ermordet worden. Kurz vor Weihnachten iſt in
Furtwangen der verheiratete Bäckergeſelle Wilhelm
Pfaff unter dem Verdacht verhaftet worden, in un
ſittlicher Weiſe Mädchen und Frauen beläſtigt zu
haben. Nach den polizeilichen Ermittlungen iſt feſt
geſtellt, daß er Beläſtigungen von Frauen und
Mädchen verübt hat. Mit Beſtimmtheit wird geſagt,
daß er der ſeit langem geſuchte Mann mit der
ſchwarzen Maske iſt. Dieſe Maske hatte er
meiſtens getragen, weil ihm das rechte Auge fehlt
und er dafür ein Glasauge trägt. Es wird angenom
men, daß man in ihm endlich auch den Mörder der
beiden Lehrerinnen gefunden hat.

Zwei Millionen
auf der Straße gefunden.

50 M. Belohnung
Ein Kaſſierer der Reichsſchuldenverwaltung verlor,

wie „Tempo“ berichtet, auf dem Wege zur Reichsbank
in Berlin eine Reichsſchatzanweiſung über 2 000 000
Mark, die bald darauf von einem Arbeiter, dem Hilfs
meiſter Rudolf Hennig, an der Ecke der Linden und
Schützenſtraße gefunden wurde. Hennig lieferte die
n beim nächſten Polizeirevier ab und
die Polizei benachrichtigte ſofort die Direktion der
Reichsſchuldenverwaltung. Als der unglückliche Kaſſierer
die Wahrnehmung von ſeinem Verluſt machte, war die
Reichsſchuldenverwaltung bereits informiert. Hennig,
der in einfachen Verhältniſſen lebt, erwartete, daß ihm
eine Belohnung von mindeſtens 1 Prozent zuſtehe;
das würde in dieſem Fall mehr als 20 000 M. aus
machen. Die Direktion der Reichsſchuldenverwaltung
ſteht jedoch, dem genannten Blatt zufolge, auf dem
Standpunkt, daß eine Belohnung in dieſer Höhe
nicht in Frage komme, da die Schatzanweiſung nie
mals hätte eingelöſt werden können. Der Kaſſierer, der
die Anweiſung verloren hat, ſoll dem Finder 50 M.
angeboten haben.

Vier Tote
infolge eines undichten Gasrohrs.
Durch Gas, das einem undichten Rohr entſtrömke,

wurden in einer Wohnung in San Franzisko
vier Perſonen, darunker zwei Kinder, gekökek.
Zwei weikere Perſonen mußten mit ſchweren Gasver
giftungen in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Fünfzehn Vanditen hingerichtet.
Die mexikaniſche Regierung hat in allen Teilen

des Landes einen Feldzug gegen das Räuberunweſen
eröffnet. Es gelang der Polizei in den letzten zwei
Tagen, fünfzehn Bandiken auf friſcher Tak zu

t S d ari V enn en eAutokataſtrophe infolge Glatteiſes.
Drei Tote, zwei Schwerverlehzke.

In der Nähe des Bades Reinerz in der Graf
ſchaft Glatz kam das mit fünf Perſonen befetzte Auko
eines Bäckermeiſters auf der ſtark vereiſten Straße ins
Schleudern und ſtürzte einen ſteilen Abhang hinunker.
Der Chauffeur, der Sohn des Autobeſitzers und ein
dritter Paſſagier erlikten Schädelbrüche. Bei
ihnen konnke nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. Bei
einem der beiden anderen ſchwerverletzten Jnſaſſen be
ſteht Lebensgefahr. Der Wagen war auf der
Straße ins Rufſchen gekommen, gegen einen Baum
geſchleudert worden, von dem er abprallie, und dann
in den Abgrund geſtürzk. Der Anprall war ſo heflig,

daß der Wagen in zwei Teile geriſſen wurde.
Piraten unter der Maske von Polizei

beamten.
Am Donnerstag bemächtigten ſich Piraten, die ſich

als Flußpoliziſten ausgaben, in der Nähe von
Tſchinkiang eines chineſiſchen Dampfers, nachdem
ſie ihn vorher mit Maſchinengewehren beſchoſſen
hatten. Ein Chineſe wurde tödlich verletzt, einer über
Bord geworfen. Den Piraten fielen vierhundert
Pfund Opium in die Hände. Ausländer wurden nicht
beläſtigt

Ein elekkriſches Auge regelt den Verkehr.
Jn Pittsburg wurde eine neuartige ſelbſttätige

Verkehrsampel in Betrieb genommen, die an Stelle des
üblichen regelmäßigen Lichtwechſels nur auf den
Bedarf eingeſtellt iſt. Der Verkehr in der
Richtung der Hauptſtraße iſt ſtets freigegeben, nur
beim Erſcheinen eines Fahrzeuges in der Nebenſtraße
tritt das StopSignal in Tätigkeit.

Fortſetzung des Szolnoker
Giftmiſcherinnenprozeſſes.

Am Freitag begann in Szolnok die dritte
Gruppe des Giftmiſcherinnenprozeſſes. Es ſtehen zwei
wohlhabende Frauen aus der Ortſchaft Nagyrén vor
Gericht. Frau Földvary iſt angeklagt, ihren Mann
und ihren Geliebten mit Arſen vergiftet zu haben,
während Frau Kardos der Vergiftung ihres Mannes
und ihres aus der erſten Heirat ſtammenden Sohnes
beſchuldigt wird. Frau Földvary erklärte, ſie habe
die ihr zur Laſt gelegten Verbrechen nicht begangen.

Die Schätze des Sultans.
Das vormals kaiſerliche Palais von Stambul, wo

von ein Teil unter dem Namen „Der Alte Serail“
bekannt iſt, iſt allmählich in ein Muſeum verwandelt
worden. Man hat ſogar die Schatzkammer des
Sultans geöffnet und verſchiedene Stücke in Gruppen
zuſammengefaßt, zu deren ſchönſten unſtreitig die
Throne gehören. Der bemerkenswerteſte unter ihnen
iſt der durch Sultan Selim erbeutete Thron des
r Jſmael von Perſien. Dieſer Thron ſtammt aus
den Anfangsjahren des 16. Jahrhunderts und iſt ein
Meiſterwerk indiſcher Kunſt. Er iſt ganz mit Gold
zierat überdeckt und mit Emaillearbeiten in Form und
Farbe von Pfauenfedern verſehen, die im Verein mit
Tauſenden von Perlen eine überwältigende Wirkung
hervorrufen. Ferner iſt beſonders der aus dem An
fange des 18. Jahrhunderts ſtammende Thron des
Sultans Achmed III. erwähnenswert, der aus Perl
mutter gefertigt und mit Türkiſen eingelegt iſt, der
Thron Murads IV. (Anfang des 18, Jahrhunderts) aus
mit Elfenbein eingelegtem Ebenholz, beides Beuteſtücke
aus dem ſiegreichen Zuge nach Bagdad, außerdem der
Thron des Beiram, ein großer Diwan, dick mit Gold
beſchlagen und mit großen, koſtbaren Steinen beſetzt.
Dieſer Thron wurde auch noch bis in die neueſte v
bei beſonders feierlichen Anläſſen verwendet. uch
Reliquien aus der byzantiniſch chriſtlichen Zeit ſind in
koſtbaren Schreinen vorhanden, ſo Teile des Schädels
und eine Hand von „Johannes dem Täufer“. Zwiſchen
dieſen Repräſentanten einer an Ereigniſſen reichen
Vergangenheit ſtehen die koſtbaren Geſchenke, welche
die Sultane von anderen Souveränen erhielten: merk
würdige Uhren mit uralten Mechanismen, Tintenfäſſer
aus wundervollem Porzellan, Vaſen und Gruppen
aus dem gleichen Stoff, Miniaturen und andere Koſt
barkeiten.

Die kleinſte Stadt der Welk.
Die kleinſte Stadt der Welt, ſo behauptet ein eng

liſches Blatt, heißt Thame und liegt in Orfordſhire.
Das Städtchen beſteht aus einer Kirche, einem ſoge
nannten Herrenhaus und zwei kleinen Bauernhäuschen.
Die Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 12, wovon
4 Kinder ſind. Einmal im Monat wird in der Kirche
dieſer Miniaturſtadt Gottesdienſt abgehalten, wozu ein
Prieſter, der zwei Meilen von der Stadt entfernt
wohnt, im kleinen Flecken eintrifft. Vor einigen Mo
naten wurde ein Paar in der Kirche getraut. Die vor
letzte Hochzeit wurde im Jahre 1919 abgehalten. Jm
Laufe von 6 Jahren ſind zwei Kinder getauft worden.
Der Beſitzer des Herrenhauſes nennt ein Auto ſein
eigen, während ſämtliche erwachſenen Einwohner je ein
Fahrrad beſitzen. Auf dieſe Art wird der Verkehr mit
der Außenwelt aufrechterhalten.

80 Jahre glücklich verheiratet.
Da ſoll man noch ſagen, daß es keine glücklichen

Ehen gibt! Jm berühmten r ehe feierte
vor einigen Tagen das Ehepaar Coughlan das
ſeltene Feſt einer mehr als diamantenen Hochzeit.
Die Eheleute gaben 80 Jahre in glücklichſter Ehe zu
ſammen verlebt. Der Ehemann iſt 109, die Ehefrau
106 Jahre alt. Der ſehr muntere alte Herr fühlt
ſich ganz wohl und erinnert ſich noch als Augenzeuge
eines hiſtoriſch gewordenen Sturmes, der im Jahre
1833 gar Jrland verwüſtet hat. Vor 102 r
fuhr Mr. Coughlan zum erſten Male in der Poſt
kutſche nach Dublin. Bis heute arbeitete er allein
in ſeinem Garten, während ſeine treue Ehehälfte die
ganze Hausarbeit und ſogar das Großreinemachen
und die große Wäſche allein ren Der älteſte Sohn
des Ehepaares iſt 78 Jahre alt.

Ehebrecher werden erſchoſſen!

Nachdem Muſſolini vor kurzem ein altrömiſches
Geſetz herausgegraben hat, das dem Ehemann das
Recht verleiht, unter Umſtänden die ungetreue Ehe
e zu töten, hat der Staatspräſident von

e xiko, ſcheinbar dem Beiſpiel des Duce folgend
ein Geſetz ins Leben gerufen, das das gefährdete
Familienleben mit recht draſtiſchen Mitteln zu ſchützen
verſucht. Das Geſetz erklärt kurz und bündig, daß
Ehebrüch eine rein private Angelegenheit iſt, in die
ſich die Juſtiz keineswegs hineinzumiſchen hat. Da
gern verleiht es dem gekränkten Ehepartner dasecht, zum Revolver zu greifen, was jeder Mexi
kaner nur allzu gern tut. Eine Ehefrau, die von der
Nebenbuhlerin erfährt, die ihr die Gunſt des Ehe
mannes ſtreitig macht, kann die Rivalin alſo ganz
einfach niederknallen. Auch der Vater eines jungen
Mädchens, das verführt worden iſt, darf den Ver
führer ohne weiteres ins Jenſeits befördern!
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tWoneh in Wochenkarſen

für Stadtomnihus
Fahrgcheſnhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Merseburg
i Kleine Ritterstraße 3,- Telephon 323

mm Geöffnet s bis 18 Uhr

ſonderlich ſcharf entwickeltes Photo, das einen Mann
9 n Mitte der Dreißiger zeigte, und zwar nur im
Profil.

anderes beſitzen Sie nicht, Herr Baron
„Nein.“
„Es tut mir aufrichtig leid, aber es muß

genügen.“ Und ihn von der Seite betrachtend, ſetzte
er hinzu: „Es könnte geradeſo gut Jhr Eigenbildſein, Herr Baron. Sie haben cher auch in pſy
chiſcher Hinſicht übereingeſtimmt?“

„Vollkommen!“
„Haben Sie ſich nie Gedanken e daß Jhr

Vetter ſich ſo auffälklend lange in Schweigen hülltk 2“
„Eigentlich nicht!“ Der Menſch in mich

noch zum Wahnſinn, dachte Anſttten und ließ ſeine
Augen auf der Laokoongruppe haften, die auf einem
mächtigen Marmorſockel placiert war. „Wann
wollen Sie die Aufrufe in die Zeitungen geben

„Jetzt ſofort, und zwar in alle Tagesblätter des
Jn- und Auslandes.“

„Und wenn mein Vetter ſich nicht meldet
„Dann muß man eben dem Hindu die Schlinge

enger anziehen. Ubrigens glaube ich, daß es gar
nicht ſo weit kommt.“ Er wollte weiterſprechen, be
ſann ſich aber noch rechtzeitig, daß er ſeine Karten
nicht zu früh aufdecken durfte und empfahl ſich, in
dem er das Photo behutſam in ſeine Brieftaſche
gleiten ließ.

Anſtetten ging mit ihm bis zur Tür, ſah draußen
die Livree Friedrichs und atmete auf, als das Schloß
einklappte.

Akab! Du Getreuer aller Getreueſten! Wer
hätte das gedacht. Mochte nun ſein was immer es
war, ſeine Pflicht war, dem Bedrängten zu Hilfe
zu kommen. Uber das „Wie“ konnte keinerlei Zweifel
beſtehen. Er mußte hinüber. Aber nicht ſo, wie
dieſer Dr. Sethland gemeint hatte! Ganz ins
geheim mußte er reiſen! Ohne daß irgend jemand
dabon wußte, mußte er von hier fort, ſich in Benares
melden, und dann wieder verſchwinden. Es handelte
e eigentlich nur darum, daß man mußte, er lebe
noch.

Kopfzerbrechen mußte es immerhin machen, die
Geſchichte ſo zu arrangieren, daß niemand hinter
ſein Geheimnis kam. Ohne Brunhilde ging es nicht.
Sie mußte von ſeinem Reiſeziel wiſſen. Es würde
nicht ſchwer ſein, ihr das Wort abzunehmen, daß ſie
darüber ſchwieg.

h

Aber was ſollte er ihr für Gründe angeben
Das war alſo ſchon der erſte Stein, der ihn

ſtolpern machte. Ob ſich die engliſche Behörde auch
in Dardſchiling erkundigte Vielleicht bei Alsworth?

Aber wer wußte überhaupt, daß Alsworth bei
Hans Peters Sterben zugegen geweſen war? Keiner
als Akab.

Er machte ein paar raſche Schritte nach dem
Fenſter hin, horchte und verließ dann durch die
weiße Schiebetür den Raum. So ſehr war er mit
ſeinen Gedanken von dieſer Angelegenheit in An
ſpruch genommen, daß er ſtatt in ſein Arbeitszimmer
in Brunhildes Boudvir trat.

Er ſchrak förmlich zuſammen, als er ſie auf dem
kleinen Ruhebett liegen V „Was war das für ein
Fremder, der da vor Minuten nach dem Gutshof
ging? Du könnteſt dem Gärtner ſagen, daß er das
Parktor ſchließt! Jch ſehe nicht ein, warum jeder
Nächſtbeſte den Weg hierdurch nehmen ſoll.“

„Es war ein engliſcher Detektiv, Brunhilde.“
„Ein Detektiv? Und noch dazu ein eng

liſcher? Was hat der hier zu ſuchen
Anſtetten er ſich wieder gefaßt und ſchob einige

eidenkiſſen beiſeite, um neben ihr Platz zu
ei mir Erkundigungen über

der

finden. „Er, zog
Günther ein.“

„über Günther Was hat das zu bedeuten
„Er wird vermißt.“
„Möglich!“ Sie gähnte und legte den Kopf

ine Schulter. „Wohin ſoll er denn gekommen
ein?
Anſtetten vergaß zu antworten. „Du intereſſierſt

dich nicht für die Sache
„Doch. Aber das Ganze erſcheint mir lächerlich.

Günther und vermißt!“
„Es iſt abſolut nichts zu lachen dabei, Brunhilde.“

Anſtetten zitterte, ſo ſehr verletzte es ihn, daß ſie ſo
kühl blieb, während jeder ſeiner Nerven ſieberte.
„Das Ernſteſte an der Angelegenheit iſt, daß ſein
Diener beſchuldigt wird, ihn beiſeitegeſchafft zu
haben. Man iſt drauf und dran, ihn hinter Schloß
ünd Riegel zu ſetzen.

„Kannſt du ihm das nicht erſparen, Peter Sie
e n in den Ellenbogen hochgeſtützt und ſah zu
ihm auf.

Er vergaß in ſeiner Erregung jede Vorſicht. „Liegt
dir denn überhaupt etwas an Günther, Hilde?“

„Mir? Sie hob die Achſeln. „Gott,ſchließlich iſt er doch dein Vetter. Verwandtſchaft
verpflichtet zu Gefühlen. Es wäre mir natürlich
leid, wenn einer ſagen wir dieſer Akab ihn
ſo mir nichts dir nichts aus dem Wege geräumt
hätte.“ Dann wurde ſie plötzlich ſehr ernſt: „Peter,
willſt du mich ein bißchen klarer ſehen laſſen und
mir dein Vertrauen ſchenken? Bin ich dir
nicht n a Kamerad geweſen drei Jahre lang?

Ja, Peter
Sie hatte ihren Arm in den ſeinen geſchoben und
ließ keinen Blick von ihm. eJch verrate mich, ſchrie es in ſeinem Jnnern.
Er fühlte, wie die Farbe ſeines Geſichtes von fahlem
Gelb zu blutendem Rot umſchlug, und ihm die
ſee von der Stirn nach den Wangen herab
ickerten.

„Sieh, Peter!“ Der duftende Körper ſchmeichelte
ſich an ſeinen ſchweißgebadeten. „Wenn man ſo ganz
eines Weſens geworden iſt, wie du und ich und
wenn ein Weib ſo ganz in Liebe zu dem Manne
aufgeht und ſich ihm ſo ungeteilt zu eigen C wie
ich mich dir muß da nicht auch die letzte Schranke
fallen die allerletzte?“

Sein Leib zitterte, daß es wie im Schüttel
froſte hin und her zu werfen begann.
weiß nicht was du meinſt, Brunhildel“

„Nicht? Jhre Hand löſte ſich aus der
ſeinen und ihr Geſicht wurde wieder kühl und W
denklich. „Jch fürchte, daß dem armen Hindu nicht
mehr zu, helfen ſein wird.

Es muß ihm zu helfen ſein!“ Anſtetten taumelte
mit ſchweren Füßen vom Diwan auf. Er wankte,
ohne daß Brunhildes Arm, ihm zu Hilfe kam.
„Günther kann nicht tot ſein! Iſt nicht von ihm
ermordet worden. Jch du wirſt begreifen, Hilde,
daß ich hinüber muß, die Unſchuld Akabs zu be

„Kannſt du denn das
weiſen.“

„Ja!„Wie willſt du denn das machen, Peter
Die Sprache verſagte ihm vollkommen
„Vielleicht Brunhildes Stimme ſchuf

eine Pauſe von Sekunden, „indem du dich für
Günther ausgibſt

„Ja! Das das will ich tunSie hielt das el etwas vornübergeneigt, als
ſie jetzt ſprach. „Komiſchl An dieſem Hindu ſcheint

dir viel mehr gelegen zu ſein, als an Günther ſelbſt.
Du willſt n um jeden Preis vor der Strafe be
wahren, während es dir ſcheinbar ganz gleichgül
iſt, deinen Vetter ermordet und verſcharrt zu wiſſen.

Anſtetten vermochte nichts zu erwidern, preßte
nur die Hände an die Schläfen und verließ das
See Auf dem Korridor ſtieß er gegen

riedrich, der ihm flüſternd berichtete:
„Herr Baron, der Stefan Würz wartet oben in

Jhrem Arbeitszimmer. Es wäre ſehr dringend, läßt
er bitten.“

Würz! Auch den hatte Anſtetten vergeſſen. Es
gab noch einen, der außer Alsworth und Akab um
Hans Peters Sterben wußte. Ob er zum Verräter
an ihm wurde, oder ſchon geworden war?
Sein Schritt wurde ſchleppend langſam, als er
jetzt nach dem Weſtflügel ging, um in ſein Arbeits
zimmer zu kommen.

Würz ſtand nahe der Tür und drehte den Hut
in der Linken. „Guten Tag, Herr Baron!
Aus is und gar! Zwölfe hat's gſchlag'n! Ein
Spürhund is heut bei mir gweſn.“

„Du haſt mich verratenSbeſans Geſicht flammte auf. „Na, Herr Baron!
Bei unſerm Herrgott am Kreuz! Kein Wört“

hab ich rauslaſſin, das Jhnen belaſt en könnt! Aber
davon müſſ'n mir uns mach'n, alle zweil Der laßt
nimmer aus! Der nimmer. r hat er mich!
G'fragt, als wenn ich den Herrn Baron Günther
umbracht hätt'!“

„Glaubſt du, Würz, daß er von Hans Peters
od weiß

Ein Achſelzucken. „Nix Giwiß laßt ſich net ſag'n,
Herr Baron. Der gnädig'n Frau müſſ'ns halt was
vormach'n, daß Jhnen auslacht, Zu Schiff dauert s
eine Ewigkeit, bis wir nüber kommen. Müſſin wir
ſchon das Flugzeug nehmen, das ßrausliche
ſht ne ich net g'heirat habl Jetzt ſitzet ich

ön feſt!“
„Du mußt hier bleiben, Stefan“, gebot Anſtetten.

„Wenn du mitkommſt, iſt es zu verdächtig.“
S „Naphber bleib ich halt da, wann's meinen, Herr
Baron!“

Anſtetten maß ihn mit einem langen Blick. „Und
eines Tages wird der Engländer dich doch ſo weit
haben, daß du alles bekennſt und für mich iſt
alles verloren.

(Fortſetzung folgt.
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Her Knopf
Von Hermann Ler.

Vor ſieben Wochen war der kleine Otto in das
Waiſenhaus eingeliefert worden, acht Tage nach dem
Tode ſeiner Mutter, der der Vater vor zwei Jahren im

Tode e war. Seine Tante hatte ihnhierher gebracht, und dem Anſtaltsleiter größte Auf
We e für den Kleinen empfohlen; er ſei ein Duc
mäuſer. Nach ſeiner Mutter Beerdigung hätte man
alles nach deren Armbanduhr durchſucht und hätte ſie
nirgends finden können. Auf Befrägen nach dem Ver
bleib der Uhr hätte der Kleine nur den Kopf geſchüttelt.
Man hätte die Uhr ſchließlich in ſeiner Hoſentaſche ge
funden und dem Kleinen einen ordentlichen Denkzettel
gegeben wegen ſeiner Verſtocktheit. Mit dieſer Erklä
rung war die Tante fortgegangen, und der kleine Otto
wurde eingekleidet.

Er war ein zartes Kerlchen von fünf Jahren, mit
großen, dunklen Augen, die gar nicht kindlich, fröhlich,
ſondern traurig in die für ihn neue Welt hineinſchauten.
Man ſagt, daß ſich ein Kind in dieſem Alter ſchnell an
ſeine Umgebung gewöhne. Das traf jedoch bei dem
kleinen Otko nicht zu. Während die anderen Kinder beim
Mittageſſen ordentlich zugriffen, aß der kleine Otto faſt
gar nichts. Beim Spielen ſonderte er ſich von den
anderen ab, ſtellte ſich in irgendeinen Winkel, wo er
ſich unbeobachtet glaubte, und kam, wenn er gerufen
wurde, meiſt mit verweinten Augen zum Vorſchein.

Alle Pflegerinnen und Pfleger der Anſtalt hatten
dieſe Beobachtung an dem Kleinen gemacht und den
Anſtaltsleiter davon in Kenntnis geſetzt. n fielen
die Worte der Tante des Kindes ein, und er ſagte ſich:
„Vielleicht hat ſie recht er iſt gewiß verſtockt und ein
Duckmäuſer“, und er beſchloß, den Kleinen von jetzt an
genauer zu beobachten

Zwei Tage ſpäter ſollte ihm die Aufklärung überdes Kindes Fuperbere Verhalten werden.

Während des Spielens hatte ſich der kleine Otto
plötzlich gebückt, etwas von der Wieſe aufgehoben und
in die Taſche geſteckt. Andere Kinder hatten dieſes
beobachtet und drangen nun auf den Kleinen ein, er
ſolle ihnen zeigen, wäs er gefunden hätte. Sie dräng
ten ihn in eine Ecke. Die eine Hand in der
Hoſentaſche, wehrte Otto nach Kräften mit der anderen
ſeine Angreifer ab und ſchlug dabei einem Kinde die
Naſe blutig.

Durch den Lärm aufmerkſam geworden, ging der
Anſtaltsleiter zum Fenſter und ſah den Kleinen mit
en Wangen und vor Eifer weit aufgeriſſenen

ugen ſich gegen die Angriffe der anderen Kinder weh
ren. Schnell ging er hinunter und hörte von den
Kindern, daß Otto etwas gefunden hätte und nicht ſagenwolle, was es ſei. Er nahm nun den kleinen Okto, der
ganz außer Atem war und heftig zitterte, mit auf ſein
Zimmer, redete ihm gütig zu, beruhigte ihn, ſo gut es
ging, bat ihn dann, er möchte ihm ſeinen Fund einmal
zeigen. Feſt hielt die kleine Kindeshand irgend etwas
in der Taſche umkrampft. Als der Anſtalksleiter mit
ſaänfter Gewalt das Händchen aus der Taſche zog und
es öffnete da ſah er einen ſchwarzen Knopf von einem
Damenmantel in der zitternden Hand.

„Bitte, bitte, laß ihn mir!“ flehte das Kind und hob
die dünnen Armchen flehend zu ihm auf. Die Augen
des Kindes hatten in dieſem Augenblick etwas von den
Augen eines Hundes, der Strafe zu erwarten hat.

Was iſt es mit dem Knopf? Und wo haſt du ihn
er

Da ſagte das Kind, Tränen in den Augen: „Es iſt
ja nur ein Knopf von meines lieben Mütterchens Man
tel. Bitte, gib ihn mir wieder!“

Tieferſchüttert wegen dieſer Kindesliebe, hob der
Anſtaltsleiter das Kind zu ſich empor und küßte den
Kindermund, der ſo um das armſelige Andenken an
ſein totes Mütterchen flehte und kämpfte. Auf Nach
fragen erfuhr er, daß der Kleine, nachdem man ihm die
Uhr abgenommen hatte, ſich heimlich den Knopf von
der Mukter Mantel abgeſchnitten hatte und ihn ſtets in
der Hoſentaſche mit ſich trug. Beim Spiel hatte er ihn
verloren und ſchnell aufgehoben, wobei ihn die anderen
Kinder beobachtet hatten.

Überwältigt von der Seele dieſes Kindes, ſtreichelte
der Anſtaltsleiter ihm das Haar und die Wangen. Da
legten ſich die zarten Kinderärmchen um den Hals des
Mannes, und ein warmer Kindermund preßte ſich an
ſeine Wange. Vielleicht ahnte die Kinderſeele, daß ſie
jetzt wieder ein liebendes Weſen in dieſem Raume beſaß

„Oieſe Apotheke hat Vachtdienſt“

Von Hans H. Reinſch.
Blinder Alarm. RNutzloſe Tricks. Allerlei Inter

mezzos.
Stockfinſtere Nacht liegt über der Stadt, und mühſam

erhellen die Straßenlaternen das Dunkel. Trotzdem iſt
es erſt kurz vor neun Uhr abends. Was beginnt man
noch an dieſem Abend? Da leuchtet an der nächſten
Straßenecke weithin eine Mattſcheibe mit der Aufſchrift
„Dieſe Apotheke hat Nachtdienſt!“ Der Jnhaber iſt ein
guter Bekannter von mir, und ich weiß, wie ungern er
Nachtdienſt macht. Jhm Geſellſchaft leiſten? Kaum
gedacht, habe ich ſchon auf den kleinen Knopf unter dem
leuchtenden Schild gedrückt. Aus dem Nichts erwächſt
gleichſam auf dem Transparent eine neue Schrift:
„Komme gleich!“ Der Beſitzer hatte alſo das Klingel
zeichen gehört und das Gegenſignal gegeben. Gleich
darauf kommt er ſelbſt und reißt mich aus einer netten
Betrachtung über die an im Leben und die
magiſche „Anziehungskraft“ eines Klingelknopfes!

Freudig begrüßt er mich, und als er hört, daß i
ihm ein wenig Geſellſchaft leiſten will, freut er ſich noch
mehr. Der Verkaufsraum iſt in tiefes Dunkel gehüllt
und nur hier und da huſchen Lichtreflexe über die
Flaſchen, Gläſer und Büchſen, deren Konturen ohne
alle Schärfe erſcheinen. Körperloſe Silhouetten? Bei
nahe trete ich auf den ſchlafenden Karo, der hinter dem
Ladentiſch ſchnarcht, und betrete dann das als Labo
ratorium dienende Zimmer. Die Proviſorin, eine
hübſche, kleine Blondine, arbeitet noch eifrig, mixt Tink
kuren und Salben für den kommenden Tag.

Träge und ereignislos rinnt die Zeit dahin. Wir
plaudern angeregt, und mehr als einmal betrachte ich
die kleine Giftmiſcherin mit den ſchelmiſchen Augen.
Ob ihre Haare wirklich echt blond ſind? Waſſerſtoff
fuperoxyd iſt ja billig für ſie und literweiſe vorhanden.

Da ſetzt mein Freund drei Gläſer auf den Tiſch und
eine Flaſche guten Rotwein. Schwer wie Sl rinnt der
Tropfen am Glaſe entlang und brennend die Kehle
hinunter

„Ja, wiſſen Sie“, ſagt er dann, „wenn man ſich
damit nicht die Zeit verkürzt, iſt die Nacht unendlich

Der Zug.
Die Räder rollen
wie Donnergrollen.
Wie Sturmesſauſen
heulen und brauſen
ſie durch die Welt.
„Menſchenhand hält
nimmermehr auf
unſern ſtürmenden Lauf!
Wir bezwingen das Land
Nichts hält üns ſtand
Gebt Raum unſerm Schritt,

wir reißen euch mit!“
Raſt nur wie toll!
Nicht einen Zoll
weicht ihr vom Wege!
5 eiſerne Stege
ſeid ihr gefangen!

enſchen zwangen
euch Weg auf und Ziel,
wie s ihnen gefiel!

So, Herz, biſt auch du!
Eilſt ohne Ruh
ſchickſalsgebunden
in allen Stunden
durch göttliche Hände
zum Ende

Von M.

druck Der
Koſtüme, die
n berauſchten
der ſich ber

glänzende Theaterſaal, die
muſikaliſche Vollendung der

werden. Der Eintritt
fonderbarerweiſe

karten, deren Verkauf unter Androh
Strafe unterſagt war.
Händler, Opernkarten in den Verkauf zu bringen.

Opernhauſe mit angeſehen zu
Wunſch eines jeden Bürgers.

höchſten künſtleriſchen Glanz zu verleihen.

rieſigen Klangkörper wurde.

einer kaum zu überbietenden Höhe.

manchen Sängern ihre Partien ſelbſt einzuſtudieren.Er entwarf außerdem Dekorationen und Koſüme, ging

zu allen Proben der Oper und übernahm des öſteren
ſelbſt die Regie. Er wählte neue Werke aus, über
wachte die Arbeit der Überſetzer der Textbücher, änderte
oft Texte und beſtimmte die Jnſzenierung. Die Muſik
zu beinahe allen Opern wurde auf Befehl des Königs
von ſeinem Hofkomponiſten Graun geſchrieben. Die
Oper ſpielte allerdings nur von Ende November bis
Anfang März und gab ihre Vorſtellungen zweimal in
der Woche Einen Spielplan im heutigen Sinne kannte

aber die Nacht iſt es nicht immer! Wenn niemand
kommt, dann ſchläft es ſich auch auf der Chaiſelongue
ganz gut. Manchmal aber iſt es wie verhext! Da
läutet es um Mitternacht Sturm. Man geht hinaus
und ſieht dienſteifrig nach niemand da. Blinder
Alarm! Kaum hat man ſich wieder hingelegt, läutet es
wieder. Ein ſchmächtiges Männchen reicht ein Rezept
durch die Luke. Jch mache Licht und leſe: „Morphium.
Das Rezept iſt in Ordnung, richtig doſtert, die Anwen
dungsvorſchrift ſtimmt Und krotzdem zögere ich. Jch
kenne den Namen des Arztes nicht. Voörſichtshalber
ſchließe ich die Luke und vertröſte den Mann. Im Tele
phonverzeichnis iſt der Name nicht zu finden im
Arzteadreßbuch ebenfalls nicht. Jch frage alſo den
Mann, wo der Doktor wohnt, halte ihm das Rezept
hin, ihm ſagend, daß die Wohnungsangabe fehlt. Mit
ſchneller Handbewegung entreißt er mir das Papier und
ten Urkundenfälſchung gefährliche Ge

ichte!
Sinnend nehmen wir drei noch einen Schluck aus

den Gläſern. Die Proviſorin hat ſich zu uns geſetzt;
denn ihre Arbeit iſt fertig. Endlich klingelt es. Der

ich Apotheker ſieht ſelbſt hinaus und ruft nach kurzer Zeit
ſeine Helferin. Es iſt ein ſchwieriger und dringender
Fall. Jch ſchaue durch die Luke ein kleiner, nervöſer
Herr geht draußen haſtig auf und ab.

„Fiſchvergiftung!“ ſagt mein Freud erläuternd. „Das
Medikament ſoll helfen, ehe es zu ſpät iſt.

Endlich ſitzen wir wieder beiſammen, als es abermals
klingelt. Eine Frau, nicht mehr ganz jung, verlangt
Pyramidon. Sie habe Kopfweh und könne nicht ſchlafen.
ber die Nachttaxe iſt ſie natürlich verdroſſen, zahlt
aber und gert wieder. Wir laſſen uns bald wieder den
feurigen Wein munden, und mein Freund wird ge
ſprächiger.

„Eines Nachts klingelte es auch. Ein junges, recht
verlebt ausſehendes Mädchen ſteht draußen. Sie ver
ſpricht mir Herz und Hand, ja ſogar ſich ſelbſt, wenn ich
ihr nur ein wingiges Gramm Kokain überlaſſe! Aber
da heißt es eben ſtandhaft bleiben.

Es klingelt abermals. Der Apotheker gibt das
Gegenzeichen und ſieht hinaus. Bald iſt er wieder da,
und lächelnd ſagt er:

lang!“ Er deutet ſchmunzelnd auf die Flaſche Rotſpon.
„Ein Apotheker hat wohl einen ganz angenehmen Tag,

„Das muß man ſich ſchon gefallen laſſen, wenn man
mitten in der Nacht von einer angeheiterten Geſellſchaft

Drei Geciſchte
von Emil Schurig, NeuRöſſen.

Der große Könteo
als Operndirektor

Kuliſſenintrigen von Annv dazumal.

Als der junge Fritz einmal mit ſeinem königlichen
Vater Dresden beſüchte, machte eine Aufführung der
Dresdener Oper auf ihn einen unvergeßlichen Ein

herrlichen

Gala
n leidenſchaftlichen Prinzen,

eits damals das Wort gab, einmal eine
glänzende Oper auch in Preußen ins Leben zu rufen.

Jm Sommer 1741 wurde endlich der erſte Spaten
ſtich an dem Opernhauſe von Berlin gemacht, und im
Winter 1742 konnte das Opernhaus feierlich eröffnet

in die Oper war damals
unentgeltlich Nur Vertreter der

vberſten Behörden und Hofleute erhielten Einladungs
g ſtrengſter

Trotzdem verſtanden es ſchlaue

Die Oper war eine verbotene Senſation für die ſchau
luſtigen Berliner, und eine an im königlichen

aben, war der heißeſte
Friedrich der Große bot

alles auf, um den Aufführungen ſeiner Oper den
Er ließ die

Zahl der Orcheſtermuſiker auf 40 Mann erhöhen, wo
durch das Orcheſter zu einem für damalige Begriffe

Das SpovliſtenEnſemble,
das in Italien engagiert wurde, war gleichfalls auf

i Der König über
nahm ſelbſt die Funktionen eines Operxndirektors und
fand trotz der Laſt der Regierungsgeſchäfte ſogar Zeit,

Gebet.

Laß mich beiſe vor dich treten,
por dir hnieen, zu dir beten!
Mein Hände will ich falten
ſtill in Andacht. Gib den alten
Glauben wieder meinem Herzen,

den ich unter tauſend Schmerzen
einſt verlor:

„Heilig, heilig iſt das Weib,
heilig ſeine Luſt, ſein Leib!
Denn ſein höchſtes Glück auf Erden
iſt, durch Liebe Mutter werden.“

Schickſal

Über jedes Menſchen Leben,
wenn ihm auch die Sonne lacht,
ſchwebt mit dunkelgrauen Flügeln
ewig ſeines Schickſals Macht.

Doch es iſt ein Troſt, zu wiſſen,
ein Gedanke gibt uns Licht:
Daß wir uns ihm opfern müſſen,
ob wir wollen, oder nicht.

Sidorow.
man damals allerdings nicht; denn jedes Opernwerk
wurde gewöhnlich nur höchſtens viermal wiederholt, um
dann für immer in der Verſenkung zu verſchwinden.
Jedes Jahr mußten neue Opern aufgeführt werden,
und womöglich die Werke des Vorjahres überbieten.

Bald erreichte die italieniſche Oper in Berlin es
wurde, dem Geſchmack der Zeit entſprechend, ſelbſt
verſtändlich nur italieniſch geſungen ein Niveau, von
dem ganz Europa ſprach. Den Höhepunkt der Opernſaiſon bildete die ſogenannte OpernhausRedoute, zu der

ſämtliche Gäſte in Masken zu erſcheinen hatten. Dem
Maskenball ging eine Vorſtellung voraus, nach der die
Sänger in Koſtüm und Mäaske blieben und ſich zu dem
Publikum geſellten. Den Adligen wurden beſondere
roſa Dominos vorgeſchrieben, während Perſonen des
bürgerlichen Standes in Koſtümen nach Wunſch er
ſcheinen durften ſie mußten jedoch „ſauber“
koſtümiert ſein.

Nach Beendigung des Siebenjährigen Krieges ging
der Glanz der Berliner Oper allmählich zurück. Der
König war nun entſchloſſen, ſein von ihm geſchaffenes
Kunſtinſtitut zu neuem Glanz zu führen, wozu jedoch
zuerſt die nötigen Mittel fehlken. Der Intendant der
Oper, Graf ZierotinLilgenau, gab dem König im Jahre
1763 den Rat, es jetzt einmal mit einer deutſchen
Sängerin zu verſuchen. Der König hatte ſtets eine
große Abneigung gegen den „deutſchen Akzent“ im Ge
ſang, und er glaubte, daß nur Jtaliener das Geheim
nis des Schönſingens beherrſchten. Das ſollte mir
noch fehlen!“ rief der König auf die Vorſtellung ſeines
Jnkendanten aus. „Lieber möchte ich mir ja von einem
Pferde eine Arie vorwiehern laſſen, als eine Deutſche
in meiner Oper zur Primadonna haben.“ Dem
Intendanten gelang es trotzdem, den König zu über
reden, die deutſche Sängerin Eliſabeth Schmeling, die in
Leipzig Triumphe feierte, probeweiſe zu engagierenDer König erklärte ſich bereit, die Sängerin Herſonlthh

zu prüfen. Die Primadonna der Leipziger Oper,
Eliſabeth Schmeling, wurde in den Saal des königlichen
Palais geführt, wo ſie lange auf die Ankunft des Königs
warten mußte. Sie räuſperte ſich und ſchlug einige

herausgeklingelt wird. Einmal habe ich einen ſolchen
Burſchen gefaßt gut ging es ihm nicht!“

„Haben Sie keinen Revolver?“ frage ich intereſſiert.

„Den benötige ich gar nicht. Jch habe ein ganzanderes und beſſer wirkendes Mittel, falls Aen n

wirklich einmal zu Leibe gehen will! Sehen Sie hier!“
Wir gehen in den Verkaufsraum und dort nimmt ereine e von einem Regal in der Nähe der Tür.
Ich leſe die Aufſchrift „Ammoniac conz.“, und durch
lebe in Gedanken alle Phaſen eines Erſtickungstodes.
„Dieſe Literflaſche genügt, um eine ganze Bande in
Schach zu halten zumindeſt aber, um ihre Angriffsluſt
zu ſchwächen. Und dann habe ich ja auch noch meinen
Karo!“

Mitternacht iſt vorüber. Schlaf ſenkt ſich in unſere
Augen. Die kleine Proviſorin ſetzt 4 ihr Hütchen auf
den blonden Bubenkopf ihr Dienſt iſt beendet! Nach
dem ſie gegangen, bitte ich den Apotheker, ſich ruhig
niederzulegen. Angekleidet ſtreckt er ſich lang auf der
Chaiſelongue aus und erzählt noch allerhand Apotheker
geſchichten. Er erzählt, wie er ſich als Lehrling immer
vor Blutegeln, geekelt hätte, und als er die blutdürſtigenTierchen mit zwei Stöckchen angefaßt habe, gab m
der Meiſter eine ordentliche Ohrfeige. „Du wirſt nie
ein rechter Apotheker werden!“ prophezeite dieſer ihm
immer; aber er ſei es doch geworden. „Mit Wonne
verkaufe ich Schweinefett als Mückenfett, oder Affen
fett gegen Rheuma. Einmal kamen kleine Bengels zu
mir, legten fünf Pfennige auf den Ladentiſch und ver
langten dafür kleine Proviſorchen'. Sie bekamen
Mottenkugeln! Hinter der Gardine beobachtete ich ſie,
und freute mich diebiſch über die Geſichter, als ſie an
dem Naphthalin leckten. Schwupps ging die Tür
auf, und die Kugeln rollten dürch den Raum!“

„Haben Sie ihnen die fünf Pfennige nicht wieder
gegeben fragte ich beluſtigt.

„Jch hebe das Geld auf; denn manchmal kommen
die Eltern und fordern es noch obendrein zurück. Eine
Tracht Prügel wäre weit angebrachter!“
Morphium, Lokain, Naphthalin, Ammoniak, Strych
nin, Baldrian, Pyramidon, Flaſchen, Gläſer, Büchſen,
Vitrinen und Schalen vereinen ſich zu einem ſeltſamen
Reigen vor meinen Augen, und über ihren Tanz ſchlafe
ich auch ſanft ein. Keinerlei Verſuchungen wandeln

wenn die franzöſiſche

Töne an. Endlich öffnete ſich die Tür und der König
trat ein. Tief verneigte ſich die verwöhnte Prima
donna. Der König ging, ohne ein Wort zu ſagen, zum
Flügel und ſpielte, ohne von der Anweſenden Notiz zu
nehmen, leiſe vor ſich hin. Die junge Sängerin ent
ſchloß ſich, die ungünſtige Meinung des gefürchteten
königlichen Kunſtrichters zu ihren Gunſten zu ändern.

Als das Spiel des Königs kein Ende zu nehmen
ſchien, fing die Sängerin an, mit größter Unbefangen
heit die Gemälde an den Wänden zu betrachten und
erlaubte ſich ſogar, dem König den Rücken zu kehrenPlötzlich hörte der König mit ſeien Spiel auf, winkte

die Sängerin heran und fragte ſte trocken: „Will Sie
mir was vorſingen?“ „Wenn Majeſtät die Gnade
haben, es zu erlauben“, ſtammelte die jetzt Ein
geſchüchterte und fing eine bekannte italieniſche Arie an.

Schon bei den erſten Klängen der herrlichen Stimme
hörte der König auf. Als die Sängerin zu Ende war,
fragte der König, ob ſie vom Blatt ſingen könne. Auf
die bejahende Antwort erwiderte der König: „Na, höre
Sie mal, das iſt aber ſchwer. Die Sängerin erwiderte,
daß ihr Vater ſie im Singen vom Blatt unterrichtet
habe. „Getraut Sie ſich alſo alles zu ſingen, was ich
Jhr vorlege?“ fragte der König ſichtlich erſtaunt. Ja
wohl, Majeſtät“, lautete die Antwort. Der König
ſchüttelte den Kopf, holte aus ſeinem Kabinett den
Klapierauszug der Oper „Piramus und Thysbe“ von
Haſſe, legte ihn ſelbſt auf das Pult und ſtellte ſich hinter
die Sängerin, die ſich das Blatt erſt anſah, um den Text
zu lernen. Der König wurde e r und ſagte:
„Sieht Sie wohl, Sie muß ſich die Noten doch erſt vor
her n „Nicht der Noten wegen, Majeſtät“,
erklärte die Primadonna, ſondern der Worte wegen,
damit ich doch weiß, mit welchem Ausdruck ich zu ſingen
abe.“ Dann fing Eliſabeth Schmeling zu ſingen an.
ie gab den Worten ihr volles Gewicht und erreichte

gerade dadurch im deutſchen Text eine Wirkung, die der
König bis dahin am italieniſchen Geſange nicht gekannt
hatte. Faſt bei jeder Phraſe rief der König begeiſtert
„Bravo! Eliſabeth ſang mit dem ganzen Schmelz
ihrer Wunderſtimme und machte nach Beendigung ihrer
Prüfung eine tiefe Verbeugung vor dem König Der
König ſagte zum Schluß: „Höre Sie mal, Sie kann
ſingen. Will Sie in Berlin bleiben, ſo ſage Sie doch
dem Kammerlakaien, er ſoll mir gleich den Jntendanten
herſchicken, will mit ihm wegen Jhr reden. Adieu!“

So wurde die erſte deutſche Sängerin für die Hof
oper in Berlin mit 3000 Taler im. Jahre, ein damals
unerhörtes Gehalt, engagiert, und erntete bei ihrem
erſten Auftreten einen Rieſenerfolg. Leider geriet die
Primadonna bald unter den verderblichen Einfluß des
Eelliſten der königlichen Kapelle, eines gewiſſen Jgnatius
Mara. Der König wollte in die Heirat der Sängerin
mit dem Muſiker nicht einwilligen und wollte den
Celliſten ſogar in Spandau einſperren. Darauf drohte
die Sängerin, ihren Kontrakt zu brechen, wonach dem
König, der unter allen Umſtänden ſeine Primadonna
behalten wollte, nichts anderes übrig blieb, als die
Heirat zu bewilligen. Die Künſtlerin ſelbſt aber wurde
in ihrer Ehe tief unglücklich. Der künſtleriſche Erfolg
der deutſchen Primadonna ließ aber den König ver
ſuchen, noch eine andere deutſche Sängerin, Caroline
Koch, zu engagieren

Daß ſich der König, genau wie jeder andere Opern
direktor, auch mit Kuliſſenintrigen zu beſchäftigen hatte,
beweiſt folgender charakteriſtiſcher Vorfall Die Prima
donnga Schmeling, der glänzende Angebote vom Aus
land gemacht wurden, ſuchte nur einen Vorwand, Ber
lin zu verlaſſen, genau wie es heute zahlreiche Opern
ſtars tun. Sie wollte zuerſt ihren viermonatlichen
Urlaub benutzen, um in England Gaſtſpiele zu geben.
Da ſie jedoch infolge des verſchwenderiſchen Lebens ihres
Mannes in ewigen Geldnöten war, bat ſie den König
um einen größeren Vorſchuß. Dieſer wurde ihr ab
geſchlagen W Wut darüber entbrannt, ſandte ſie dem
König eine Partie, die ſie ſingen ſollte mit der Be
merkung zurück, daß ſie ſolche „Muſik“ nicht ſingen
könne. Der König ließ den Mann der Sängerin, der
ſie zu dieſem Schritt aufgehetzt hatte, ſofort einſperren.
Der Sängerin ließ er aber mitteilen, daß ſie zu ſingen
habe. Zwiſchen dem Kapellmeiſter und der Sängerin
entwickelten ſich lange Verhandlungen, an denen auch
der König teilnahm Friedrich der Große ſchrieb bei
dieſer Gelegenheit dem Intendanten folgende Mahnung:
„Jch muß Euch ſagen, daß Eure Sanftmut hier ſchlecht

zu nehmen; denn ich war auch als kleiner Junge nicht
naſchhaft.

Als es gegen vier Uhr morgens hell wird, trolle ich
heimwärts. Um zehn Uhr klopft meine Wirtin an der
Zimmertür, und glaubt mich ſieberkrank, als ich rufe-
Karo, faß faß!“ Es iſt mir bald klar: zum Apo
en tauge ich nicht und nie wieder mache ich Nacht
ienſt!

Wohnen wir ſo gut?
Frankreich beneidet uns.

m einem Artikel über eine ausführliche Enquete
in Deutſchland zieht der Sonderberichterſtatter des
Pariſer „Jntranſigeant!, Louis Thomas, einen Ver
Tun zwiſchen der Lebenshaltung in Deutſch
and und in Frankreich.
Er ſtellt feſt, daß der n re in Deutſch

land durchſchnittlich weſentlich höher ſei als in
Frankreich. Lediglich in zwei Punkten ſtehe Frank
reich an der Spitze. Die Zahl der Privatautomobile
ſei größer, und die Arbeiterbevölkerung ſei beſſer
gekleidet.

Was aber die Wohn verhältniſſe angehe,
ſo ſei die Uberlegenheit Deutſchlands „direkt ver
nichtend Jene „Wohnlöcher“, wie man ſie in den
armen Vierteln von Paris und allen anderen Groß
ſtädten der Welt antreffe, gebe es in Deutſchland
überhaußt nicht. An Zahl und Größe der Zimmer
ſtünden die Wohnungen in Deutſchland uner
reicht da. Außerdem zeichneten ſich die Häuſer
durch große Sauberkeit und eine wirkliche
Eleganz in der Baulinie aus.

Es wäre angebracht, meint der Berichterſtatter
Regierung möglichſt viele

Bürgermeiſter nach Deutſchland ſende, damit dieſe
an Ort und Stelle praktiſche moderne Siedlungs-
bauten kennenlernen.

Die hygieniſchen Einrichtungen ſeien ebenfalls
denen in Frankreich überlegen. Auch die Wohnungs
einrichtungen ſeien beſſer, und ſchließlich arbeiteken
die deutſchen Hausfrauen in viel vernünftiger ein

mich an, von dem einen oder anderen eine Koſtprobe gerichteten Küſch en als die Franzöſinnen.



angebracht iſt und daß Jhr weit klüger handeln werdet,
wenn Ihr dasjenige tut, daß ich Euch befehle und Euch
nicht angewöhnet, zu reſignieren; denn das leide ich
durchaus nicht und müſſet Euch dergleichen nicht in den
Sinn kommen laſſen. Die Sängerin ſoll die Arie ſingen,
wie ich es verlange und nicht widerſpenſtig ſein, wo ſie
nicht will, daß es ihr ebenſo wie ihrem Manne er
gehen ſoll und er ſoll ſitzen bis auf weitere Order.“
Die Sängerin fügte ſich der Gewalt. Der König ließ
aber unterderhand nach einer paſſenden Nachfolgerin
Ausſchau halten. Eine itglieniſche Sängerin, die ein
glänzendes Angebot an die Berliner Hofoper bekam,
lehnte es ab mit dem Bemerken, daß der preußiſche
König ſeine Sängerinnen wie ſeine Soldaten behandele!

Indizien
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Das war um achtzehnhundertneunzig. Aber was
bedeuten Ziffern? Ein Gerippe keinen Jnhalt.

Das war, als Kaiſer Wilhelm ſtarb. Aber was
t heute noch ein Kaiſer? Und nun gar ein
oter?

Das war, als man erſparnishalber faſt nur Rück
fahrkarten löſte ſonderbar, wie eine kleine Alltags
überlegung die vergangene Jahreszahl mit Blut füllt.

Mein Freund, der junge Staatsanwalt, bekam um
jene Zeit den erſten Fall von Bedeutung zugewieſen.
Kein Kollege hatte ſich darum geriſſen: „Indigienmord
fall Herr Kollege? Lorbeer oder Blamage in ſolchen
Fällen haben ein Verhältnis von eins zu hundert
wenn Sie ſich drücken können, tun Sie's.“

Der Landgerichtspräſident, der die Fälle zu verteilen
hatte ließ ihn kommen: „Schematiſch träfe es den Dok
tor Kranz. Der macht Nerven geltend. Da der Fall
für eine Laufbahn ſchlechterdings entſcheidend werden
könnte, dachte ich, daß Sie, Herr Schill. Sie ſind
wohl ſchon im allgemeinen unterrichtet?“

„Wer wär's nicht, Herr Präſident, die Tagespreſſewird nicht müde, über dieſes ſonderbare ünging

„Mord, Herr Schill.“
„Die Unterſuchungsakten geben nur Jndizien, undich trage ſehr Bedenken e

Alſo auch die Nerven Herr Kollege? So be
gintt man nicht den Weg zur Höhe! Wer hat mir
erzählt, Sie ſähen pſychologiſch tiefer als der Durch
ſchnitt da müßte Sie doch ſo was reizen
übrigens, das Photo der Frau Kruſche iſt mir heute
zugekommen wollen Sie es ſehen?“

„Der Tod wird kaum erhellt durch Bilder, die das
Leben zeichnet.

Sehr richtig. Dieſes Photo wurde von der Toten
e Am Fuß des Höllentales, wo ſie

Mein Freund ſah lange auf das Bild. Er war
ſelber Photograph. „Das Geſicht hier“, ſagte er er
e „hätte bei dem letzten Wettbewerb den erſten

eis
„Um den Wettbewerb der Klageübernahme gehtes, Herr Kollege“, lächelte der Präſident. t 9

Freund Schill ſaugte ſich mit Leidenſchaft in die
Züge der Toten: „Bitte, Herr Präſident, weiſen Sie
den Mordfall mir zu!“

„WMordfall?“ nickte der Präſident,
e Unglück?“„Es iſt ein Mord ſehen Sie doch di ügedies Entſetzen e e

„Vor dem Abſturz, Herr Kollege.“
„IJch bin Alpiniſt, Herr Präſident. Wer ſtürzt,

ſieht anders aus. Den holt ſich die Natur. Wen die
Natur holt, langſam oder plötzlich s iſt ein Heim
gehn. Nein, ſo ins Grauenhafte weiten ſich nur Augen
eines, der geſtürzt wird!“

„Jndizien, obendrein nur eins des Bildes.“
„Nein, der Seele noch einmal: Jch bitteFall, Herr Präſident.“ 9 ch um den

„ſagten Sie

Er erhielt ihn. Er las die Akten nicht es war,
als ob er ſie verſchlänge. Er verhörte nicht die
Zeugen durch den Unterſuchungsrichter er rutſchte
ihnen mit den Knien auf die Bruſt. Er reiſte ſelbſt
ins Höllental, er kletterte und äugte, maß und häm-
merte an Felſen. Hinter ihm, begleitet von zwei
Detektiven und dem Unterſuchungsrichter, Herr
Kruſche. „Sie ſagten ausgerutſcht?“ „Jch ſagte
ausgerutſcht.“ „Ausgerutſcht auf dieſem Felſen,
gaben Sie zu Protokoll?“ „Ausgerutſcht auf dieſem
Felſen, gab ich zu Protokoll.“ „Der Felſen iſt nicht
klitſchig, bitte. „Nicht bei Sonnenſchein wie heute

damals hat's geregnet.“ „Die Platte iſt nicht ſo
geneigt, daß man im Rutſchen ſich mit eingekrallten
Nägeln nicht doch hätte halten können.“ „Der Fels
gibt nach, der Schiefer iſt hier brüchig.“

Der Unterſuchungsrichter trat ganz nah und ſagteleicht ironiſch: „Mein Kompliment, derr h W
das Schwarze unterm Nagel bleiben Sie auf Fragen
ſchuldig.“
„Bliebe ich's“, kam's unbewegt zurück, „ihr drehet

einem noch aus Sonnenſtrahlen Stricke

„Da irren Sie. Wir ordnen nur. Die Stricke dreht
die Schuld ſich ſelber früher oder ſpäter.“

„Einverſtanden. Und die Unſchuld?
recht ſchwer Verdächtigte?“

„Recht oder Unrecht wird ſich weiſen in der Haupt
verhandlung.

Kruſche fuhr auf. „Es wird alſo verhandelt!“
„Haben Sie es anders erwartet?“
„Jch habe erwartet, daß man einen vom Geſchick

Geprüften nicht noch quält.

Der zu Un

Es war alles zuſammengetragen. Der Landgerichts
präſident hatte ſich die Akten geben laſſen. Aner
kennend ſprach er mit dem Staatsanwalt und Richter:
ſorgfältiger ſei noch ſelten eine Klage vorbereitet
worden.

Freund Schill war guten Muts. Sooft ich ihn d
traf, er ſchloß die Unterhaltung ſtets: „Verlaß di
drauf, ich überführe ihn.“

Um ſo erſtaunter war ich, als er mir am Abend
vor der Hauptverhandlung plötzlich ſagte: „Und wenn
die Zeugen nun verſagten?“ „Wie ſollten ſie, die
e s hat ſie, wie du ſelber ſagteſt, eiſern feſt
gelegt.

Er ſah mich prüfend an: „Du glaubſt alſo an
„An dich.“ „An mich? Nicht an den Mord?“
„Jch bin kein Staatsanwalt, ich bin ein Menſch,

der wünſchen muß, du hätteſt unrecht.“
„Du alſo auch!“ rief er nervös. „Es iſt wie ver

hext. Seit ein paar Tagen ſchießen die Entlaſtungs
zeugen wie die Pilze aus den Anträgen des Ver
teidigers!“ „Es iſt ſeine Pflicht.“ „Und die meine
iſt es ihnen ſtattzugeben.“

Er ſah mich faſt entgeiſtert an: „Menſch, du biſt im
Bunde mit der Gerechtigkeit, wie du im
Grunde auch.“ „Natürlich, eben darum werd' ich
eine Gaſſe, eine rückſichtsloſe Gaſſe ſchaffen jenem
Rechte, das „Nur dem Recht?“ „Wem denn
ſonſt, Verehrter?“ „Deiner Laufbahn.“ „Mann,
zwölf Stunden vor der Hauptverhandlung willſt du
mich durch Einwürfe dieſer Art ſchärfen,
lieber Freund, ein Schwert ſchärfen, daß es durchſchlägt
durch den Knoten.“ „Knoten? Ich habe ihn gelöſt,
es iſt kein Knoten mehr.“ „Kein Knoten löſt ſich,
ohne daß dahinter neue Knoten ſichtbar würden.“
„Philoſophiſches Gewäſche ſei nicht böſe ſieh dir
lieber dieſes Bild an.“

Es war das Lichtbild der Toten. Es ging mir, wie
es ihm gegangen war: Aus den grauſig aufgeriſſenen
Wer hob ſich eine Hand und ſtreckte ſich ein Finger:

ord!
Jch drückte ihm die Hand und ging nach Hauſe.
Als ich die naſſe Straße querte, war es mir, als

blickten mich aus jedem lichterſpiegelnden Pflaſter
ſteine jene ſchreckhaft aufgeriſſenen Augen an. Als
bäten ſie um etwas, was ich nicht verſtehen konnte.

Plötzlich fühlte ich mich wie im Nacken umgedreht:
Lauf, hole ihn ein! Wozu? Sage ihm, was er
noch zu tun hat! Er tat alles, was zu tun war.
Eins fehlt, ſag's ihm. Wie kann ich denn, ich weiß
ja nichts. Du wirſt es wiſſen lauf!

Da lief ich denn, holte ihn ein, packte ihn an der
Schulter, ſchüttelte ihn: „Freund Schill, du haſt feſt
geſtellt, daß er nichts beſaß?“ „Freilich“, ſagte er
erſtaunt. „Und daß ſie ein beträchtliches Vorbehalts
gut mit in die Ehe brachte, was laut ihrem Teſtament,
das er gekannt hat, ihm jetzt zufällt?“ „Genau ſo
iſt es.“ „Und daß er den Ehrgeiz hatte, in die große
Firma einzutreten?“ „Richtig.“ „Und daß die
Frau ihm dazu nicht das Geld gab?“ „Ja.“
„Und daß die Nachbarn ſie nicht ſelten ſtreiten hörten
„Allerdings, aber „Und daß er unvermittelt
einen Ausflug in die Alpen vorſchlüg?“ „Ja, bei
chlechtem Wetter.“ „Und daß ſie mit dem Abend-
chnellzug von hier abgefahren ſind?“ „Alles, alles,
wie du ſagſt, aber warum fragſt du mich das alles?“

„Weil weil verzeih mir war auf einmal
ſonderbar zumut ich mußte dir nach, ich mußte
warum, das weiß ich ſelbſt nicht halt, jetzt weiß
ich's: Haſt du den Beamten, der die Karten abgab,
auch vernehmen laſſen „Beamten? Karten? Jch
verſteher nicht, was das ſoll!“ „IJch ja auch nicht
aber tateſt du's?“ „Nein, warum auch, abgeſehen
davon, daß Beamte, die an einem Tage tauſend Karten
aus dem Schalter reichen und im Jahre an die
hunderttauſend, ſchwerlich ſich erinnern werden, ob und
wer und wenn auch, lieber Freund, wozu das
alles: es fügte mir kein Steinchen zum Beweisgebäude,
es nähme mir kein Steinchen fort komm, du biſt
aufgeregter als ich ſelbſt das iſt für mich nicht gut,
ich brauche morgen einen klaren Kopf wir wollen
ſchlafen, gute Nacht.“ „Verſprich mir, daß du
morgen früh noch durch Beamte auf dem Bahnhof

„Wenn's dich beruhigt, meinetwegen“, ſagte er un
geduldig. „Man könnte dem Gedächtnis der Be
amten mittels Bildern „Nicht übel, aber un
erheblich.“ „Alſo du verſprichſt mir's?“ „Wenn
du mich um dieſen Preis jetzt ſchlafen gehen läßt

Jch ließ ihn ſchlafen gehen. Ich ſelbſt ſchlief nicht.
An die Dutzend Male fuhr ich auf im Träumen. J
ſtand auf. Jch wanderte im Zimmer auf und ab.
Beim flackernden Kerzenlicht das Elektriſche war da
mals kaum erſt unterwegs ſah ich aus allen Ecken

Winke für die Hausfrau
Gebackener Blumenkohl. 1 großer Blumenkohl,

Salz, 180 Gramm Butter zwei Kochlöffel voll Mehl,
2 Liter Blumenkohlkochwaſſer, 2 Eigelb, 100 Gramm
Käſe, eine Handvoll Semmel. an putzt den
Blumenkohl, wobei man den Stiel ganz abſchneidet,
kocht ihn in Salzwaſſer gar und läßt ihn auf einem
Sieb abtropfen, worauf man ihn auf eine be
ſtrichene feuerfeſte Platte legt. Nun ſchwitzt man das
Mehl in der Butter einen Augenblick, gießt unter
beſtändigem Rühren Liter des Blumenkohlwaſſers
daran, zieht die Tunke mit dem Eigelb ab und gießt
ſie über den Blumenkohl. Oben darüber ſtreut man
den geriebenen Käſe und geriebene Semmel und
bäckt hierauf den Blumenkohl 10 Minuten in der
heißen Röhre.

Geſchmortes Filet in Madeiratunke. Das gut
vorbereitete Filet wird in ſteigende Butter gelegt,
und halb gar gebraten. Während dieſer Zeit kocht
man etwas in Butter geſchwitztes Mehl mit guter
Bouillon klar, gibt das nötige Salz und die Tunke
vom Filet, 1 Lorbeerblatt, I Linſe groß Cayenne
e Glas Madeira, ein wenig Zuckerfarbe undkleine in Butter gar gemachte Shenpton s dazu

und läßt die Tunke aufkochen. Alsdann legt man das
Filet hinein, auch vorher abgekochte, in Scheiben

geſchniktene Kalbsmilch und läßt alles zuſammen noch
Stunde ſchmoren. Jnzwiſchen bereitet man noch

feine Fleiſchklößchen und richtet das Filet auf einer
erwärmten Schüſſel inmitten der Fleiſchklößchen und
der übrigen Beilagen recht zierlich an.

Schwemmklöße aus Grieß. 50 Gramm Palmin
rührt man zu Schaum, gibt 8 Eier, Salz und zuletzt
200 Gramm groben Grieß hinzu. Der Teig muß
ſtehenbleiben, bis er kalt und etwas feſt geworden iſt.
24 Stunde vor Tiſch gibt man die Maſſe in Form
großer Walnüſſe in kochendes Salzwaſſer.

Grießſpatzen. Man röſtet den Grieß in reichlich
Butter, auch halb Butter, halb Palmin, gießt mit

Liter Salzwaſſer auf und läßt ihn langſam auf
quellen. Dann werden 1-2 Eier und gewiegte Peter-
ſilie hinzugefügt und aus dem erkalteten Brei mit
dem Löffel Spatzen abgeſtochen, die man in Suppe
oder Salzwaſſer fertig kocht.

Serviettenkloß. 8 Semmeln, 8 Eier Liter
Milch, 40 Gramm Palmin, Zwiebel, 2 Eßlöffel voll
gewiegter Peterſilie, Salz, Mehl.

Man ſchneidet die Semmeln in Würfel, röſtet
dieſe in Palmin, feuchtet ſie mit der Milch an und
läßt ſie weichen. Dann ſchlägt man die Eier daran,
röſtet die fein geſchnittenen Zwiebeln und die Peter
ſilie in Palmin und gibt ſie mit dem Mehl zu dem
Teig. Dieſen formt man rund und bindet ihn in eine
Serviette, die man in einen Topf mit kochendem
Salzwaſſer hängt. Der Kloß muß eine Stunde kochen.

Quarkklöße. 1 Suppenteller voll Quark, I Suppen
voll Kartoffeln, 2 Eier, 125 Gramm Mehl,

alz.
Die Kartoffeln kocht man den Tag vorher, ſchält

und reibt ſie dann: den Quark ſtreicht man durch ein
Haarſieb und d v mit den Kartoffeln. Dann
gibt man Eier und Mehl, wenig Salz daran, knetet
den Teig tüchtig durcheingnder und formt Klöße
daraus, die man in ren abkocht und in Butter
und geröſteten Semmelbröſeln ſchwenkt.

Gemüſe-Auflauf. 10 Kartoffeln, kleine Gurke,
1 Kopf Blumenkohl, 2 Mohrrüben, 2 Kohlrabi, 1 Taſſe
Milch, 2 Eier, 1 Priſe Salz, 4 Löffel. geriebene
Semmel, 2 Eßlöffel Butter. Die einzelnen Gemüſe
ſorten ſchälen, putzen, zerteilen und durch die Fleiſch
maſchine drehen. Milch und Ei hinzufügen, würzen
und mit ſo viel geriebener Semmel vermiſchen, daß
die Maſſe nicht gar zu locker iſt. Jn eine gefettete
Backſchüſſel füllen und im Herd backen. Als Gar
nierung das Eigelb eines hartgekochten Eies in die
Mitte ſetzen und das in feine Streifen geſchnittene
Weißei wie die Blütenblätter einer Marguerite darum
legen.

Rote Rübengemüſe. 4—5 Stück rote Rüben,
6 Taſſe ſauren Rahm, 1 Kochlöffel voll Mondamin,
den Saft von 1-—2 Zitronen, Salz und etwas Zucker,
50 Gramm Palmin.

Die Rüben werden roh geſchält, in feine Streifen
geſchnitten oder gehobelt, in Palmin und wenig
Waſſer gedünſtet. Sind ſie weich, ſo rührt man das
Mondamin mit dem ſaurxen Rahm glatt und gießt es
an die Rüben, fügt den Zitronenſaft, Salz und Zucker
bei und läßt das Ganze noch 38 Stunde kochen.

aufgeriſſene Augen auf mich hergerichtet: Haſt du, haſt
du .2 „Ja, ich habe!“ ſchrie ich ſchließlich. Jetzt
konnte ich ſchlafen.

Am Morgen kam die Unraſt wieder über mich.
Lange vor Beginn der Sitzung lief ich durch die Straße.
Jch klingelte den Freund ans Telephon: „Schill, du
ba n „Ja, in Dreiteufels Namen, ich habe

uß!“

Dann ſaß ich im Verhandlungsraum. Alle Zu
hörerkarten waren ſeit Wochen ſchon vergeben. er
geheimnisvolle Abſturz hatte die Gemüter nicht nur
unſerer Stadt erregt. Aus dem ganzen Lande waren
die Berichterſtatter hergefahren.

Der Verlauf war nüchtern. Alles war zu vor
bereitet, daß W Raum geweſen wäre für dramatiſche
Zwiſchenfälle. n den langen Stunden der Ver
nehmung der Belaſtungszeugen ging es wie am
Schnürchen. Unkerdrücktes Gähnen da und dort. Es
war ja nur zu klar: Der Zirkel der Jndizien ſchloß
ſich eng und enger um den Angeklagten. Daß er ſelbſt
in ſteinerner Unbewegtheit und überlegener Sachlich
keit verharrte, half ihm nichts.

Gerade dieſe Überlegenheit brachte die Geſchworenen
ich konnte es bemerken nach und nach in Harniſch.
Was der Verhandlungsleiter dachte, war nicht zu

erraten, ſo muſtergültig ruhig führte er die Frage
kämpfe zwiſchen den Gewalten einem Ende zu, das
unausweichbar ſchien.

So unausweichbar, daß mein Freund, der Staats
anwalt, den Verteidiger befragte, ob er angeſichts des
lückenloſen Materials auf die letzten offenbar in Eile
noch de Zeugen nicht verzichten wolle.

„Nein.“
Schill zuckte die Achſeln und ſchaute auf die Uhr.

Die Geſchworenen zuckten die Achſeln und ſchauten auf
die Uhr. Ja, auch des Richters Achſeln hoben ſich faſt
unmerklich.

Und dann kam der Hagelſchlag. Es praſſelte, es
blitzte, es donnerte, es krachte. Da trat ein Zeuge auf,
der nachwies, daß nach dem Tode eines Hnkels dem
Angeklagten ein Vermögen zuſtand, größer als die
von der Frau ererbten Gelder Da ſtellte ein Vertreter
jener großen Firma feſt, daß man ihn als Sozius ohne
Bareinlage aufgenommen hätte. Da wieſen andere
darauf hin, daß die erregten Streitigkeiten auch als
Salz der Ehe gelten könnten und daß ſie. die Ehe
gatten noch viel öfter hätten Zärtlichkeiten tauſchen
ſehen. Da ſagte eine Zeugin aus, der Alpenausflug
ſei nicht plötzlich ausgeführt worden, Frau Kruſche
habe ſich ſchon Wochen vorher drauf gefreut. Da
wurde von der Wetterwarte nachgewieſen, daß ſie für
den Tag der Reiſe beſſeres Wetter vorgemeldet habe.
Da trat die Wirtin des Hotels auf, wo die beiden
vor dem Aufſtieg in das Höllental geraſtet hatten, und
bekundete: Verliebter habe ſie noch keine Hochzeits
leute ſich betragen ſehen.

„Nach ſiebzehnjähriger Ehe“, ſchaltete der Ver
teidiger halblaut ein.

Durch die Geſchworenenbänke, längs des Richter
tiſches, durch die Zuhörer, durch den ganzen Saal
ſchien ein leiſes, aber deutliches Kniſtern zu gehen.
Es war kein Zweifel, die Anklage brach zuſammen.

Ich ſah beſorgt nach Schill hinüber. Er hatte ſich
erhoben. Er war feuerrot. Er unterſtrich. die vor
hergegangene Belaſtung um eine Reihe Grade ſtärker,
als es dieſem Saal entſprach.

„Wenn ſchon Jndizien gelten ſollen, dann nach
beiden Seiten“, erwiderte der Verteidiger ſchlicht und
frei von allem Pathos.

Eine Pauſe, eine ungewollte. Eine Pauſe, die ſich
dehnte. Eine Pauſe, die der Mann am Vorſitz wie ver
ſonnen auf ſich wirken ließ: Die Entſcheidung war ge
fallen. Was noch folgte, war das Drum und Dran.
So unausweichlich, wie vorhin das Schuldig, tauchte
jetzt der Freiſpruch in der Ferne auf, kam nah und
näherUnerſchüttert? wie er dageſtanden hatte, als die
Zange der Gerechtigkeit ihn ſcharf und ſchärfer packte,
ſtand der Angeklägte auch bei dieſer großen Wendung
nach der anderen Seite. Unbeweglich geradeaus
blickten ſeine Augen. Nicht ein Fünkchen blitzte auf.

Schill holte aus zu ſeiner großen Rede. Eine
Rede, die er vorbereitet hatte. Eine Rede, die allein
auf das Belaſtende Bezug nahm. Eine Rede, die ſich,
als er fühlte, daß ſie ohne Echo blieb, und daß der
Aufſtieg ſeiner Laufbahn in die Ferne rückte, plötzlich
überſchrie und in einen ſonderbaren Schlußſatz ver
hedderte: „Schließlich aber, meine Herren Beweiſe
hin, Beweiſe her ſie ſind ein Dickicht vor der Wahr
heit wenn Sie die erfahren wollen, wenden Sie ſich
ab von allem, was von den Zeugen hier geäußert
wurde

„Auch von Jhren Belaſtungszeugen?“ ſchaltete der
Verteidiger hier ebenſo raſch wie ſanft ein. Ein
Lächeln ringsum.

„Ja, auch von dieſen“, hieb mein Freund jetzt
blind in ſeine eigene Rede, „und ſehen Sie das Bild
an, welches ich geſehen habe wo iſt es nur, dasBild? ich hatte es doch eben hier Herr Präſident,
das Bild?“ ſtotterte er, „ſollte es bei Jhren Akten
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Nenn
wert, 2 Land in Afrika, 3 Geigenbauer, 4 exotiſcher
Vogel mit Rieſenſchnabel, 5 altes dreimaſtiges Kriegs
ſchiff, 6 rheiniſche Sagengeſtalt, 7 Hafendamm, 8 Stadt
in Jtalien, 10 Konjunktion, 12 Beinbekleidung, 14 Stu
dienzeitabſchnitt, 15 Kleidungsſtück, 16 Erdteil, 19 Re
klame von Sportsleuten, 21 Sohn Adams und Evas,
23 Schlagwaffe.

Von links nach rechts: 2 Heilige, 6 Dampfmaſchine
auf Rädern, 9 Teil des Pferdezaumzeugs, 11 Sonntag,
13 Einbahnſpur, 15 amerikaniſche Republik, 16 alter
öſterreichiſcher Heerführer im Türkenkrieg, 17 Denk
münze, 18 Vorlage, Muſter, 20 übertragung eines
Wechſels, 21 Herbſtblume, 22 Verbrechen, 24 Sinnes
organ, 25 geometriſche Kurve, 26 einer der Finger.

„Es handelt ſich um Schuld und Nichtſchuld, nicht
um Bilder, Herr Staatsanwalt“, ſagte der Vorſitzende,
„das Schlußwort hat jetzt der Verteidiger.“

Der faßte ſich kurz.
Man erhob ſich. Nur der Staatsanwalt blieb

ſitzen. Er bohrte die Augen in den Boden. Er tat
mir leid. Er hatte verſpielt. Endgültig.

Auf einmal fiel mir ein: Und meinen Ratſchlag hat
er auch nicht befolgt!

„Was gibt's“ ſagte da der Vorſitzende zum Ge
richtsdiener. t

der Eiſenbahn ſteht draußen„Ein Herr von
„Vorgeladen?“
„Von mir nicht“, lächelte der Verteidiger.
„Von Jhnen auch nicht, Herr Kollege?“ fragte der

Richter faſt mitleidig den Staatsanwalt.
Der ſtierte in den Boden, ſeine Hände ſuchen ner

vös nach einem Bild.
„Schill!“ rief ich laut, „Schill!“
Vom Richtertiſche ſchoſſen Blitze. Aber Schill fuhr

auf: „Richtig ja“, ſtotterte er, „einen Schalter
beamten ſuchte ich ausfindig zu machen, der an jenem
Abend

„Was ſoll er bezeugen?“ unterbrach der Richter
brüsk.

„Daß daß ich meine nur das Bild
Da ſtand ein Mann im Saal, trat vor den Richter

tiſch und ſagte ſchlichter noch, freier noch von
Pathos als der Verteidiger „Jch bin der Schalter
beamte, der dem Ehepaar die Bahnkarten nach dem
Höllental verkaufte an jenem Abend

„Wie können Sie ſich an den Tag erinnern?“ fuhr
die Verteidigung dazwiſchen.

„Durch einen Zufall es war mein Geburtstag
„So, Jhr Geburtstag?“ höhnte es, „da gratuliere

ich Jhnen nachträglich, daß

„Zur Sache!“ mahnte es vom Richtertiſch.
Sache habe ich zu fragen, was Fahrkarten

mit einem Beweis pro oder kontra zu tun haben, und
vor allem, werter Herr Zeuge: Wieviel Karten haben
Sie an einem Tag im Höchſtfall ausgegeben?“

„Es mögen tauſend ſein.“
„Haha, tauſend täglich, Hunderttauſende im Jahr
und da wollen Sie behaupten, daß Sie ſich er

innern können, ob und wie
„Erkennen Sie den Angeklagten?“ unterbrach der

Richter.
J. z

„Herr Pfäſident, das iſt phänomenal r ich bitte
den Zeugen zu fragen, woher er ſeine Fähigkeit be
ziehe, einen Unter Hunderttauſenden

„Es hängt mit den Karten zuſammen“, ſagte der
Beamte ruhig. „Jch verteilte an jenem Tage ja,
meinem Geburtstage wie gewöhnlich lauter Rück
fahrkarten da kam dieſes Ehepaar das heißt, der
Mann drängte die Frau am Schalter etwas auf die
Seite und flüſterte

„Flüſterte?“
„Ja, ſeine Gattin ſollte es nicht hören
„Was nicht hören?“
„Daß er für die weite Strecke zwei Fahrkarten

verlangte
„Dummes Zeug, was war denn da zu verheim

lichendewaß er eine Rückfahrkarte und eine einfache Hin

fahrkarte verlangte.“
Totenſtille. Eine Ehe ſtand im Saal. Blutig auf

geriſſen eine Hälfte. Rot ſickerte und tropfte es von
der andern Hälfte. Auf den Boden fielen dieſe
Tropfen, auf den Boden des Gerichtsſaals. Es klang,
als wären es Bleikugeln. Hörbar in der grauenhaften
Stille praſſelten ſie herunter: Eine Rückfahrkarte, eine
Hinfahrkarte

Ein erſtickter wüſter Schrei auf der kleinen Bank.
Der Angeklagte war zuſammengebrochen.

er

Muehr gehaßt als der Teufel.
Der engliſche Staatsmann Balfour fragte den

iriſchen Geiſtlichen Healy eines Tages, ob die Jren
ihn wirklich ſoſehr haßten, wie das in den Zeitungen
zu leſen ſei. „Mein Herr“, antwortete der Geiſt
liche, „wenn ſie den Teufel auch nur halb ſoſehr
haßten wie Sie, dann könnte ich meinen Beruf an
den Nagel hängen.“

e

Ein gutes Geſchäft.
Jn Detroit in Amerika wurde ein ehemaliger

Fabrikarbeiter, der ſich durch Grundſtücksſpekula
tionen ein rieſiges Vermögen erworben hat, wegen
Bruchs des Eheverſprechens zur Zahlung von
400 060 Dollar Entſchädigung an ſeine frühere Braut
verurteilt. Es iſt dies die höchſte e die
jemals von einem amerikaniſchen Gericht zuge
ſprochen wurde. Die Erklärung liegt vielleicht
darin, daß die Geſchworenn ſich aus acht Frauen
und vier Männern zuſammenſetzen.

Auflöſung
des letzten KreuzwortSilbenrätfels.

e z
Le e e ude ve e ge a

ge a e eJ e

e e A u e c22 u c
e u e

Richtige Löſungen

ſandten ein: Gertrud Pohl, Charlotte Mayer.

Humoriſtiſches.
Die öffentliche Meinung. Der gutmütige, aber

etwas beſchränkte Buregauangeſtellte Quaſtel, der erſt
ſeit einiger Zeit in Abteilung III der Euphratgeſellſchaft
tätig iſt, erzählt ſeinem Kollegen Stripp voller Auf
regung, er hätte im Vorbeigehen gehört, wie der Buch
halter Krauſe einem Bureaugenoſſen mit drert auf
ihm zuflüſterte: „Das iſt aber mal a Rindviehl“
„Das kann ich mir doch nicht gefallen laſſen“, ſagt
Huaſtel. „Den muß ich verklagen. Meinen Sie nicht
auch?“ „Ach was“, beſchwichtigt der Kollege, „wenn
Sie wegen jedes Rindviehs klagen wollten, dann
können Sie gleich ne Maſſenklage gegen Ab
teilung III anſtrengen.“

Da
W a
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Sportverein 99 V. Merseburo! l

Das Orts
Bedeutungsvolle Fragen Liegt eine Revanche des VfL.
Vorſprung? Fällt in Kayng die Vorentſcheidung über d

e Merſeburg, 18. Januar.
Das zweite Ortsderby der Saiſon 1929/80 iſt fällig.

Schauplatz iſt diesmal der 99 er Platz. Ergo wird
morgen wieder eine Völkerwanderung einſetzen.
Richtung Halleſche Straße!

Jmmer noch und immer wieder kämpfen die beiden
Ligavereine unſerer Stadt um die Vorherrſchaft.
Gegenwärtig liegt der Sportverein vorn; eine Zeitlang
war der VfL. vorweg. Auf und ab alſo! So wird es
wohl bleiben. Denn der Fußball iſt ein Feind des
Abſoluten. Beweis: die Sportchronik!

Auch der Rahmen wird ſich kaum ändern.
Derby zieht die Maſſen an.
Schichten der gleiche.
begegnung zu ſein, iſt glatte Selbſtverſtändlichkeit für
jeden Merſeburger Fußballfreund. Wieder prickelnde

e

Honmiag, 14.30 Uhr, er Sportpl.Hallesche Str.

Oer wlrd
99

Unm 12.45 Uhr: beide Reserven.
G

Unruhe Hochſpannung Aufgeregte Gemüter
und geſteigerte „Fach“Konverſation! Der Superlativ
iſt Trumpf. Doch dem Temperament wird die Kandare
angelegt, damit es nicht durchgeht und die Selbſt
beherrſchung bleibt. Denn der Merſeburger legt Wert
darauf, ſeinem größten Fußballereignis Folie zu geben.
Allen Unterſtrömungen zum Trotz!

Und die Spieler? Sie wiſſen genau, was von
ihrer Einſtellung abhängt und daß wir ritterliche
Kampfesweiſe von ihnen erwarten. Damit die
Traädition gewahrt bleibt. Rivalität ſoll ſein! In
die rechte Bahn gelenkt, iſt ſie die wertvollſte Kraft
quelle für den Fortſchritt. Aber Sport iſt Kampf
Spiel! Daran ſei nochmals erinnert!

Das
Sein Reiz iſt in allen

Das Rifchspfe!
Derhbv-Sſtuation und.
Zur Zeit nimmt der Sportverein den vierten, der

VfL. den achten Platz in der Gautabelle ein. Dazu iſt
zu ſagen, daß beide Mannſchaften beſſer daſtehen
könnten, wenn ſie auch nur ein klein wenig vom Glück
unterſtützt worden wären. Beide Parteien ſchwören
natürlich auf ihre Farben. Tatſache aber iſt, daß dies
mal dem Sportverein mehr Chancen zugeſprochen
werden, als beim HerbſtDerby. Nicht etwa lediglich
wegen der Poſitionsdifferenz: gar zu oft ſchon haben
Spitzenmannſchaften gegen „nachgeordnete Stellen“ den
kürzeren gezogen. Wohl aber wegen der ſtärkeren
Struktur der 99 er Mäannſchaft. Dagegen iſt kaum
etwas einzuwenden. Dieſe ſtarke Struktur iſt wirklich
vorhanden, ſie hat dem Sportverein ſchon manchen
ſchönen Erfolg eingebracht. Der VfL. kennt dieſen Vor
teil ſeines Gegners und ſucht begreiflicherweiſe nach
einem Ausgleich. Er wird ſchwer zu finden ſein. Der
Anker, nach dem die BlauWeißen jetzt greifen, iſt die
Schnelligkeit, die in der Vergangenheit bei ihnen eine
ſo große Rolle ſpielte. Auf dieſem Gebiete iſt jedoch
der Sportverein heute keineswegs ſchlechter beſtellt
Bleibt als Letztes der Revanchegedanke. Und hier iſt
die Stelle, an der tatſächlich die Ausbalancierung ein
ſetzen könnte, inſonderheit dann, wenn ſich der Sport
verein in zu großer Sicherheit wiegt. Selbſtverſtänd
lich wünſchen ſich die Leute vom Augarten nichts ſehn
licher als einen Sieg. Schon um den Saldo aus der
Bilanz der bisherigen Begegnungen, von denen die der
letzten Jahre von den 99 ern gewonnen wurden, nicht

zu hoch zugunſten des Gegners anwachſen zu laſſen.
Demgegenüber will der Sportverein ebenſo ſelbſt
verſtändlich das ſchwer errungene Renommee als gegen
wärtig Stärkerer ſich auf keinen Fall erſchüttern laſſen.
Unter dieſen Umſtänden iſt es ſchwer, vorauszuſagen,

wer das Rennen machen wird!
Wie geſagt, die Mehrheit glaubt an einen abermaligen
99 er Sieg. Wir aber wollen vorſichtiger ſein und in
Anbetracht deſſen, daß Ortsrivalenkämpfe mit einem
beſonderen Maßſtab zu meſſen ſind, die Beantwortung
der vorſtehend aufgeworfenen Frage getroſt den Ereig
niſſen auf dem Kampffelde überlaſſen. Die 99 er haben
in Brödel und Schütt zwei überragende Könner; reſtlos
zur Geltung aber kommen dieſe beiden Repräſentativen
nur bei vernünftiger gegenſeitiger Ergänzung. Jm
übrigen iſt der Haupttrumpf der Blau-Gelben die
energiſchere und ſchußgewaltige Sturmreihe. Der VfL.
ſetzt ſeine Hoffnung auf die endliche Wiedermitwirkung
von Swatſchina und Löwe, wodurch ſein Angriff erheb
lich ſchlagkräftiger wird.

Die Mannſchaften ſtehen: 99: Rodeck; Büttner,
Brödel; Zander, Schütt, Stahl; Springer, Thon, Benze,
Roßburg, Heine. VfL.: Meinecke; Kabermann,
Kugler; Knoch, Piwon, Kluge; Sander, Vollmer,
Swatſchina, Löwe, Roſt. Eventuell muß für den ver
letzten Bartſch Kluge einſpringen. Als Schiedsrichter
fungiert ein uns bisher noch nicht namhaft gemachter

Neutraler. 5 eVom Sportverein 1899 werden wir gebeten, darauf
hinzuweiſen, daß Straßenbahn und Stadt

omnibus auf zu erwartenden Maſſenbeſuch ein
gerichtet ſind.

Um die Führung in der Reſerveklaſſe

Augenzeuge der Ortsrivalen

)erbysgieger?

Die Spannung iſt gewaltig?
Wer ſſiegt? Mit welchem Schlußergebnis? Wer

ſind die Torſchützen? Das ſind die Fragen des zweiten
Preisausſchreibens des „Merſeburger Korreſpondent“ über 100 Mark. Seit Mittwoch kennt
man in Merſeburg kein anderes Geſpräch als: Wer
wird Derbyſieger? Die „MK.“-Preisfrage iſt in aller
Munde. Lebhaft wird es

während der 10MinutenSpielpauſe
gen wo allen Teilnehmern am „MK. Wettbewerb

urze Friſt gegeben iſt, ihren vorgedruckten Abſchnitt in
die bereitgeſtellten „MK. Urnen auf dem 99 er Platz
einzuwerfen. Mit viel Hoffnungen und beſten
WünſchenMöge auch ein diſzipliniertes Publikum dem Derbh

Rahmen ſchaffen.
Wvohlat, nun kann der Kampf beginnen! Wer
wird Derby-Sieger? Wer gewinnt die
zweite MK.ePreisfragel

e v
Zwei Parallelen hata t im Geiſeltal! Die im Geiſeltal iſt die be

deutendere. Dort geht es um mehr als Punkte.
Vorausſichtlich fällt in Kayna morgen die

entſcheidung in der Abſtiegsfrage. Ammendorf oder
Hayna Ein Dritter kommt nicht mehr in Betracht
r gleichen Zeit ſteht in Halle der Kampf der ewigen

ivalen 96—Wacker im Mittelpunkt der dortigen Gau
ſpiel

e

Die geſamte Liga im Kampf!
Es wird des letztemal ſein in dieſer Saiſon, daß

alle 10 Vereine der erſten Klaſſe gleichzeitig auf
treten. Der 19. Januar führt zuſammen:
Sportv. 99--VfL., Sportfreunde Favorit,
98 Boruſſia 96 Wacker,

e Kayna Ammendorf
Unſer Derby ſteht uns vor allem!

die Reſerven beider Vereine um die Führerpoſttion

S

ihrer Klaſſe ringen werden. Nach Kayng aber blicken
wir mit Zuverſicht!

Mögſichkeiten!
mit ganz geringem Vorſprung an der Spitze vor dem

Sportverein. Letzterer hat ſich aber derartig heraus
gemacht, daß es keine Uberraſchung wäre, wenn er dem
Meiſter die Punkte abnähme und damit diesmal den
Spieß umdrehte.
letzte Spiel knapp 3: 2 und löſte die 99 er in der bereits
übernomtmenen Tabellenführung- ab. Fähige Spieler
befinden ſich auf beiden Seiten. An intereſſanten
Kampfbildern wird es deshalb auch bei dieſem Auftakt
Treffen nicht fehlen.

Am die Vorentſcheidung!
Wer wird abſteigen: Kayng oder Ammendorf?

In Kahna fällt am Sonntag die Vorentſcheidung in
der in dieſem Jahre beſonders intereſſanten Ab
ſtiegsfrage. Wer wird in den ſauren Apfel beißen
müſſen? Kaynag und Ammendorf ſind die beiden
Kandidaten, die ſich nun morgen im Punktſpiel gegen
überſtehen. Noch iſt Kayna vorn, und ſchon ein Punkt
würde die Geiſeltaler einſtweilen ſicherſtellen.

„Es geht um die Wurſt! Das ſtimmt.Beide Mannſchaften ſind ſich des Ernſtes ihrer Lage be

Wer wird Tabeſſenzweſter?
VfL. oder Reichsbahn Zwei Freundſchaftsſpiele: VfL. Bitterfeld Gaſt

beim Polizeiſportverein. Preußen ſpielt in Weißenfels.
Morgen alſo iſt. das Spiel zwiſchen VfL. und

Reichsbahn von neuem a!g t, und zwar werden ſich
die beiden Mannſchaften vormittags auf dem VfL.
Platz treffen. 99 pauſiert, dafür hat der PSV. einen
„hohen“ Gaſt im VfL. Bitterfeld, und die Preußen
fahren zu SchwarzGelb nach Weißenfels. Damit be
ginnt gleichzeitig die Saiſon der Privatſpiele, die meiſt
Erfreulicheres bringen als die Pflichtſpiele.

VfL. und Reichsbahn um den 2. Platz?
Es wird auf dem VfL.-Platz beſtimmt einen inter

éſſanten, harten Kampf geben. Erſt vor wenigen
Wochen kannten wir uns auf dem PSV. Platze davon
überzeugen, daß die Reichsbahnleute wirklich reſpek
tables Können beſitzen. Gleichmäßig gut iſt die Mann
ſchaft auf den einzelnen Poſten beſetzt und hat vor

allen Dingen einen Tormann, der glänzend iſt in
ſeinem Fache. VfL. wird alſo morgen einem Gegner

gegenüberſtehen, der ſich nicht ſo ohne weiteres ge
ſchlagen gibk. Die Erſatzleute, die morgen u. a. für
Loch in der Mannſchaft ſtehen, werden ſich alſo mächtig
anſtrengen müſſen, wenn's gut gehen ſoll. Der Ge
winner dann gleichzeitig Tabellenzweiter hinter
dem Klaſſenmeiſter, dem PoſtTuSpV. Halle. Fauſt
(06 Halle) leitet den Kampf

e

V. Bitterfeld Gaſt beim PSV.
So rührig wie die Leitung des PSV. nun einmal

iſt, gehührt ihr auch der Vorzug, das erſte größere
rivatſpiel abgeſchloſſen zu haben. Unſeres Wiſſens

hat der PSV. mit den Bitterfeldern noch einen offen
ſtehenden Poſten zu begleichen. Ob es morgen ge
klingen wird, den mehrfachen Muldegaumeiſter zug es bei dem dem Derby voraufgehenden Spiel der

eſerven der 99 er und des VfL. Noch liegt der VfL. bezwingen, iſt fraglich, da die Befürchtung heſteht, daß

erby Sstergt
im Bereich des Möglichen oder vergrößert 99 ſeinen Derby
en Abſtieg? Jn Halle: Kampf der ewigen Rivalen 96 Wacker!

von einer e n verfolgt war, die nun endlich

einen aängenehnten Verlauf und damit einen würdigen

diesmal unſer Derby. In

Vor

Zumal vor ihm

Scheller; Moſenheuer, Kolb; Rößner, Lingott, Weber

Sievext, Meixner, Kähle. Die Mannſchaft iſt ſpielſtart
trotz Erſates. Und ſte will es ſchaffen Wenn ſie in

ſie diesmal kein Pech hat und ihre Nerven behält, dann
dürfte der Abſtiegskandidat beſtinimt i iſcht Kayna

Der VfL. gewann bekanntlich das

noch erhöht

gefallen. Nur noch zwei Spiele, dann beſitzt das Geiſel

C Hockey

wußt, vor allem unſere Kaynger, jene tapfere Elf, die in
ſo prächtigem Stil die Verbandsſpiele begann und dann

einmal einhalten iuß. Noch glauben die Kaynder an
ſich ſelbſt! Und wenn die e mit einem neuen Sieg
über Ammendorf ihr Selbſt vertrauen weiter
er dann wird es wieder bergauf gehen. Das Vor
piel gewann Kayna auf Ammendorfs Platze mit 2:0.

2. Wer schiebt die Tore?

1. Wer gewinnt das Merseburger Fußballderby?

ſind die weiteren Spitzenplätze noch heiß umworben.
Das, was bisher noch nicht gelungen iſt, nämlich die
Sportbrüder als NichtProvinzverein aus der Oberſchicht
zu verdrängen, kann morgen vielleicht Wirklichkeit
werden. Die Hallenſer müſſen nach Mücheln, wo ihnen
ſicher ein „warmer“ Empfang bereitet und jedenfalls
auch über die Beſetzung des vierten Platzes entſchieden
wird. Die Poſitionen von Preußen und Schkeuditz ſind
durch die ihnen für morgen beſtimmten Gegner kaum
er erſchüttern. Auffallend iſt der tiefe Stand der in
er voraufgegangenen Saiſon noch in der Liga

ſpielenden Eintracht. Da zeigten die Neumärker in der
gleichen Situation doch ganz anderes Rückgrat! Jn
vier Begegnungen treffen ſich morgen:

Eintracht Schkeuditz Giebichenſtein Röſſen,
Nietleben -Preußen, Mücheln Sportbrüder.
Preußen, Schkeuditz und Röſſen ſind alſo auf Reiſen.
Der Hauptkampf wird in Mücheln ausgetragen

Noch einmal Lerötkentliehen wir nachstehend ite Bedingungen zur Einsendung

Käuflich ist: t

Abonnementsquittung ist

werden wird, obwohl die Ammendorfer inzwiſchen Jolly
im Tor haben, überhaupt ihre Elf vorteilhaft mit
Junioren auffüllten. Demgegenüber ſteht Kayng mit:

Bartkowiak (eine Neuerwerbung aus Schönebeck), Peetz,

gleicher Form wie gegen Wäcker kämpft, und wenn

heißen.
t

Die alte Rivalität 95- Wacker führk immer wieder zu er
bitterten Kämpfen, die nach wie vor in Halle große An
ziehungskraft beſitzen. Wenn die Kriſe der 96 er, die allem
Anſchein nach r Regiefehler zurückzuführen iſt, andauert(u. a. ſoll Groſſſe ſich zu Boruſſig gewendet haben), ſollte
Wacker morgen ziemlich ſicher ſiegen.

Kein Hindernis für die Boruſſen ſollte in ſeiner jetzigen
Verfaſſung der Sportvrerein 98 ſein. Mit Wetterling Und
Müller fehlen den Grünhoſen die Hauptſtützen, während der
Meiſter e e ſeines Sturmes ſeine Produktivität

at.

Den Sportfreunden liegt an Wiedergutmachung, und Favorit
ſoll ihnen dabei behilflich ſein. Für dieſe Rolle aber werden
die Rothoſen kaum das rechte Verſtändnis mitbringen, zumal
ſie Weh die 1:7-Packung vom Herbſt gern Vergelkung üben
möchten

1pKlaſſe

Die Kämpfe um die Spitzenplätze.

Der erſte Platz iſt vergeben! Er gehört Neu
mark und iſt damit an die wirklich ſtärkſte Mannſchaft

tal einen zweiten Ligaverein. Die Konkurrenz
im Süden wird ſich dadurch verſchärfen. Inzwiſchen

die PSV.Leute durch den anſtrengenden Dienſt der
letzten Tage leicht ermüden werden. Wenn die Bitter
felder in beſter Beſetzung kommen, dann ſollte ein
intereſſanter Kampf auf dem PSV. Platze zu er
warten ſein.

Preußen weilt in Weißenfels
und ſollte gegen die noch junge Handballelf von
SchwarzeGelb Weißenfels keine ſchlechte Rolle
ſpielen. Jmmerhin darf dieſer Gegner auch in dieſem
Freundſchaftsſpiel nicht unterſchätzt werden. Jn
ſchweren Verbandsſpielen haben ſich die Weißenfelſer in
beſter Weiſe ſpieleriſch herausgemacht, ſo daß unſeren
Merſeburgern ein Sieg erſt nach Kampf gelingen ſollte,
wenn ſie in der letzthin gezeigten guten Form ſind.

t e

PSBV II--99 II treffen ſich bereits vormittags im
Privatſpiel auf dem PSV.Platze. VfL. I gegen
Braunsdorf J ſpielen nach dem Treffen VfL. gegen
Reichsbahn ebenfalls vormittags auf dem VfL.- Platz

VſB. I Schkeuditz erwartet den ſpielſtarken VfB.
Lauchſtädt, der eine gleichwertige Partie liefern wird.

Hockey Ubungsſpiel.
Morgen vormittag beſtreitet auf dem Kaſernenhof

MHE. I ein übungsſpiel gegen e Halle(komb.), um ſich für die beginnenden Geſellſchaſtsſpiele
egen teilweiſe recht ſpielſtarke Gegner vorzubereiten
as Übungsſpiel dürfte bei der guten Freundſchaft

zwiſchen den beiden Klubs, wie immer, einen ange

„Glückt auf zum riehtigen Tip!

Wir haben die Hoffnung, daß es auch morgen ähnlich

Punktſpiel den Tabellen le

nehmen Verlauf nehmen.

des ausgefüllten Vordruecks, der am Sonntagnachmittag noch auf dem 99er Platz

1. Die Einsendungen dürfen nur auf dem vorgedruckten, in unserer Ponnerstag-
Ausgabe enthaltenen Abschnitt eingesandt werden. Die Beifügung der

nicht erforderlich.
2. Die ausgefüllten Abschnitte Können bis zum Sonnabendabend am

Schalter unseres Verlags und am Sonntag bis 15.15 Uhr im Briefkasten-
unseres Verlagsbauses, Kleine Ritterstraße 8, und auf dem er Sportplatz
(in den Kenntlich gemachten „M. K. “-Ständen) bis zum Beginn der zweiten
Spielhälfte eingeliefert werden.
schnitte bis zum Sonnabend, 18.30 Ubr, entgegen.

Durch die Post uns zugehende Lösungen müssen so rechtzeitig abgesandt
werden, daß sie mit der Sonntags-Morgenpost bei uns eintreffen.

Preise im Gesamtwerte von 100 Mark. Jeder Leser in Stadt und Land,
der den Vorgeschriebenen Vordruck benutzt, Kann sich beteiligen.

Unsere Zweigstelle in Leung nimmt die Ab-

en den Tabellenletzten
in Riekleben.

Schwarz Weißen beſuchen morgen im
ten der 1b Klaſſe. Von

vornherein ſollte demnach der Sieg unſerer Vertreter
feſtſtehen. Und doch ſoll nie ein Gegner unterſchätzt

Preußen geg

Unſere

werden, vor allem dann nicht, wenn er über die
nötige Kampfkraft verfügt, um doch noch eine
Verzweiflungstat zu begehen. Und dieſe beſitzt die
Nietlebener Mannſchaft, lediglich das techniſche Rüſt
zeug, um den Preußen gleichwertig zu ſein, fehlt ihr.

So ſollten alſo unſere Preußen nach anfänglichem
Widerſtand der Nietlebener glatt Sieger bleiben.
Bereits im Vorſpiel gelang ihnen ein klarer 3:0-Sieg.
Preußen ſpielt vhne Torwart Herfurth, für den Glaß
einſpringt.

Wird Mücheln mit den Sportbrüdern
fertig?

Dieſe Frage iſt nicht ſo ohne weiteres zu beant
worten. Uns will vielmehr ſcheinen, als ſollte es in
Mücheln ein intereſſantes Treffen geben, bei dem der
Sieger erſt mit dem Schlußpfiff feſtſteht. Jn der
Tabelle trennt beide Gegner nur ein Punkt, und zwar
liegt Sportbrüder an vierter und Mücheln an fünfter
Stelle. Das iſt ein Beweis für gleiche Spielſtärke.
Im Herbſtſpiel wurde Mücheln in Halle zwar 3 1 ge
ſchlagen, doch iſt hierbei zu berückſichtigen, daß der

Sportring damals beim Stande von 1:0 zu ſeinen
Gunſten ſeinen guten Verteidiger Köber infolge Ver
letzung einbüßte. Die Sportbrüder haben jetzt ihren
Sturm durch Koch erheblich verſtärkt, was ſich in den
letzten Spielen gegen Reideburg (6: 1) und Giebichen
ſteine (4: 1) vorteilhaft bemerkbar machte. Gegen
Mücheln werden ſie auf eine anerkannt gute Hinter
mannſchaft ſtoßen, die ihnen das Siegen nicht leicht
machen wird. Da der Sportring auf eigenem Platze ſich
immer in beſter ver zeigt, ſo wäre auch ein Sieg
von dieſer Seite über Halles beſte 1 b Mannſchaft keine
ſonderliche Überraſchung. Oder gibt es wieder ein Un
entſchieden, wie das im Vorjahr ſchon zweimal der
Fall war?

Marathon Röſſen bei Giebichenſtein
Es wird ein ſchwerer Gang für die Röſſener

Marathonen nach Giebichenſtein. Wenn jedoch der
Kampf mit allem Ernſt aufgenommen wird, dann ſind
die Gewinnausſichten nicht ſchlecht. Seinerzeit im
Röſſener Stadion verloren die Giebichenſteiner das
Spiel der 1. Serie 3. Sicher haben ſie ſich morgen
vorgenommen, die alte Rechnung zu begleichen, womit
die Marathonen alſo von vornherein rechnen müſſen.
Bei normalem Spielverlauf rechnen wir mit einetn
knappen Röſſener Sieg und haben Vertrauen in die
Mannſchaft, daß ſie unſer Vertrauen rechtfertigt. So
weit uns bekannt iſt, iſt die Mannſchaftsaufſtellung
morgen komplett, d. h. es iſt alles da.

VfB. Schkeuditz kämpft in Halle
gegen Eintracht.

Das recht magere Unentſchieden des VfB. gegen den
Tabellenletzten wird im Lager des Erſtgenannten zu
aller Vorſicht mahnen. Der Papierform nach mußte
der VfB. gegen Nietleben glatt gewinnen, ebenſo glatt
müßte er es auch morgen gegen Eintracht.. Der VfB.
ſcheint aber, nach den Leiſtungen der letzten Spiele zu
ſchließen, eine recht ſchwankende Form zu haben. Wenn
er gegen Nietleben trotz guter Feldleiſtungen nur zu
einem enttäuſchten 2: 2 kam, ſo mag hier die Schuß
unfähigkeit des Sturmes ſchuld ſein. Morgen kann es
im Angriff des VfB. wieder mal ganz anders ſein.

Die 2 Klaſſe.
Wer ſteigt als Zweiter auf?

Dieſe Frage iſt jetzt, nachdem Beunas Meiſterſchaft
feſtſteht, akut geworden. Für den zweiten Platz kommen
in erſter Linie noch Braunsdorf und Meuſchau in Frage,
denen man heute die gleichen Ausſichten einräumen
muß. Sie haben ſich in der Tabelle ſtets dicht an
einander gehalten und beendeten ihr erſtes Zuſammen
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treffen unentſchieden. Möglich iſt es, daß das Spiel in
Braunsdorf morgen die Löſung des Knotens bringt.
Für die Braunsdorfer wäre es ſehr hart, ausgevechnet
in dem günſtigſten Aufſtiegsmoment einem Jüngeren
weichen zu müſſen, nachdem ihnen die Vorrangſtellung
der anderen Jahre nichts eingebracht hat. Morgen
kämpfen:

Braunsdorf Meuſchau, Zöſchen Beuna,
Wegwitz Mücheln.

In Braunsdorf ſtegt vielleicht der Glücklichere; in den
beiden übrigen Kämpfen rechnen wir mit Beung und
Wegwitz.

Braunsdorf oder Meuſchau?
Die Braunsdorfer werden morgen verſuchen, MeuſchausPunktvorſprun. einzuholen. Sie ſtoßen aber auf einen e

der nicht gewillt iſt, en kaum errungenen Platz abzugeben
und nichts unverſucht laſſen wird, ihn zu feſtigen Aber beide
Mannſchaften ſei geſagt, daß ſie ſich gleichwertig ſind, viel

leicht, daß Meuſchau im Sturm ein kleines Plus voraus hat.
Es iſt ſomit ein Spiel zu erwarten, das erſt na
entſchieden ſein wird. Anſtoß 14.80 Uhr. Als Pfeifenmann
fungiert Ellinger (Preußen). Vorher Braunsdorf II
h II; vormittags Braunsdorf Jun Meuſchau

ioren.

Kampf

Zöſchen J Sportverein Beung T.
Mit großer Spannung erwartet Zöſchen den vorausſicht

lichen Meiſter der 20 Klaſſe. Auf Grund ihrer großen
Erfolgsſerie erklärt man auch die Gäſte in dieſem Spiel als
Favorit, jedoch wird der Platzbeſiter, der ſeit langer Zeit
wieder ſeine ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle hat, alles daran
ſetzen, um mit dieſem Treffen der Verbandsſpielſerie 1928,29
einen würdigen Abſchluß zu geben. Zöſchen II Beung II in
Zöſchen. Zöſchen Jun Kayna Jun, in Kayna,

Kahyna Reſerve dürfte vor einem Siege ſtehen.
Ammendorf iſt der Gegner des Sonntags, und bei

e Spielverlauf ſollte der Sieg im Geiſeltal
eiben.

Unkere Mannſchaften
99 III--VfS. III (2 Uhr VfL.-Platz). I. Handball-JuniorenReichsbahn T (10 Uhr in Halle e en vom

eßten Sonntag 99 III Mücheln II 2:4! IV-Röſſen III 8:0.
L. Junioren- Boruſſia I I:2. Jugend Knaben (komb.) gegen

e e e de J eroßkayng: Junioren Zöſchen; Jugend Braunsdorf Beide Spiele in Kayng) W
Preußen: Jun. II. Jun. Wacker (Preußenplatz); Jugend

gegen Sportfreunde Jugend (in Halle).
SV. Marathon: Giebichenſtein II in Halle (Priwat

ſpiel); I. Jun -96 I. Jun. in Halle; T. Jun 96 I. Jun.
in Halle; T. Knaben Mücheln I. Knaben in Röſſen.
L See d ets II Eintracht Halle II; Jugend Wacker

ugend.

DusSpV. Jahn Merſeburg.
Könnerns Mannſchaften in Merſeburg.

Reger Spielbetrieb herrſcht am Sonntag auf dem
Jahnſpielplatz. Alle drei Fußballmannſchaften werden
Gäſte von Könnern empfangen und im friedlichen Ge
ſellſchaftsſpiel ihre Kräfte mit ihnen meſſen. Die
Gäſtemannſchaften ſind bekannt, ſchon manches an
genehme Spiel iſt mit ihnen au getragen worden, und
es iſt auch diesmal wieder zu erwarten, daß dieſe
Dreffen gemäß ihres Charakters freundſchaftlich ver
laufen. Als erſte Mannſchaft beginnt Jahn Jugend
gegen Könnern Jugend (12.30 Uhr). Jahn II gegen
Könnern II (13 Uhr) und anſchließend Jahn I gegen
Könnern I.

Handballabkeilung.
Jahn T und II weilen in Kayna und tragen Gez

ſellſchaftsſpiele gegen ihren Namensvetter aus.

BC. Vorwärks Kötzſchen.
Kötzſchens T. Elf iſt morgen ſpielfrei. Dagegen tritt die

e um 138.30 Uhr auf eigenem Platze gegen Lauch
a an.

SportHumor
Aus einem Fußballbericht: „Lehmann lauert auf

das herunterkommende Leder und köpft, obwohl von
zwei Spartanern förmlich eingekeilt, unter
dröhnendem Applaus in die obere linke Ecke ein,
während Meier wie angeleimt, bewegungslos ver
harrt.“

„Na, Juſtaf, wat machſte denn ſo?“ „Jck bin
eujel!“ „Wat forn n Menſch?“ „Zeujeei Verkehrsunfälle.“ „Wo war denn hier een

Unfall?“ „Wart doch ab, du Duſſel!“

„Was, Sie können ſich nicht mehr auf Jhre
Kabinennummer im Schwimmbad beſinnen Wie
ſoll ich Jhnen denn da helfen können „Ach,
Herr Badewärter, das iſt doch ganz einfach. Geben
Sie mir einfach alle Kabinenſchlüſſel. Jch werde
dann ſchon meine wiederfinden. Jch hatte nämlich
gang genau 18 Pfennige in meiner Hoſentaſche!“

„Hinweg mit dem Kletterſport! Nie wieder ins
Gebirge!“ kommt Emil vom Herbſturlaub nach
Hauſe. „Stellt euch vor, wie ich auf die Zugſpitze
ſteige, ſtürzt plötzlich mein Führer in den Abgrund!“

BGGa.a.,ccoceae e v v eAm Montag, dem 20. Januar 1930
billiger

Peleuchtungolömner-

Verkauf

Auf sämtliche Preise

Rabatt
bei sofortiger Barzahlung,

G aAusgenommen einige
Markenartikel e

Paul Rudolph
Lindenstraße 6 Tel. 601

Altestes und größtes Be-
leuchtungskörper
Geschaàäft am Platze

z Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,
welche durch Riſſe, Brand, Motten

TV. Germania Weißenfels

e beim ATV.Freundſchaftsſpiel in Merſeburg.
Aus dem Nachbarbezirk Weißenfels erhält der

TV. am Sonntag Beſuch, und zwar die Meiſter
elf des TV. Germania. Wenn auch Germanig, wie
ATV. den letzten Platz in den Pflichtſpielen ein
nimmt, ſo iſt damit noch lange nicht geſagt, daß ſie
nicht über die nötige Spielſtärke verfügt. War es
doch gerade Germania, die dem neugebackenen Meiſter
TuSpV. NeuRöſſen ſeinerzeit ziemlich ſtark ein
heizte, und nür mit einem Tor Unterſchied blieb
Röſſen Sieger. Wennn die Elf auch durch Spieler
abgänge etwas an Stärke eingebüßt hat, ſo iſt ihre
Hauptſtütze noch immer der Torwart, der ein Meiſter
ſeines Faches iſt.

Dem Platzbeſitzer muß dringend geraten werden,
das Spiel nicht etwa auf die leichte Seite zu nehmen,
denn es wird höchſte Zeit, das ſtark ins Wanken ge
kommene Renomee wieder etwas zu befeſtigen.
Steinthal, KTV. Halle, erſcheint als Unpar-teuſcher. Auch die

Reſerve vom ATV.
hat Gelegenheit, ihr Können gegen die Germanig
Reſerve unter Beweis zu ſtellen und e die
bald beginnenden re e zu ſtärken. Da
wenig über die Spielſtärke von Germania bekannt
iſt, ſo erſcheint eine Vorherſage äußerſt ſchwierig,
doch iſt mit einem günſtigen Abſchneiden der ATV.er,
die ohne ihren Tormann antreten, zu rechnen.
ATV. III ſpielt gegen eine Mannſchaft vom Militär
ſportverein 27 Halle.

TuSpV. Röſſen I TV. 1885 Merſeburg J.
Jm letzten Pflichtſpiel ſtehen ſich am Sonntag

beide Mannſchaften auf dem RöſſenerSportplatz in
Göhlitzſch gegenüber. Das letzte Spiel mußte wegen
Dunkelheit beim Stand von 3:2 für 1885 abge
brochen werden. Wenn auch beide Mannſchaften
nicht mehr für die Meiſterſchaft in Frage kommen,
ſo gewinnt doch das Spiel an Jntereſſe, da ſich 1885
noch einen guten Mittelplatz ſichern will. Röſſen
hat nichts zu verſchenken, den die Elf iſt in der
letzten Runde etwas abgefallen. Schiedsrichter
Lagner vom ATV. wird leiten

Weitere Spiele des TuSpV. NeuRöſſen:
Röſſen II—-TV. Büſchdorf T. Röſſen Jugend 1
gegen TV. 1885 Merſeburg II. Herren. Röſſen
Schüler MTV. Merſeburg Schüler.

Frieſen Frankleben J Jahn Neumark T.
Nachdem die Pflichtſpiele erledigt ſind, geht

Frieſen zu den Geſellſchaftsſpielen über, und hat ſich

„Entſetzlich!!“ „Ja, nicht wahr Und dabei
war es noch ein ganz neuer Führer. Ein
Baedecker, den ich mir erſt einen Tag vorher ge
kauft hatte!“

Leichtathleiſk

Kritik der deutſchen Leichtathletik.
Eine Schweizer Stimme. Deutſchland nur

Wurf- und Laufnation.
Das bekannte ſchweizeriſche Fachblatt „Sport“

bringt eine intereſſante Charakteriſterung der
e Leichtathletik. Es heißt dort u. a. wie
olgt:

„Als eine Lauf- und Wurfnation könnte man
Deutſchland bezeichnen. Sprinter und Mittelſtreckler
zählen zu den erſten der Welt, ebenſo wie ſeine
Kugelſtoßer, Diskuswerfer und neuerdings auch
Speerwerfer allererſte Klaſſe darſtellen.

Einzig in den Sprüngen hapert es. 3,90 Meter
Stabhoch oder 1,90 Meter Hoch gehören zu den
Seltenheiten, obwohl ſie nicht annähernd an 16-
MeterKugelſtoßen oder 64-Meter-Speer heran
reichen Um dieſen Leiſtungen gleichzukommen, müßte
ſeine Hochſpringer über 2 Meter ſetzen und ſeine
W ſchlechtweg 4,15 Meter hinter ſich
aſſen.

Deutſchland iſt einfach nicht befähigt dazu. Weder
Theorie noch Technik werden hier weſentliche Beſſe-
rung ſchaffen, denn wo von Natur aus das feine
Muskelgefühl fehlt, können auch Klaſſeleiſtungen
nicht zuſtande kommen.“

Es iſt immer gut, andere Stimmen und Urteile
als die eigenen zu hören. Zweiſellos iſt. Deutſchland im Hochſprung und Stabhochſprung rückſtändig.
Bei ſyſtematiſcher Förderung dieſer bungen müſſen
M aber auch auf dieſen Gebieten bei einem 60-

illivnenVolk Talente herausſchälen, wie ſolche
früher auch in Paſemann, Lieſche und anderen vor
handen waren. Mit der Einigung DT. DSB.
hat Deutſchland ſogar berechtigte Ausſichten, die
Schwäche auf dieſen Gebieten der Sprungübungen
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fraß uſw. entſtanden ſind, werden

Beginn der Freundschaftsspiele
den Spitzenreiter der 2. Klaſſe verpflichtet. Die
Gäſte könnten in ihrer Klaſſe imponierend die
Meiſterſchaft nach Hauſe holen, und verſuchen, ihr
Können nun gegen den Tabellenzweiten der erſten
ans unter Beweis zu ſtellen. Jm Geſellſchafts-
a en konnte Neumark u. a. auch Möckerling glatt
ſchlagen, ſo daß mit einem ſpannenden Spiele zu
rechnen iſt. Frieſen wird am Sonntag erſtmalig
mik einer neuen Aufſtellung auf den Plan treten,
trotzdem müßte ein knapper Sieg gelingen. An
wurf 15 Uhr in Frankleben. Frieſen II Neu
mark II Frieſen III--Kötzſchen-Beung II; Frieſen

e Schüler
TV. KötzſchenBeung I TB. Diemitz T.

t

MTVBV. Lauchſtädt Jug. Turnerſchaft Wanzleben Jug.
Am Sonntag findet in Nietleben das Ausſcheidungsſpiel

um die Gruppenmeiſterſchaft zwiſchen obengenannten Mann
ſchaften ſtatt. Der Sieger nimmt an den Entſcheidungsſpielen
am 26. Januar in Halle teil.

Deutsene Turnerseh.

Turnertagung.
Eine Tagung der Vertreter der Vereine der Bezirke

Merſeburg-Oſt und Weſt nahm zu den kom
menden Veranſtaltungen in nächſter dent Stellung. Die
Zuſammenkunft beſchäftigt ſich vor allem mit der Frage
der Arbeitsgemeinſchaften innerhalb des Bezirkes. Es
wurde feſtgeſtellt, daß durch dieſe Einrichtung gute
Arbeit geleiſtet wurde. Die Bezirksriege hat verſchiedene
Vereine bei Veranſtaltungen unterſtützt. Als nächſte
Veranſtaltung wurde zum Frühjahrsgeländelauf
Stellung genommen. Es wurde vorgeſchlagen, den
Lauf am 30. März in Bad Dürrenberg abzu
halten. Dieſerhalb ſoll mit der Badeverwaltung ver
handelt werden, um den Lauf am Gradierwerk entlang
führen zu können.

Die weitere Stellungnahme galt dem in dieſem Jahr
ſtattfindenden Bezirksturnfeſt. Es ſoll wieder
einmal die Vereine zuſammenführen. Vor allem ſoll
den ländlichen Turnvereinen Gelegenheit geboten
werden, ſich an den Wettkämpfen beteiligen zu können.
Feſtgelegt wurde, daß es am 13. Juli in Nieder
beuna ſtattfinden ſoll. Es wird hiermit beſonders den
Vereinen des Geiſeltales Gelegenheit geboten, ſich zu
beteiligen.

zu überwinden, denn erfahrungsgemäß befinden ſich

in den Kreiſen der e e im Hochſprung und
ten Kräſte.Stabhochſprung die veranlagte

O Kraftsport

Domgörgens Erfahrungen in Amerika.
Hein Müller hat in VSA. gute Chancen

Der bekannte Kölner Boxer Heinrich Dom
görgen gab nach ſeiner Rückkehr aus Amerika
inteveſſante e e über die Lage des Box
ſports in Nordamerika und über ſeine Erfahrangen
ab. Nach Domgörgens Anſicht ſind die amerikani
ſchen Schwergewichtler, bis auf wenige gute Leute,
nicht ſonderlich überragend. Er gibt
Kameraden Hein Müller gute Chancen, im
Schwergewicht drüben vorwärts zu kommen.
Tempo und Training ſind in Amerika bei weitem
ſchärfer, als in Europa üblich. Der geſchlagene
Byxer bekommt ſtets eine neue Chance, wenn er gut
gekämpft hat. Den meiſten Boxern geht es finangiell
recht gut. Prenzel bekommt in Chikago immer noch
Kämpfe und ſteht ſich dort recht gut. Domgörgen
e will im Februar wieder nach Chikago zurück
gehen.

wSport-Alſſer ſei
FußballDorado Südfrankreich.

Was franzöſiſche Fußballamakeure dort verdienen
Es iſt ſeit langem bekannt, daß ſüdfranzöſiſche

Vereine von jeher auf ausländiſche Spieler einen
großen Anreiz ausüben. Wie der „F.N.Sport“ im
Anſchluß an die Reiſe der Frankfurter Eintracht
berichtet, liegt dies in erſter Linie daran, daß man es
hier mit dem Amateurismus nicht gerade tragiſch
nimmt. „Wir waren mehr als erſtaunt“, ſchreibt ein
Reiſebegleiter, „als man uns ganz offen erzählte,
welche geradezu phantaſtiſchen Summen die Spieler
der erſtklaſſigen franzöſiſchen Klubs beziehen. Dieſe

ehrlichen Profeſſionals in anderen Ländern!

ſeinem

Klubs haben alle Geld. Die Zuſchauerziffern ſind auch
im Aſſoziationsfußball während der letzten Jahre be
trächtlich geſtiegen, und mit den Eintrittspreiſen geniert
man ſich nicht. 20 Frank (etwa 83,30 Mark) iſt der
Durchſchnittspreis für einen Platz. Die Vereine an
der Riviera werden zudem noch von den Kurverwal-
tungen und Hotels kräftig unterſtützt. Man hat alſo
Geld im Überfluß und bezahlt die Spieler. Oder
glauben Sie, die zahlreichen Ausländer in den fran
zöſiſchen Klubs wären alle zufällig zuſammen
gekommen? Die Sperrbeſtimmungen werden hier ſehr
laſch gehandhabt.“

Dieſe bemerkenswerten Ausführungen laſſen klar
erkennen, daß man ſich im ſüdfranzöſiſchen Fußball
als „Amateur“ recht gut ſteht, ja, daß es dieſen
Amateuren vielfach ſogar erheblich beſſer geht als

Verſagen der 600 000-Mark-Stürmer.
Bei den engliſchen Ligaſpielen des letzten Sonn

abend ſchlug der derzeitige Tabellenführer Sheffield
Wednesday in London Arſenal mit 83: 2. Das Vor
ſpiel in Sheffield am 7. September hatte Arſenal
mit 2: 0 gewonnen. Der Londoner Klub hat die
teuerſte Stürmerreihe in ganz England und für die
Verſtärkung ſeines le nicht weniger als30000 Pfund (600 000 M. ausgegeben. Die letzte
Akquiſition Halliday (Sunderland) bewährte ſich
aber ſo wenig, daß Arſenal nach der Einſtellung
dieſes Spielers ſieben Spiele verlor und nur zwei
gewann. Halliday wurde jetzt in die Reſerve geſtellt.

Theater werden Bäder.
Die Theater haben ſchlechte Zeiten. Auch in

Neuyork. Der Tonfilm iſt eine große und ſiegreiche
Konkurrenz, und ſo packt eine Bühne nach der an
deren ein. Aus der Not muß man eine Tugend
machen, das iſt ein altes erfolgreiches Rezept, und
ſo werden jetzt viele Theater in USA. zu Schwimm
bädern umgebaut. Denn man hat erkannt, daß ſie
ſich mit ihrem anſteigenden Parkettraum ſehr gut
dazu umbauen laſſen.

Wintersport

Zwei deutſche Rekorde in Krummhübel.
Ein Großkampftag bei den Deukſchen Winker-

Kampfſpielen in Krummhübel war der Freitag.
Barva, Berlin, ſtellte im Eisſchnellauf über 500
Meker mit 48,8 Sekunden einen neuen deutſchen Rekord
auf und Vollſtädt, Alkong, brachte das gleiche über
5000 Meter fertig. Er durchlief die Strecke in 9:31,2
Minuken.

C in Kürze

Das 5. Dortmunder Sechstagerennen gewann das
deutſche Paar Rauſch Hürtgen vor Goebel-
Dinale (zwei Runden zurück) und Louet Boucheron
(drei Runden zurück). Die anderen Paare waren vier
bis ſieben Runden zurück.

Sportliteratur

Winternachtfahrt. Der Motorſport beginnt wieder. Die
erſte Veranſtaltung des Jahres, die Winternächtfahrt der Frank
ſurter Motoriſten, hat, wie alljährlich, einen intereſſanten Ver
auf genommen. Das neueſte Heft von „Motor und Sportr 9 berichtet ausführlich darüber. Schon aber ſteht eine
neue bedeutende Veranſtältung bevor. Die Winterfahrt Gärmiſch
Partenkirchen, über die der eifrige Leſer alles Nähere aus dem
vorliegenden Heft erfährt. Ein intereſſantes wirtſchaftliches
Problem erörtert der Artikel „Muß Deutſchlands Automobil-
induſtrie ſterben?“ Der ausführliche techniſche Teil beſpricht
den neuen en e und gibt dem Motorrad
halter Natſchläge für den Winter. Der umfangreiche, ge
fellige Teil des n läßt uns eine Fahrt ins Winterparadies
St. Denn unternehmen, und Erinnerungen an die Zeit, da man
mit Begeiſterung die Märchen von 1001 e las, werden durch
die Schilderung einer Motörradfahrt nach Perſien erweckt. Kurs
und güt, das neue Heft iſt wie immer außerordentlich reich
haltig und bietet jeder Leſerin, jedem Leſer das, was ſie
ſuchen. Motor und Sport iſt zum Heftpreis von60 Pfennig überall erhältlich.

Vereinsngehrienten

BC. Preußen. Folgende Mannſchaften ſpielen I. gegen
Nietleben (in Nietleben, Abfahrt mit der Straßenbahn um
12 Uhr); Jun.-II. Jun. Wäcker (Preußenpſatz, 10 Uhr);
Jugend Sportfreunde (in Halle, Abfahrt mit der et
um 8.15 Uhr). Handballmannſchaft-Schwarz-Gelb eißen
els (in Weißenfels, Abfahrt mit der Reichsbahn um 11.10
hr). Das Spiel der II. Mannſchaft gegen Nietleben II

findet nicht ſtatt.
Turn und Sportverein 1885. Die Mitglieder wollen ſich

bitte anläßlich unſeres Maskenballes am Sonntagvormittag
um 8 Uhr zum Dekorieren im „Caſino“ einfinden.

Der Vergnügungsausſchuß.
GV. Meunſchau. Omnibus fährt nach Braunsdorf um

11.30 Uhr und 12.30 Uhr von Lipperts ab.
Turn und Sportverein E. V. Neu-Röſſe: (Handball.)

Spiele am Sonntag alle auf unſerem Platz. I--CTV. 1885
Me. J O Uhr); II--TV. Büſchdorf b. Halle J (41 Uhr); I. Jug.
gegen TV. 1885 Me. II. e (12.45 Uhr); üler gegenMTV. Me. Schüler (18 Uhr).

horn, Tachometetr,
Stecknaben.

x 1190 b Werk
oder Teilzahlung bei
Mk. 320 Anzahlung.

Großtankstelle Krauftkahrzeuge

auswechselbaren

S neues Jubilgumsmodell 1930 einge-
troffen und steht zur Besichtigung be-
reit, ausgerüstet mit neuestem 14 PS
Jap-Motor, Boschlichtanlage, Bosch-

Friedrich Enge
vorm. Gustav Engel Söhne
Merseburg.

Droschken-Ruf 203

ber mir bis
Pfano,
schwarz poliert, bewahrtes Fabrikat, für

Zahlungserleichterungen

Nschlermelgter tlarkt 12

Iöbel
in guten Ouolſtäten zu Medrigoten Prelsen

Komplette Zimmer- Einrichtungen

Hugo Schmieder

875. Marke
auch auf Teilzahlung volle Garantie
Lieferung frei Haus Kataloge kostenlos

8 De Haſfſe s S.Gr. Ulrichstr. 33
Nur der Vergleich verschiedener
Fabrikate ermöglicht Ihnen eine
einwandfreie beststellung der
Qualität. Besichtigen Sie unver-
bindlich meine denkbar große Aus-
Wahl an preiswerten und guten
Pianos und Sie werden sich über-
zeugen, daß Sie nirgends günstiger
kaufen können.

J durch kunſtgerechtes Weben oder
J Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt

Um gütigen Zuſpruch vittet
Jrau M. Jaroni.

Merſeburg, Wagnerſtraße Nr.

C

A nnahme:
e

Erfindungen HNeuhelten Patente
kauft

Ed. Weſtphal, BerlinCharlottenburg, Dubrowplatz

2 r z gHolz St SSchlafzimmer, Kinder uckerk ranke
bett., Polster Stahlmotr-
Chaisel. a. Private. Raten-
zahl Katalog frei. Eſsen-
möbelfabrikSuhl (Thür.)

Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern
zuckerfreiwer en ſagt Jedem unentgeltlich

en. Her gert. Wleshaden. RKlckertstr, 260.

Ladentiſcheinrichtung

zu verkaufen.
Kreisſparkaſſe Merſeburg.
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W. K. Dis letzte Vierteljahrsstatistik von Loyds
Register, dis den Zeitraum Oktober Dezember 1929
umfkaßt, berichtet von einer zunehmenden Belebung
in der Sohitkbauindustrie. Gegenüber dem vorher-
sehenden Quartal hat sich der in der ganzen Welt
Vorhandene, in Benutzung befindliche Sohiftsraum
m 57 Fahrzeuge mit zusammen 293 541 Tonnen auf
798 Schiffe mit insgesamt 3 110 880 Bruttoregister-
tonnen erhöht. Die Ziffern vom 31. Dezember 1928
Verden damit um 176 Schiffe und 492 879 Tonnen
übertroffen

Die Aufwärtsentwicklung im Jotorschitfkbau hat
angehalten, im letzten Quartal 1929 wurden ver-
schiedene große Tankschittfe in Auftrag gegeben.
Am 31. Dezember belief sich die Zahl der im Bau
befindlichen Schifke auf 339 Motorschiffe mit
1737 834 Bruttoregistertonnen und 418 Dampf-
schiffke mit 1350 383 Bruttoregistertonnen. Die
durchsehnittliche Größe der vorhandenen Motor-
sohiffo von um 113 hat sieh um 71 Tonnen auf
5126 Tonnen éerhöht, dieſenige der vorhandenen
Dampfkschiffe auf 82380 Tonnen Besonders ſtark ist
der Portsehritt im, Schitfbau in England und Irland
Sewesen. Hier waren am 31. Dezember 15 Schiffe
mit 111 899 Tonnen mehr im Bau als am 30. Sep-
tember und 85 Sohifke mit 817 460 Tonnen mehr als

am 31. Dezember 1928. Die Tonnage der in Eng
land vorhandenen Dampfschitfe im Bau ist dabei
nur wenig größer als die der Motorschifte. Neben
221 Dampfschifken mit 787 949 Tonnen stehen 121
Motorschiffe mit 765 912 Tonnen auf den Hellingen
der englischen Wertten. In Deutsehland hat sich
die ungünstige Lage des Schitftbaues in der Berichts-
zeit etwas gebessert. Während der Dampfkschiffbau
mit 56 Sehiffen und 167 801 Tonnen einen weiteren
Rückgang Zzeigte, wies der Motorschiffbau mit
18 Sehiffen und 85 955 Tonnen eine Erhöhung auf.
Holland steht mit nur Wenig gegenüber dem Vor-
quartal veränderten Ziffern wieder an dritter Stelle
im Weltschitfkbau, soweit der Dampfschiffbau in
Frage kommt. Im Bau von Mötorschiffen nimmt
es jedoch den zweiten Platz ein. Die Schiffbau-
industrie der Vereinigten Staaten hat mit Unter-
stützung der Regierung wieder neue Bestellungen
aufnehmen Können, und hat Frankreich, das bisher
den fünften Platz einnahm, von diesem verdrängt.
Besgleſchen hat Dänemark an Stelle Sehwedens den
äehten Platz im Weltschiffbau erobert m

Die Produktion des Weltschifkbaues im vierten
Quartal 1929, nach der Menge des zu Wasser ge:
lassenen Séhiffsraumes berechnet, ist erheblich
größer als in irgendeinem der vorhergehenden drei
Vierteljahre gewesen. Insgesamt haben 175 Dampf
schkiffe mit 436 618 Bruttoregistertonnen Sehiffsraum
unch 100 Motorschiffoe mit 393 327 Tonnen sowie
22 andere Schiffe mit 13 178 Bruttoregistertonnen in
den letzten drei Monaten des Jahres 1929 die Werften
vVerlassen. An erster Stelle domintert hier Pngland,
dann folgt Holland. Weiterhin iet im vierten
Quartal 1929 mit dem Bau von 164 Dampfsehiffen
mit 485 431 Bruttoregistertonnen Inhbalt, 111 Motor-

Der Weltschiffbau im Jahre 7929
mit 14716 Tonnen begonnen worden. In Groß
britannien und Irland, den Vereinigten Staaten,
Deutschland. und Frankreich ist mehr Sehiffsraum
auf Stapel geſetzt als zu Wasser gegessen Worden,
Während man in Holland Neubauten inkolge Mangels
an Hacharbeitern nicht in dem Maße in Angriff
nehmen Konnte, wie Fertigstellungen ertolgten.

Die Durchschnittsgröße der zu Wasser gelassenen
Dampfschiffe ist mit 2495 Tonnen um 35 Tonnen
niedriger gewesen als im Vorhergehenden Quartal,

Während die Durehschnittsgröße der Motorsehitte
sogar um 572 Tonnen gegenüber dem Vorquartal
sank. Pür die neu in Angritft genommenen Schiffe
ist die Durchschnittszahl ſedoch um 395 resp. 700
Tonnen höher als in den vorhergehenden drei Mo-
naten. Der im Bau befindliche Tankschiffsraum,
Wobei lediglich solche Schiffe mit über 1000 Brutto.
registertonnen berücksichtigt ſind, hat sich um
32 Soehiffe mit 226 843 Tonnen auf 85 Sehiffe mit
627 756 Tonnen steigern können. Ohne die in
Deutschland. im Bau betndlichen Dampfturbinen,
deren Kapazität noch so lange geheimgehalten wird,
als das zweite Riesenschiff für die Atlantiktahrt
noch nieht fertiggestellt ist, waren am 31. Dezember
1929 862 Schiftsmaschinen mit einer Kapazität von
2551 373 S. im Bau oder 88 dlaschinen mit
261 402 PS mehr als am 80. September. Der Anteil
der Kolbendampfmaschinen tet wieder et was,
auf 373 Stück mit einer Leistungstahigkeit von
539 570 PS, gestiegen, während die Zahl der Dampk
türbinen sich auf 59 Stück mit 509 880 PS und die
Zahl der NMotoren auf 4390 mit 1501 925 P
erhöht hat.

Nach den aus den Quartalszikkern von Loyds
Büro berechneten Jahresziffern hat die Weltproduk-
tion im Jahre 1929 sich auf 636 Dampfkschitte mit
1533 327 Bruttoregistertonnen und 300 Dotorschitte
mit 1 216 606 Bruttoregistertonnen erhöht. Gegen
über dem Stande von Ende 1928 bedeutet das eine
Zunakms von 148 Damptsehifken mit 81 704 Tonnen
und 29 Motorschiffen mit 48 514 Tonnen

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Herabgestimmte Absehlußerwartungen bei der

Kammgarnspinnerei Stöhr Co. AG. in Leipzig. Wie
Jerlautet, ist wicht damit zu rechnen, daß für das
Geséhättejahr 1929 die Vorjalirsdividende von zehn
Erözent Aufrechterhalten wird. Die Verwaltung be
merkt hierzu, daß ihr zur Zeit eine genaue Stel ung
nahme Zur Dividendenfrage unmöglich ist, da die
ümfangreiohen Inventurarbeiten erst begonnen haben
und die Abschlüsse der Konzerngesellschaften noch
nicht vorliegen. Außerdem wird die Entwicklung
des neuen Geschäftsjahres abzuwarten sein

Einheitliche Stickstoftpolitik eDas Stickstoffsyndikat teilt mit: In einer Besprechung
zwischen Vertretern des Deutschen Sticketott
syndikats und den belgischen Produzenten von syn
thetischem Stickstoff wurde die Lage auf dem Stiek-
stotffweltmarkt erörtert, wobei sich volle Vberein
stimmung in bezug auf die allgemein zu verfolgende
Politik ergab. Man war sich einmütig klar dar
über daß eine Anderung der Preise, die für die be-
Yorstehende Frühjahrssaison bereits früher teet-

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Januar 1930.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Januar.

Tendenz: Schwankend.
Während noch gestern nachmittag innerpolitische

Bedenken stärker auf die Tendenzgestaltung ein
Wirkten, und die Kurse weiter etwas nach aben,
mußten diese Momente heute mehr in den Hinter
grund treten, da die freundlicheren Meldungen aus
dem Haag stärker diskutiert wurden In éerster
Linie besprach man die geplante Mobilisſerungs-
anleihe und wollte von einer Kuflegung bis ſpa-
bestens zum April wissen. Der gestern Weniger be-
achtete Reichsbankausweis, dessen starke PEnt-
lastung die Tagespresse gestern hervorhob, konnte
heute besser Wirken, besonders da sich die Geld
Satz ünerwartetergeise ermäßigten Allerdings war
guch heute von Orders Kaum die Rede, wobei man
jedoch den früheren Sonnhabendbeginn berück-
siehtigen muß. Am NMontanmarkt dürften kleinere
Rheinlandkaute vorgenommen worden sein. im
übrigen bestritt wohl hauptsaehlich die Spekulation
das Geschäft zu den ersten Notterungen. NMan
Konnte Segen den gestrigen Schluß überwiegend
Heine Erholingen feststellen, was gegenüber den
Frankfurter Abendkursen 2. bis 3prozentige Steige-
rungen bedeutet. Nur einige Papiere, wie Stöhr,
Hanimersen und Polyphon, eröftneten ca. 2 Prozent
hiedriger, während Sarotti, Tse, Schuckert und
Siemens Besserungen von 2 bis 3 Prozent zu ver
zeichnen hatten. Kaliwerte lagen bis zu 41 Prozent
erhöht. da man an diesem Markt für die nächste Zeit
eine Verstärkung der französischen Interesgennahme
Srwartet. Am Rentenmarkt wirkte die neue In
leihe stärker anregend, Neubesitzanleihe, die mit
82 Prozent recht fest eröffneten, konnten bei zu
wehmendem Interesse bis auf 8,70 anziehen. Nach
den ersten Kursen blieb die Stimmung freundliehk,
und es Kam auf verspätet einlaufende OHrders zu
weiteren Kleinen Steigerungen. Dann traten bei zu
nehmender Geschaftelosigkeit wieder Abschwächungen
sin, die bei einzelnen Werten zu einem Nachgeben
bis unter die Anfangsnotiz kührten Gegen 12 Uhr
trat eine neue Belebung ein; die Pestigheit einiger
Montan- und Elektrowerte, bei letzteren beobachtete
man Schweizer Käufe, und hotffte aut eine 9
progzentige AEG. Dividende, gab zu einer neuen Auf
Färtsbewegunsg Anlaß. Julius Berger zogen plötz-
lich um volle 6 Prozent an. Ausländer ruhig, Pfand-
briefe überwiegend freundlicher, Obligationen etwas
sehwacher. Devisen angeboten, Pfund und Jen
sehwächer, Schweiz und Spanten ſehwach. Der
Satz für Tagesgeld stellte sich auf 524 bis
724 Prozent, vereinzelt schon auf 5 Prozent,
Monatsgeld 738 bis 9 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 17. Januar.
Die Verhältnisse am Roggenmarkte Spitzen sich

on Tag zu Tag mehr zu. Das Angebot aus der
Hrovinz iſt dabei keineswegs sehr umfangreieh zu
hennen, es fehlt jedoch an jeglicher Aufnahme
neigung Dis Etfektivpreise für Roggen wurden
etwa 3 bis 4 M. niedriger gesprochen; am Lieferungs-
markt mußte sich der amtierende Notierungs-
Kommissar entschließen, die Erötfnungsnotiz um
25 Minuten auszustezen, da ziemlich umfangreichen
Verkaufsaufträgen der Provinz kaum irgendwelche
Nachfrage gegenüberetand und auch Interventions-
Käufe niéeht zu beobachten waren. Her Weizenmarkt
ist angesichts der flauen Meldungen vom Weltmarkte
als recht gut gehalten zu bezeichnen, beſonders unter
Berückstehtigüng des außerordentiteh ſehneppenden
Mehlgeschäftes. Das verhältnismäßig knappe In-
landansebot von Weizen wurde von den Mühblen be
reitwilligst zu etwa 2 N. niedrigeren Preisen auf-
genommen, der Lieferungsmarkt zeigte Preisrüeſk-
ins etwa gleichen Ausmaßes. Nehl hat lediglich

leinstes Bedarfsgeschäft bei etwa 25 bis 50 Pr.schiffen mit 526 357 Tonnen und 25 anderen Schiften

e e

h z e
Reichsbankdiskont 6* Prozent.

gesetzt worden sind, nicht in Betracht kommt.

Kurs

niedrigeren Preisen. Hafer war weiter reichlich und

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Mlerseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner ſlemen und großen Inserate

führen.
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erneut im Preise gedrückt; beachtlich ist jedoch, daß
angebotene Untergebote nur selten zu Abschlüssen

Gerste lag matt
Berliner Produktenbörse.

Für 1000 ko) 16. 1. Nur 100 ke) 16. 1.
Weizen, märk. 243-—246 Kl. Speiseerbsent 23.00 26. 00
Koggen, märk. 153--154 Futtererbsen 21.00-22. 90
Kauhgerste 178192 Peluschken 20.00-21.00Industrie- und Ackerbohnen 18.25--19.50

Futtergerste 160 168 Wicken 22.00-28. 90Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15. 00
Hafer, märk. 133--141 Gelbe Lupinen 17.00 16. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte

Für 100 Kg) Serradella 26.00 31.00Weizenmehl 29.50-—35. 00 Rapskuchen 17.40-17. 90
Koggenmehl 21. 50-—24. 75 Leinkuchen 22.40-—22. 80
Weizenkleie 10. 25-—-10. 75 Trockenschnitz 7.80—8. 00
Roggenkleie 8.75-—9. 25 SojaSchrot 15. 10-15. 30
Raps, 1000 Kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e Kartoffeltlocken 13.80 14.30Viktoriaerbsen l 25.00-34,00 Rüben

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.

18. 1. 14. 1. 18. 14. 1.
Bankaktien Hallesche Maschin. 82.

ca 121. 121.50 Hallesche Röhrenw. 54. 55.Hallescher Bankyer. 115. 114.50 Hiſdebrand Mählen 25. 25.
e. u. Handelsb. 92. 82. Noritg Jahr JLandkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jentzsch 30. 30Zörbiger Bankverein 52 e en geg. W

v. yffhäuserhütte 36. 36.gen Sotifried Lindner 59.25
Manst. Bergbau 109. 108. S en 43. 43

e e e er ee e e on KerlWerschen- Weißent. 180. 127.—Yegelis S Hübner 82. 86.80Bruckdorf -Nietl h Zeitzer Maschinenf. ſ125. 125.

Wängtrlsgktien e eAmen dort Papier 136.50 t2. le tettet. Baka d a
Cröllwitzer Hapier 148. Freiverkehr.Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64, 64. Bernb. Saslmühl.
Eisenwerie Brünner Böbring, Landsberg 4Engelhardt- Brauerei 227. 215.-— Saesar Lorete- I
Zimmermann 25.75 25. 75] Cearnowanzer Glas 50. 50
Slauziger Zucker Micifa
Hallesche Male. [125. 125. P. Zementt. Saale l

Hallische Produktenbörse vom 18. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich TLehmann, Merseburg.)

Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Nee Ernte
Weizen (76 kg/hl) 243 245 Viktoriaerbsen 224—226
Koggen (70 Kglhl) 165 176 Futtererbsen e
raugerste 210-220 apsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 164—168 (mittelgrob) 16.50—10, 75
ater 165--168 Boggenkleie 10.00--10.25Mais S 164 Malzkeime 10.75-—11.75Trockenschnitzel l 10.00 10. 50

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 17. Januar.

Heute Heute HeuteOchsen t S 60 Kühe s 25 28 do. 3 45—80
do. 253 56 do. 20—24 do. S 48 55do 346 52 Färsen 1 53 55 do. 5 37—45
do. 438 45 do. 248 50 do sdo. 5 do 3 35-—45 Schweine 1 83
do. 6 Fresser 35—45 do. 2 84 85Bullen 54 Kälber 1 do. 383 85do. 251—653 do. 2 82 94 do. 82—88do. 3 48-50 do. 360 80 do. 5 78 80do. 442-46 do. 4 48——58 do. 6Kühe 142—46 Schafe 1 63 84 SJauen 7475
do. 2 30—39 do. 258-62
Kultrieb. 2428 Rinder (davon 662 Ochsen, 622

Bullen. 1144 Kühe und Parsen), 1775 Kälper,
4568/1085 Sehafe, 6391 Schweine Zum Schlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viehmarkt 1891
Stück. 2850 Kuslandschweine. Es notierten:

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. De
Elektrolytkupfer (180 Rg) 170.25 170.25Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98-—99 120.00 190.00
do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel 98—99 350. 00 350.00Anfimon-Regulus 59.00-—63. 00 52.00-63. 60
Silb. I. Barr. ca. 900 kein 1 Kg) 69. 50-—85. 50 63.25—65. 25

e e e

17. I. 16. 1. 17. 1. 16. 17. 16. 1. 17. 1. 16. 1.
o Leipz- Masse I 91. Disch. Kabel 60. 61.25 Sehul jun 44.75 Freiverkehr,B I Börse 7 Ver. Stahl Dtsch. Wolle 10. 10 Sieg Solingen 8.751 9.12 äler Kall SS F n G F 0 5 er Iner ohn. Optionsschein 84. 33.37 n e r e S e e Halle Kali Sl

9 ynam. Nobe e ett. ammotte Kalivon heute vom Vortage ehe d el Not l ſernJ Verkehrswerte- Elektra Dresden 165. 168. Ver. Thür. Metall s0. so 60. Kabel Rheydt S Sg Fabel Khey s(Terminnotiz, erster Kurs.) Wie hen et und An e vets l n o 19 h a n e r Deren S wegt d Hochkreguen- so l169j i er twage: En arct-Br. S egelin übner en in SMrahtherieht 4. Commoerz- u. e n e e I 57. e e S e de a e s 659Halle-Hettstedt 35. 35.75 Excelsior Fahrra 5 16. rede Mälzerei18. 17. 1. 18. 17. 17. 4. 16. 1. an r Ken 35 5 hein Zu 83 Lenter March zu ee s Ufa 90. 90.
Hamburg Süd 473.50 175.50 Glauz. ZuckerDeutsche Anleihen- H. mpfsch. 153.50 155.50 Greppiner W.Hamb. Pakettf. 194.75] 104.12 Kalivverke Aschersl. 206. 201. 67 Haol Perein hre e e Text 6Nordd. Tioya s 105. Karstagt e e e122.75] 123.50 Klöck Ke 106,25) 105.50 Ablösungs Anl. i Hamwmersen Tr Handelegesell e e e e a Nr. 000 51.60 51.80 Bankaktien Hildebrand Mähl- 28 28. 50 Leipziger Börse vom 17. Januarn a Dtsch. Ablssungs- Hall. Bankverein 412. 114.75 Hirsch-Kupter 448. 120.25 Drahtbericht der Commere- und Privatbanie, Filiale Merseburg.)

Comm u. Privatb. 159 158.37 Mannesmannröhren 10887 108.50 ſehuld ohne Aus- Leipz. Cred.-Anst, 122.50 124.75 Hoeseh. Stahlw. 117- 118.75
Darmstädt. u. Nat, 243. 240.75 Manst. Bergbap 111.- 109. 751 lheungsschein 381.37 n en n 17. 16. 1. 17. 1. 16. 1.Dei Bank h h e en e So o nduetrieaktien- h e e eDresdner Bank 151.50 150.50 Oberschl. Koks 102. 101.25 Prov. Sachs Id. wen Frvier 138. 139.75 Kahla Porzellan 63. 64. Altenbg. Lendkr. 117. Leipe, Maelet. Schke 123. 123.
Reichsbank 296.50 292. Orenstein Koppel 76.251 75.751 Koggenpfandbr. Anhalter Kohlen Köln Neuessen 113.50 116.75 Casgel Jutesp. 200. 200. Leipe. Hupf.-zimm. 32. 32.

10 Herlin. Hyp. Aschaffenb. Zellst. 147.75 153. Gebr. Körting 60.50 61.82 e Le Spit, 127. 129.50mulstores e er Ssidpt S. 2 101.50 101.75 Augsburg -Nürnb. Kykkh. Hätte e Chem, Spinnerei ein. Spiteen eEG. 174.75] 170.75 Phönix Bergbau 104. 103.,87 S S Meere 83,50 83.50 Dahmeyer Co. 169. so 172.25 Lhromo Naſork 124 125. Lindner, G. 59.50 60.A 8 W dto. S. 5 u. 6 93. 93Jul, Berger 314. 310.25 Polyphon 276.— 27 o. Liqu- e Walawerk s e er 162.50 an Lonlkord. Spinn. s4. 64. e mBergmann Elelctr. 211.75 208. Rhein Stahlwerke 117.25] 115.75 8 e h 80. 380.s0 e Bemberg u c Tee c. e u et r S et et n so
Lant. Gummiwerke Hiebe Mentas n a e 3350 e Ha et cinet Buckau a 12 Hercn. Fieerta 72.— 173.50 Pittler Magen 164.164.Hannover 163. 161. Rätgerewerke n 66.- er Kerle Je a 70.25 i S Senest e l ken Jerg 120.25 120. Bolyphon 2Dtsch. Conti G. detfurth 8 Pre. Bod -Kr- Beten- u. Monierb. 124. 127. Notoren Deut- 70.75 70.50 Friteeehe Bach el e Keavek w. Welt 3460 32v er 167. 166.50 l Goldpk. Em. 3 92.751 92.90 B. Blumentfeld 49. 4 Nationale Auto 21.501 22.80 Eritesche Büuchb. 5 auekw. Waltere g Schubert Salzer 222, 218. 45 Preuß Zen- Braunk. u, Brikett 150.50 150,50 Norddeutseh. Kabel 139—— 155 Glauzig. Zucker 67.50 69 Richter, J. C. l
Bern os. n 108 Schubert 192.25 109 re Bogenkreait rauch Kohlen A. 240 Obersehles, Hient. u n Gruttten 17.50 so Kiquet S Co i i
Ptechk. Linoleum 251.50 248.50 i Gold 78.75 n Bagfert Akt. I29 130.-- höniz raunt 77.50 170.50 Groß Kunst A. 8.251 Rositeer Zucker 36Elebtr. Tieht u. K S l e en r. Fagerus in s ine re c Sei Zucherret. Seeheenvert onSiemens Halske, 309.50 08 5 By Guldenve. 69.50 69.75 Cont. Gummiwerke, 150.— 159.75 S SF. i Bk. Goldpt. Em 93.40 93.40 Hohkburg Quare Schubert Salzer, 219,50 224.arbenindustrie 131.25 180.- Sr. 109. s Nordd. Gr. X 95 Calmon Aebest 48.50 19. Böge, Elektron 25.50 26.7 SFeldmühle Fa e 113.s0 42 e T t T Sharl. Wasser 101. 1062.37 Khein, Braun 252.75 255. Kirchner Co. 63. Siemens Glas f29.--128.Thür. Gas Leipzig 135. 50 Sein t 9 An 79.50 79.90 Chem. Buckau 77 77 Rhein Sprengstoft Kraftw. Sa. Thür. 668.50 67. Stöhr Co. 113. 118.e et n Leonard Tiet 166.50 r e e u re ander Teigeie 77.25 77.25 Thär Gas 134.75 134.es. elektr. Unt, 163. em. Gelsenk. 66. 65. Sachsenwerke i Thär. Wollg. 129. 133.e r r Industrie- Obligatio- Chemn, Spinnerei e e Sangerh. Masch. 120. 119. e 3 n a W Wo 75 14.75Hacketal T Verein Stahlwerke 104.12 Zinsberech- r Laurahütte 53.50 658,25 Tränkner Wäre 14.75Verein, Stahlwerke t 104.25 nen m Zinsberec Chillingworth 77. 30 Sarotti Schok. 138 143.50 sfarpener Bergbau 142. 141. nung s i Ah i Leipz. Baumwolle 141.50 143. 50 Wezel Naumann 68. 64.Westeregeln Alkali 213, 207. s Cröllw. Papier 151. s Sehering ehem. 300. 300. i Leck g 5 t Mech er oIlse Bergbau 241. 237. Zellstott Waldhot 199.78 198 50 Lonti Cautch- 91,80 91.25 Daimler Motoren 490. 42.50 gehles Texti l 15. 14.50 I e en itt, Mech. Web,
dto, Genuß e 8 2 Klöckner 91.80 Dtsck Atl. Tel. 111.50 111. l Schneider, Hugo 109.251 108.50 Leipe. Feuer- V.
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o
Geſtern nachmittag entſchlief ſanft
nach langer ſchwerer Krankheit mein
S innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater,
S Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Jnvalide

h Gerſton WBorde
M im blühenden Alter von 28 Jahren.
J Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Frau Wwe. Dorg Bude geb. Laſſe
nebſt Kindern und allen Angehörigen.

O Die Beerdigung findet Montag nachm.
3 Uhr auf dem Neumardktfriedhof ſtatt.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 19. Januar 1930 (2. n. Epiph.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Taubſtummenſeelſorge.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 11*/, Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend
928 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke. DomMädchen
bund. Mittwoch abend 8 Uhr im Herzog
Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen d
bund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr:
Turnen im Schloßgartenſalon. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung, A. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Frauenhilfe.
Nachmittags und Abendkreis vereinigt
im „Tivoli.“ 1. Vortrag des Winter
programms Paſtor Scheibe: „Geheimnis
der Jütbitte; Geheimnis der Kraft.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Leuna. Vorm. 9 Ahr: Gottesdienſt.
Göhlitzſch. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Beunga. Vorm. 8 Uhr: Predigt Gottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Predigt
Gottesdienſt in Oberbeung. Vorm. 11 Uhr.
Kindergottesdienſt im JFahrſaal. Nachm.
3 Uhr Jungmädchenbund. Montag abend
8 Uhr: Poſauneüchor. Dienstag abend
8 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch
abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Kirchenchor und Helfer
beſprechung.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Heyne, Creypau.)

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Heyne, Creypau.)

Großkaynga. Vorm. 9 Uhr Kindergottes
dienſt.

Kleinkayng.
gottesdienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Predigt Gottesdienſt in Neumark. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.
Abends 8 Uhr Jungmännerverſammlung
in der alten Schule. Mittwoch abend
a 8 Uhr Jungmädchenabend in der alten
Schule. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Ahr: Frühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt;
6 Uhr: Andacht.

RNöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt3 Uhr: Andacht. e Preis
Kayna. 10 Ahr: Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtl, Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.-Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Literariſcher Abend.

Paſtor Angermann. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde A. d. Geiſel 5.

Stäcltlsche Reclschule Mücheln
für Knaben und Mädchen.
Weitere Anmeldungen zu Oſtern 1930
wochentags von 11 bis 11 Uhr, münd
lich in der Realſchule oder ſchriftlich oder
fernmündlich (Mücheln 436). Aufnahme
prüfung nach Sexta, am 1. April, vor
mittags 9 Uhr, in der Realſchule
(Schreibmaterial, Grundſchulzeugnis,
Jmpſſchein und Geburtsſchein mitbrin
gen), nach den übrigen Klaſſen am 2.
April, zu gleicher Zeit. 5

Studiendirektor Wolffram.

Lehrlinge G
mit guter Schulbildung ſtellt ein

ElektroJnſtallationsbüro für Induſtrie und
Luxusbedarf, Fritz Schade Nachf. Jnh. Fr. E.
Lindner, Rulandtſtraße 18.

Vorm. 10 Uhr Predigt

Waschanstalt

Die Maurer, Zimmerer, Dach
decker- und Klempnerarbeiten
für den Erweiterungsbau der Leſſingſchule ſollen
vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtattung von 0.50 RM. für ein Los ab
geholt werden.

Die Zeichnungen liegen im Zimmer Nr. 51
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis

Donnerstag, den 23. Januar 1930
10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
zureichen. Verſpätet eingegangene oder un
genügend ausgefüllte Angebote bleiben un
berückfichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be

gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 17. Januar 1930.
VII. /29. Der Magiſtrat.
Beraonntmacheeng

Der Preuß. Miniſter des Jnnern hat
durch Erlaß II 1250 vom 16. 1. 1930
wegen unmittelbarer Gefährdung der öffent
lichen Sicherheit ſämtliche Verſammlungen
und Umzüge unter freiem Himmel für das
Gebiet des Freiſtaates Preußen verboten

Vorſtehender Erlaß wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng geahn

Weißenfels, den 17. Januar 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels

Krüger
Jn unſer Handelsregiſter Abt. B iſt heute

bei Nr. 69 Beamtenwirtſchaftsverein Merſe
burg, Aktiengeſellſchaft, Merſeburg eingetragen
worden, daß die in der Generalverſammlung
vom 16. Dezember 1929 beſchloſſene Erhöhung

des Grundkapitals um 12000 auf
25 000 42 erfolgt iſt. Der Umtauſch der bis
herigen 100 Namensaktien über je 50 24 in
ſolche zu je 100 nach Zuzahlung von
50 auf jede Abktie iſt durchaeführt; durch
dieſen Umtauſch und die Neuausgabe von
350 vinkulierten Namensaktien zu je 20
zum Nennbetrage iſt die Kapitalserhöhung
erfolgt. Merſeburg, den 15. Januar 1930.

et

werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An

C e Struäe r- 30 er Ernternnliaer

S rampf lahne,
e Knochenkraukheiten Kes
verhütet ſicher „Oſteoſan“ 0 Stark vitaminhaltige
Vieh Emulſion aus geprüftem Dorſchlebertrau!
Wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr
S Erſtaunliche Freßluſt und Schnellwüchſigkeit 9
Glänzend bewährt beim Geflügel viele Winter
eier 0 unſeren „Ratgeber“ mit nenzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. Lerpzig-Eutritaseh 89 k
Zu haben: Jn Merſeburg bei Hermann Weniger, Neumarkt.Drog-
Neumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der
BadApotheke Wilh. Pietſchmann. Jn Großkayna bei Robert
Zimmermann, Drogen. Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke
u. Drog., Karl Wirtgen. Jn Spergau bei Kurt Pabſt, Drogen

handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren

Niederlagen oder direkt von

Am Montag, dem 20. Januar 1930, eröffnen wir in
Merseburg, Weißenfelser Straße 2 (im Hofe des Kauf-
hauses Brandt) eine gut eingerichtete

Autfo- und Hotorraci-
Repearafur-Werkstatt.

Unsere bisherige Tätigkeit, gute und preiswerte Arbeit,
sichert uns Sie als dauernden Kunden.
Sie uns und unterstützen Sie unser junges Unternehmen

Hochachtungsvoll
rei s0s. Kohl Brömme, Automechapikermstr.

Bitte besuchen

Für Nanu ermäbigten

o ßeinlgung drei o

Jüderlegenen

7

KAUFT

We o o ber Heer re

Domstraße 14

Zentrale
Ouldschmidt

Telefon 142Mersehurg
Größtes Spezialgeschäft am Platze. Besteingerichtete

Ladestation für sämtliche Batterien.

E. Abschleppen von Wagen sofort nach telet, Anruf!

Amtsgericht.
Schuh der Annahme von Ameigen: 9 Uhr vorm.

hHohelhank
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis an
Gaudig, Milzau 38.
h

Arzt vom Sonntagsienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
19. Januar:Frau Dr. Hetzer

Gotthardtſtraße 37,
Telephon 60.
Sonntagsdienſt

der Apotheken
19. Januar

Dom-Apotheke.

Nachtdienſt:
18. 1. bis 24. 1. 1930.

Allg. Ortskranbkenkasse

Mersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
19. Januar: S

San.-Rat Br. Karow,
Am Neumardktstor 2.

Telephon 260.

Masken Artikel
Masken Stoffe

Masken-Kostiüme
in sehr großer Auswahl zu billigen Preisen bei

DOBKOWITZ Merseburg
Leuna

Vekannt
Heimatmufeum

machung

Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem

den 1. Sonntag im
onat nachmiktags

3 bis 6 Uhr.

O Ofenreinigungs
„u. Rep.SJnſtitut

Ausführ. v. Maurerarb.
Kurt Krahl, Reu-
markt 76. Fernr. 1074.

vor plötzlichem Tem-
peraturwechsel bieten
Ihnen die wärme-
und Kräftebildenden
Kaiser's Brust-Cara-
mellen. Als Vorbeu-
gendes und sicheres
Mittel bei Husten und
Katarrh haben sie sich
in mehr als 40 Jah-
ren bewährt. Ueber
15000 frei willige Zeug-

nisse beweisen ihre
Güte und Unentbehr-
lichkeit. Beutel 40 Pfg.
Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nichts
anderes als

Zu haben bei: Siöcker-
sche Stadt Apotheke;
Kdler-Drogerle W. Hles-
lien; Gotthardt-Drogerle
nerin. Emanuel; Heu-
markt-Drogerte Herm.
Wenlger; Sanltäts-Dro-
gerleJonannes Marold;
Drogerls Otto Aibert;
Orogerle Fritz Leber
Drog.Walterfagennhardi

Am Dienstag, dem 28. Januar 1930,
beginnend 10.30 Uhr, findet durch den Direktor
der Landesheilanſtalt Nietleben, Herrn Pro
feſſor Pfeiffer in Halle a. S., im Kreisgeſund
heitsamt in Querfurt, Große Schloßſtraße 6,
eine koſtenloſe Beratungsſtunde für
aus der Anſtalt entlaſſene Geiſteskranke,
ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder,
traffällige Jugend iche, erwachſene Haltloſe,
Willensſchwache, Sonderlinge uſw. ſtatt. Be
ſondere Borladungen ergehen nicht.

Querfurt, den 13. Januar 1930.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Querfurt,
Bezirksfürſorgeverband, Abtlg. Anſtaltsſür

ſorge. J. V. Du llien, Reg.Aſſ.

e

Protegt-Vergamwmlung

gegen die Erhöhung der

Biersteuer
am Montag, dem 20. Jan. 1930,
nachmittags 3 Uhr, in der Saal
ſchloßBrauerei, Halle.

Keiner dbarf fehlen?
Verein der Gaſtwirte von Merſeburg u. Umg.
Verein der Saalbeſitzer von Merſeburg u. Umg.

Abfahrt: Merſeburg 12* Staatsbahn.

Wo gehe feh heute hin?
Jns neue Reſtaurant

Zur Klause
Beſitzer: E. Pluſchke, Lindenauſtr. 46, Ecke
MelchiorBrennerſtr. an d. Landesverſich..
im Dreimäderlhaus.

Unterhaltungsmerstke
ff. Kaffee und Kuchen 2c., Bockbier, Weine.

Erfahrenes Sauberes Häcdchen
welche bürgerlich kochen kann, und mit
allen Hausarbeiten vertraut iſt, nicht
unter 20 Jahren per bald geſucht.
Zu melden ab 20. 1. bei Marie Müller
Nachf., Gotthardtſtraße 42, oder ſchriftl.
Markt 22 bei M. Merker.

u. wo Plakate sichtbar.

AUFRUF!
Dienstag, den 28. Januar 1930,
abends 8 Uhr beginnt in unſerem

F. Vereinslok. „Hot. Alter Deſſauer“
j ein neuer

KURSUS
zur Ausbildung von Helfern und

5 Helferinnen vom Roten Kreuz.
Die Leitung liegt in den Händen des Herrn
Hr. Ehrhardt. Anmeldungen bitten wir an
d. Geſchäfisſt. Dammſtr. 6 zu richten. Tel. 345
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft freiw. Kranken

pfleger vom Roten Kreuz.

C. Handel u. Cewerhe

Zweckverband Leung.

Jahreshauptverſammlung
Dienstag, d. 28. d. M., 20 Uhr, „Heiterer

Blick“, Leuna
Tages ordnung:

1. Geſchäftsbericht,
2. Kaſſenbericht.
3. Haushaltsplan.
4. Entlaſtung des. Geſamtvorſtandes.
5. Neuwahl des Geſamtvorſtandes.
6. Neuwahl der Rechnungsprüfer.
7. Feſiſtellung des Aelteſtenrates.
8. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Flügel Pianos
Pecdeutendd

ermäßigte Preise
Hervorragende, unverwüstliche

Quaſitcäts arbeit
Kleine Raten nach Vereinbarung

Halle a. 8.

Lager bezw. frei Wag

zum Wegebau und für

mm, in Ladungen von

Bessourcen-bevellschaft

Sonnabend, 25. 1. 193
um 19 Uhr:

Generalveramml.

Tagesordnung
Rechnungsabſchluß,

Etat, Satzungsände
rung, Verſchiedenes.

Wir geben laufend ab:

Schwellen
gebr. Eiſenbahn Holz
ſchwellen, je etwa 2,50
bis 4,50 m lang, un
ſortiert, in Ladungen je
300Stck z. Pr. v. RM.
0.80 ein Stck. fr. Wag
gon Station Corbetha.

Brennholz
Abfälle von Bauholz,
ungeſchnitten, fuhren
u. waggonweiſe z. Pr.
v. RM. 4.50 u. RM.
7. ein Raummeter ab

gön Station Corbetha.
Koksſchlacke

Fußbodenfüllung, Kör
nung 0--10 u. 10-80

je 15-—20 Tonnen z. Pr.

v. RM. 2. To. frei
Wagg. Stat. Corbetha.
Ammoniakwerk Merſe
hürg, G. m b. H Leung
Werke, Kr. Merſeburg,
Abt. Einkauf II.

IICCCGA
auf Pappe gezogen,

hält vorrätig

Th. Rößner,
Buchdruckerei.

nur
von

Brillen Oeher
Diplom-Optiter

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr.12

Lieferant d. Kranken asse

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 235

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschàttsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Vberführungen von
und nach auswärts.

ſin Ritter G. m lang fabrik
b. H. Leipztgersir. 73

Alle Auskünfte
Geeeeaaaaaeaa
über Veröftentlichungen der Pregse

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finangz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentraul Archiw Er
Polltit u. Oirtschalſt
nünchen, ludclootr.

Telefon 33430

Sonderabzüge vom

Cewerheverzelchnls der

Stadt Herrehurg 1929
hält zum Preise von
50 Pfg. pro Stück vorrätig

Buchcdruckerel Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraßess.

für Held bachöte
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